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Kriegserklärung Montenegros .
Mt einem Operettenakt hat das Kriegsspiel

auf dem Balkan begonnen . Montenegro hat
der Türkei den Krieg erklärt . Ausgerechnet
Montenegro! Man kann trotz des Ernstes der

Lage sich eines Lächelns nicht erwehren , wenn
inan diese Aeußerung eines grotesken Größen¬
wahnes vernimmt . Aber natürlich hat das Be¬

ginnen Montenegros auch eine Kehrseite und
die sieht weniger komisch aus . Denn wie auch
die Dinge liegen mögen, daß Väterchen Zar , der

große Protektor Montenegros , nicht vermocht
hat, das kleine Land im Zaume zu halten , oder
es vielleicht auch gar nicht ernstlich gewollt hat,
das gibt dem Anfang des Krieges gerade in
dieser Ecke ein bedenkliches Gesicht und läßt von
der eben erst so heftig betonten Einigkeit der
Mächte nur ein betrübsames Bild in Erschei¬
nung treten .

Vorläufig liegt freilich noch keine sichere Mel¬
dung vor, daß die Kriegserklärung wirklich er¬
folgt sei. Nur das Reutersche Bureau meldet
sie aus Cetinje. Das Wölfische Telegraphen¬
bureau hat noch keine Bestätigung , aber es wird
wohl kaum ein Zweifel möglich sein , zumal das
Wiener Korrespondenz-Bureau aus Cetinje mel¬
det , daß der montenegrinische Geschäftsträger
Konstantinopel verläßt und der ottomanische Ge¬
schäftsträger in Cetinje bereits seine Pässe er¬
hallen hat.

Ein weiter unten folgender Bericht unseres
Kriegskorrespondenten gibt ein anschauliches Bild
von der Situation , dem wir selbst fürs erste
nichts hinzuzufügen haben, so lange keine Nach¬
richten über das Verhalten der übrigen Balkan -
bündler vorliegen . Hoffen wir einstweilen, daß
der Schluß sich nicht in eine Tragödie ver¬
wandelt.

Die Auffassung in Berlin .
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , S. Okk . Der hoffnungsvolle Op¬
timismus . der in den letzten Tagen hier ein -

zuziehen begann , ist durch das Vorgehen Monte¬
negros rasch wieder gedämpft worden . Zm
Auswärtigen Amt hat man zwar bis zur späten
Abendstunde keine amtliche Meldung
davon, daß Montenegro die Kriegserklärung in
Lonstantinopel habe aussprechen lassen. Man
zweifelt aber nicht an der Richtigkeit, da das
Reulerbureau über die Vorgänge auf dem Bal¬
kan meist gut unterrichtet ist. Hier herrscht in¬
dessen die Annahme , daß Montenegro
ohne Rücksprache mit Serbien und
Bulgarien vorgegangen ist, vielleicht
in der Hoffnung , daß der nationale Elan
auch die Verbündeten fortreißen und zum
Beginn des Krieges veranlassen
würde . Die Großmächte betrachten — das
ist auch heule bei den Besprechungen
zwischen dem Reichskanzler , dem
Staatssekretär des Auswärtigen
und Sasonoff hervorgehoben worden — ihre
Aufgabe noch nicht als erledigt , sie wer¬
den vielmehr weiterhin für den Frieden tätig fein
und vor allem auf die Beschränkung des
Krieges hinarbeiten .

Montenegros Wehrmacht und Kriegs-
chaucev.

(Originalbericht unseres Kriegskorrespondenten.)

(Nachdruck verboten .)
v . k . Letinje. Ende September .

Die Bedeutung Montenegros in einem Kriege der
Balkanstaaten gegen die Türkei wird vielfach über¬
schätzt , denn die ruhmvolle Vergangenheit , mit der
sich die Tsernagorzen brüsten und welche der neuen
Geschichtsforschung nicht überall Stand zu halten ver¬
mag, bleibt eben Vergangenheit und bietet als rein
historisches Beispiel keine Gewähr für die, innerhalb
der letzten dreißig Jahre gründlich veränderten Ver¬
hältnisse des kleinen Bergstaates .

Damals , als ein rauhes , kulturfremdes Bergvolk,
von Europas Sympathien getragen , sich gegen den
osmanischen Bedrücker erhob und seine Freiheit er¬
rang , wurde der Kampf gegen die Türken zu einer
geheiligten, nationalen Sache, in der auch der letzte
Schafhirte sein endliches Heil sah . Es war eine
Volkserhebung in des Wortes bestem Sinn und es
galt frei zu werden oder endgültig dem Usurpatoren
auf weitere Jahrzehnte überliefert zu sein und
schwere Strafe zu erdulden.

Die türkische Armee von dazumal war den Mon¬
tenegrinern an Kriegsmoral bei weitem nicht eben¬

bürtig . Die Bewaffnung war auf beiden Seiten
gleich primitiv — die Truppen waren für die
Guerilla nicht geschult und Montenegro konnte
damals mit weit mehr Menschenmaterial rechnen
als heute. Abgesehen davon, daß aus allen slawi¬
schen Staaten , ja sogar aus dem romanischen und
germanischen Europa zahlreiche Freiwillige herbei¬
strömten, war die Bevölkerungsdichtigkeit eine weit
höhere als in unfern Tagen .

Teils durch den despotischen Druck der Regierung ,
teils durch die gesteigerten Lebensbedingungen und
die zunehmende Verarmung des Landes gezwungen,
ist die Auswanderung von Montenegrinern nach
Amerika so rapid gestiegen , daß die Regierung
die Listen der letzten Volkszählung vor
einigen Wochen vernichten ließ , um
nicht eingestehen zu müssen , daß die Einwohnerzahl
unter das Minimum von 2S0 000 Seelen gefallen ist.

Der König spricht täglich stolz und selbstbewußt:
„Meine 50000 Helden . . . .

"
Es ist kaum anzunehmen , daß dies ein frommer

Selbstbetrug ist, denn Nikita ist ein viel zu kluger
Fürst um nicht die Macht des Wortes über seine
Untertanen zu kennen und durch die stete Wieder¬
holung seiner Phrase rechnet er auch endlich bei den
Fremden Glauben zu finden.

Woher sollten diese 50000 Mann kommen?
Die Organisation der montenegrinischen Streit¬

kräfte ist folgende: vier Divisionen mit elf Brigaden ,
zusammen sechsundfünfzig Bataillone , Infanterie
teilweise mit dem neuen russischen Dreiliniengewehr,
oder der allen Berdanka (für welche nur wenig Muni¬
tion vorhanden ist) und allen , österreichischen Werndl¬
gewehren bewaffnet. Jede Brigade hat eine Ge-
birgsbatterie , eine Kompagnie Aufklärer und eine
technische Abteilung, welche erst in Bildung begriffen
ist. Außerdem besitzt Montenegro sechs Feldbatte¬
rien und vierzig schwere Geschütze und Mörser , welche
erst im Kriegsfälle in Abteilungen gegliedert werden
sollen . Die Bataillonsstärken schwanken ja nach der
Beoölkerungsdichtigkeit der einzelnen Distrikte zwi¬
schen 350 bis 700 Mann und können im Durchschnitt
kaum höher als mit 600 Mann veranschlagt werden.
Auch diese Stärken sind lediglich Sollbestände »
welche mit den Ausgewanderten rechnen. Da die
Dienstzeit des Montenegriners vom achtzehnten bis
zum zweiundsechzigsten Lebensjahre reicht , muß die
Armeeleitung mit mindestens 10 Prozent Kranken
und Bresthaften rechnen, welche gar nicht für die
Operationen in Frage kommen. Bleiben also besten¬
falls pro Bataillon 550 Mann und mit einem be¬
scheidenen Abzug weiterer 50 als da sind Aus¬
wanderer , welche erst sechs bis acht Wochen nach er¬
folgter Mobilisierung in der Heimat eintreffen kön¬
nen , ist der Höchstbestand (der in Wirklichkeit nie¬
mals erreicht werden dürfte) 500 Mann pro Bataillon ,
d . h . 56 Bataillone L 500 — 28 000 und mit tech¬
nischen Truppen 30 000 Mann .

Uebereinstimmende Berechnungen fremder Offi¬
ziere und langjähriger Kenner hiesiger Heeresver¬
hältnisse setzen als Höchstzahl , vier Wochen nach
Kriegserklärung , sämtliche montenegrinische Streit¬
kräfte mit nur 22 000 bis 24 000 Mann fest.

Und nun hat Montenegro alles hergegeben, was
es aufzubringen imstande war , d. h. über 10 Prozent
der gesamten Seelenzahl unter Waffen , und kann
günstigenfalls noch mit 6000 Kämpfern als drittes
Aufgebot rechnen . Maschinengewehrabteilungen feh¬
len, das Geschützmaterial ist veraltet und mit dem tür¬
kischen nicht in Vergleich zu bringen, ein Verpflegungs¬
dienst soll erst im Ernstfälle improvisiert und von den
Frauen geleitet werden . Tragtiere sind äußerst selten
und das Land an Vorräten so arm , daß es keine Re¬
serven aufbringen kann und für seinen Nachschub
lediglich auf das Ausland angewiesen ist, das selbst
bei striktester wohlwollender Neutralität die kapri¬
ziösen Kaufleute von Dalmatien nicht dazu zwingen
kann, dem finanziell gar nicht fundierten Lande Kredit
zu gewähren .

An Bekleidung für die Armee sind nur wenige
tausend, meist recht verschlissene Uniformen vorhan¬
den, welche vom großmütigen russischen Bruder vor
drei Jahren geschenkt worden sind . Im übrigen ist
die Nationaltracht vorherrschend.

Don einer Verwendung der montenegrinischen
Streitkräfte im regulären Kriege ist wohl kaum etwas
zu erwarten und die Landesverhältnisse fordern von
Montenegro nichts weiter als den Kleinkrieg, der
ihnen alle strategischen und taktischen Borteile bietet.
Angesicht der grenzenlosen Wasserarmut der West-
und Süddistrikte ist der strategische Plan lediglich
an die Wasserstellen gebunden, welche durch die tak¬

tische Entscheidung gezwungen werden müssen . Und
da wäre es nicht ausgeschlossen , daß die vorzügliche
türkische Artillerie eine so hohe technische Ueberlegen-

heit bekundet , daß sie allein die Entscheidung herbei¬
führt.

Was das Mannschaftsmaterial betrifft , so ist es
von spartanischer Genügsamkeit, sehr ausdauernd ,
doch ist der Geist nicht besonders hoch anzuschlagen.
Der seinerzeit durch Generationen vererbte Haß
gegen die Türken kann trotz der feurigsten Ansprache
Nikitas nicht mehr wachgerufen werden . Der Mon¬
tenegriner geht nach Dalmatien , nach Triest auf Ar¬
beitsuche. Sozialistische Ideen sind auch hier ein¬
gedrungen und alte, montenegrinische Freiheits¬
kämpfer leugnen es nicht, daß die Raub - und Rauflust
der Altvorderen in der jungen Generation verwässert
ist. Tatsächlich bedroht der Türke die Grenzen nicht ,
sondern es sind die Herren Tsernagorzen selbst , welche
die Einfälle in osmanisches Gebiet unternehmen —
Einfälle, welche gegen den Willen des Volkes von der
Negierung arrangiert werden . Nun kommt hinzu,
daß die Rekruten viel zu jung eingezogen werden.
Die montenegrinischen Offiziere erklären es damit ,
daß die Matrikeln so schlecht beführt werden , daß es
„wohl zuweilen Vorkommen mag, daß siebzehn - viel¬
leicht gar sechzehnjährige Burschen zu den Waffen
gerufen werden"

, doch ist der Prozentsatz der fünf¬
zehn- , sechzehn- und siebzehnjährigen Jungen so
außerordentlich hoch, daß man da von „einzelnen
Jrrtümern " nicht gut sprechen kann. Ob diese Jungen ,
die durchwegs unterernährt sind, den Strapazen des
Gebirgskrieges gewachsen sein werden , ist doch sehr
fraglich .

Eine Militärmission — russische Offiziere — be¬
müht sich, den Leuten eine moderne Ausbildung zu
geben . Sie arbeiten mit seltenem Fleiße und großer
Aufopferung, doch spricht keiner von ihnen südslawisch ,
und durch die Uebersetzungen der Dolmetscher leidet
die Ausbildung außerordentlich.

Betreffs der montenegrinischen Offiziere müssen
wir vor allem von jedem Vergleiche mit dem Offi¬
zierkorps europäischer Armeen absehen. Weder Vor¬
bildung, noch Bezahlung, noch gesellschaftliche Stel¬
lung (in einem Lande, das den Begriff „Gesellschaft

"

noch lange nicht kennen wird) oder persönliche Hal¬
tung reichen an unsere militärischen Anforderungen
heran . Sie sind elend und höchst unregelmäßig be¬
zahlt, leben in der denkbar bescheidensten Weise und
zerfallen in zwei Kategorien — die selk rimäs man ,
welche als eisgraue Hauptleute mit Bienenfleiß im
Detail arbeiten und die Intelligenz , welche mit jenem
dem Slawen eigentümlichen Hunger nach Wissen
fremde Reglements und kriegsgeschichtliche Schriften
verschlingen , zu deren tieferen Verständnis ihnen
jedoch die Basis der Borschulen fehlt. Der jüngste
Leutnant , der von Ziegenkäse und Brot lebt, hat sein
Studierzimmer und bildet sich theoretisch . Gelegen¬
heit und Mittel zu Exzessen fehlen in Montenegro
ganz und gar , und somit bleibt ihnen als einzige
Erholung das Studium . So sympathisch diese Er.
scheinung auf uns wirken mag, so verderblich kann
sie aber späterhin werden . Ein Offiziersproletariat
wird dadurch geschaffen und Leute , welche die primi¬
tivste Form des Krieges, die Guerilla ausüben sollen ,
werden durch das Studium napoleonischer Feldzüge
verbildet und ihren wahren , naiven Anschauungen
entfremdet.

Nicht nur durch das Volk, sondern vornehmlich durch
die gesamte Armee Montenegros weht ein feind¬
seliger Hauch unverhohlensten Mißtrauens . Da das
Land und dessen einziger Hafen Autioari leicht kon¬
trolliert werden kann, so weiß man ganz genau, welche
Mengen von Geschützen , Gewehren und Munition
hereingeschafft worden sind . Von den Montenegri¬
nern selbst wird nie etwas zu erfahren sein, denn
einer mißtraut dem andern so gründlich, daß Leute
eines Forts ihren Kameraden vom Nachbarfort nie
verraten werden, welche Kaliber ihre Geschütze haben.

Anläßlich der Annexionskrise war General Buko-
titsch nach Stambul berufen worden und konferierte
mit Mahmud Schefket Pascha über die Anteilnahme
Montenegros in einem Kriege gegen Oesterreich .
„ . . . Und wie viel Geschütze haben Sie eigentlich ,
Herr General ? — „Oh , ganz genug , Exzellenz! . . . —
„Ja — mH — gut — ja , aber ich muß doch wissen ,
ob sie auf dem Lovcen so viele Kanonen haben, daß
Sie den Vormarsch der Oesterreicher von Cattaro
herauf aufhalten können.

" — „Gewiß — ja wir
haben ganz genug.

" — „Ja , aber wieviel — welche
Kaliber?" — „Weitaus genug, Exzellenzl . . Mah¬
mud Pascha mußte es daraufhin aufgeben , seinem
präsumtiven Verbündeten in die Karten zu gucken.

In diesem grenzenlosen, ins Groteske übergreifen¬
den Mißtrauen liegt andererseits der Grund der
wahnwitzigen Meldungen und Gerüchte, welche über
Montenegros Wehrmacht umherschwirren. Die weni¬
gen Leute, welche kompetent wären , schweigen hart¬
näckig — jedoch nicht weil sie etwas Positives zu
verschleiern haben, sondern um das Negative —
will sagen ihre Mängel — nicht eingestehen zu
müssen .

Verräter findet man in diesem Lande nicht , denn
trotz der allgemeinen Unzufriedenheit mit der De¬
spotie Nikitas, liegt nur in dem eisernen Zusammen¬
halten des kleinen , vom äußersten Nord - bis zum
entferntesten Süddistrikte verschwägerten Volkes die
Gewähr für seinen nationalen Bestand.

Hätte Montenegro auch nur die Chance von 10 :
100 in einem Angriffskriege gegen die Türkei siegreich
bestehen zu können , so stände es schon seit Jahren
jenseits der Zemlinie. Heute sagte mir der Geheim¬
sekretär des Königs: „Wir warten auf Bulgarien ."

Diese Hoffnung ist trügerisch . Einen Angriffskrieg
wird die Türkei während eines möglichen Waffen¬
ganges mit Bulgarien nicht in die Berge Monte¬
negros tragen, und ihrerseits können die Tserna¬
gorzen nimmer damit rechnen , über die Ebenen am
Skutarisee offensiv gegen die Türken vorzugehen.
Sie würden sich blutige Köpfe holen und nicht einmal
die Malissoren zu Verbündeten haben. Kann sich
die Türkei gegen Bulgarien behaupten, so ist die Ab¬
rechnung mit Montenegro später leicht durchzuführen .

Resumtz : Die Lriegsstimmung in Monte¬
negro ist nur offiziell und keineswegs Volkswllle
— die Greuzunruhen nach bisherigen, langjährigen
Erfahrungen nur als Blnff Nikitas auszufaffen
und weder die materielle, technische, moralische
und taktische Lage eine solche , daß ein wasfengaug
mit der Türkei ratsam wäre, selbst wenn Bulgarien
losschlogen sollte. Die unleugbaren Provokationen
Montenegros sind somit sinnlos und die bisher noch
zartflükenden Vorstellungen der Kabinette bei
Nikita müssen einen etwas schärferen Tenor an -
stimmen , ehe man ihnen in diesem etwas schwer¬
hörigen Königreiche Folge leistet.

Aus dem Vorgehen Montenegros eine Aufrollung
der Balkansrage zu erwarten , scheint (scheint
— wie man Za in dem augenblicklichen Chaos
überhaupt Horoskope nicht stellen darf ) somit irrig .

Sasonoff ln Berlin.
Berlin, 8. Okt. (Eig . Drahtbericht .) Der

russische Minister des Aeußern Sasonoff
äußerte sich einem Ausfrager gegenüber über
die Tätigkeit Deutschlands folgender¬
maßen : Die deutsche Diplomatie und besonders
der Herr Staatssekretär haben von Anfang an
meine Bemühungen, ein solidarisches
Vorgehen der europäischen Groß - l
Mächte herbeizuführen, in der loyalsten und
tatkräftigsten Weise unterstützt. Herr von
Kiderlen hat persönlich aufs eifrigste mit - >
gearbeitet, die Verständigung zwischen London ,
Paris , Wien und Petersburg zu fördern , die
jetzt so glücklich erreicht ist. Es ist des¬
halb auch unrichtig , in diesen Fragen !
einen Unterschied zwischen Drei¬
bund und Triple - Entente zu machen.
In diesem Augenblick handelt es sich um ganz
Europa , das sich zusammen getan hat , den
Frieden zu sichern. Ich gedenke nachher mit dem
Staatssekretär und dem Reichskanz¬
ler die Situation eingehend zu besprechen , und
hoffe, daß sich im Laufe der Unterhaltung viel¬
leicht noch neue Gedanken ergeben oder daß ich j
von dem einen oder andern Ratschlag profitieren
werde, der für die Aktion der Mächte und für
spätere Konsequenzen von Vorteil sein kann . !

Berlin , 8. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Safa¬
ri o f f empfing heute den russischen Botschafter
in Wien und den russischen Gesandten in
Kopenhagen . Er konferierte sodann mit dem
russischen Botschafter in Berlin und dem '

russischen Gesandten in Darmstadt . Spä¬
ter empfing Sasonoff den bulgarischen Ge
sandten , den griechischen Geschäftsträger und
den italienischen Botschafter . Um 4 Uhr ! >
sprach Sasonoff bei Kiderlen - Wächter vor. >
um 6 Uhr wurde er vom Reichskanzler ^
empfangen. Heute abend findet zu Ehren des
Ministers bei v. Kiderlen-Wächter ein Essen statt .
Die Rückreise des Ministers nach Petersburg ist
auf V«12 Uhr festgesetzt .

Vettere Meldungen flehe Sette S.Die heukge Lummer nufere » Blattes umsaht Selten.



Nr. 28». SMS
Mische klrchenpollkik.

Man schreibt uns :
In der kirchlich - liberalen Vereinigung macht sich

gegenwärtig eine Gärung bemerkbar , di« im gan¬
zen Lande mit Interesse verfolgt wird . Es ist frei¬
lich nicht das erste Mal . Schon vor über einem
Jahre waren zwei Strömungen vorhanden , eine
mehr radikale , die Stadtpfarrer Rohde -Karlsruheund seine Anhänger pflegten , und ein« mehr ge-
mähigte , die namentlich durch die Pforzheimer
Gruppe vertreten war . Auf der Jahresversamm¬
lung der Partei gelang es, den Ausgleich zu fin¬den . Nunmehr aber haben weite Kreise das Ge¬
fühl , als seien die Gegensätze nur künstlich Lber-
brückt gewesen. Jedenfalls ist heute die Dishar¬monie beider Strömungen aufs neue hervorgetre¬ten .

In der „Bad . Landeszeitung " hat kürzlich ein
Vorstandsmitglied der kirchlich-liberalen Vereini¬
gung, Karlsruhe — es ist Rechtsanwalt Thorbecke— einen Artikel „Zur kirchenpolitischen Lage" ver¬
öffentlicht, der durch die nationalliberale Presse
ging und im Sonderabdruck an eine große Anzahlder liberalen Pfarrer gesandt wurde . Er beginntmit der Behauptung , daß der Ausgang der letzten
Landesoersammlung weitgehende Beunruhigung
hervorgerusen habe. Die dort von Rohde ange¬
schnittene Frage des Parteiprogramms sei ein
Versuch, die kirchlich - liberale Vereinigung in ein
radikales Lager hinüberzuführen . Seine Forde¬
rungen würden einen Riesenschritt tun auf dem
Wege der Trennung von Staat und Kirche: die Auf¬
hebung des Landesbischoftums des Großherzogs ,
Einführung eines allgemeinen staatlichen überkon¬
fessionellen Religionsunterrichts mit Ausschaltungder Pfarrer , sowie Streichung der Staatsdotatio¬
nen , auch Erreichung eines entscheidenden Einflus¬
ses der Generalsynode aus die Zusammensetzungder Kirchenbehörde sowie auf die Einführung eines
unmittelbaren Proportionellen Wahlverfahrens bei
den Wahlen zur Generalsynode . Die innerhalb der
Partei zutage getretene Opposition gegen dieses
Programm sei durchaus begreiflich, zumal der Zeit¬
punkt , in dem diese Vorschläge gemacht werden ,als besonders ungünstig erscheine. Es solle der
Landeskirche eine finanzielle Last aufgeladen wer¬
den , die sie nicht werde tragen können und die in
mehr als einer Beziehung ihren Zusammenbruch
bedeutete . Der bisherige Zustand der badischen
Landeskirche sei ein Ideal , dos besonders seines
freiheitlichen Zuges wegen eine fortgesetzte Beach¬
tung verdiene . Die Rohdeschen Trennungsgedan¬ken seien ein gefährliches Experiment , zu dem eine
dringende Veranlassung nicht vorliege . Im badi¬
schen Landtag werde eine Mehrheit für diese radi¬
kalen Forderungen nicht vorhanden sein ; auchkönne ein neues Aufflammen der ultramontanen
Leidenschaften erfolgen . An eine Zustimmung der
nationalliberalen Partei sei unter keinen Umstän¬
den zu denken . Das neue kirchenpolitische Pro¬
gramm sei nicht dos religiöse , wohl aber das poli¬
tische Programm der Fortschrittlichen Volkspartei .
Für die kirchlich-liberale Vereinigung sei es nicht
ersprießlich, wenn ihre Führer versuchten , sie in
das Fahrwasser des polit. Freisinns zu leiten. Die
überwiegende Mehrzahl der Pfarrer und Laienmitglie¬der haste fest an den Grundlagen der kirchenpolitischen
Gesetzgebung der Mer Jahre . Die Annahme der
Vorschläge Rohdes würde zum Auseinanderfallen
der Partei führen . Deshalb sollen sich die gemäßig¬ten Elemente der kirchlich-liberalen Vereinigung
zusammenfinden und gemeinsam vorgehen , daß die
Partei auch in Zukunft festhalte an den bisherigen
Grundlagen ihres kirchenpolitischen Programms .

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, den 9 . Oktober 1912. Erstes Blatt.
Hiergegen hat Stadtpfarrer Rohde in den von

ihm herausgegebenen „Süddeutschen Blättern für
Kirche und freies Christentum " Stellung genom¬men . Er sagt, er habe die Erörterung der Ange¬
legenheit in der Oeffentlichkeit bisher peinlichstvermieden , da erst die Landesversammlung überden Programmentwurf endgültig beschließenwerde : sein Entwurf sei nur eine Grundlage zurDiskussion . Die nationalliberale Parteileitung
stehe Thorbeckes Artikel fern . Thorbecke hätte
seine Bedenken in einem kirchlichen Blatt und
nicht in der nationalliberalen Parteipresse ver¬
öffentlichen sollen : hätte er bei ihm (Rohde ) vorher
angefragt , so wäre sein Artikel , wenn nicht unge¬schrieben geblieben , doch den wirklichen Tatsachen
näher gekommen . Rohde kündigt an , eine Erwi¬
derung auf demselben Wege, wie ihm von der na¬
tionalliberalen Parteileitung zugesagt wurde , der
Oeffentlichkeit zu übergeben .

Zu dieser Auslastung von Stadtvfarrer Rohdehat nun Rechtsanwalt Thorbecke eine Erklärung
veröffentlicht , es seien ihm von vielen Mitgliedernder Vereinigung , insbesondere von führenden Geist¬
lichen , zustimmende Erklärungen und Briefe zuge¬kommen : auf persönliche Angriffe gehe er nichtein . Am Schlüsse heißt es : „Ich kann diese Er¬
klärung um so eher mit Stillschweigen übergehen ,als ich weiß , daß meine Freunde in der kirchlich -
liberalen Vereinigung gegenüber diesem Vorgehendes Herrn Pfarrers Rohde zur gegebenen Zeit
selbst das Wort ergreifen werden ."

So stehen heute die Dinge . Auf das Erscheinenvon Stadtpfarrer Rohdes Erwiderung wird man
sehr gespannt sein dürfen . Aus der letzten Er¬
klärung von Rechtsanwalt Thorbecke geht deutlich
hervor , daß ein Konflikt zwischen der ge¬
mäßigten und der radikalen Strömungim Gange ist . Ja es fehlt nicht an Stimmen ,die ein Auseinanderfallen der Partei prophezeien
möchten. Allein das wäre sehr zu bedauern . Wer
die Geschichte der kirchlich - liberalen Vereinigungvon der Zeit an verfolgt , da zuerst sich 99 Pfarrer
Zusammenschlüssen und trotz aller , oft mit unlaute¬
ren Mitteln betriebenen Verfehmung ihr Panier
hochhielten, der weiß , was die Partei bis heute ge¬
leistet hat und wie notwendig sie für die badische
Landeskirche ist. Dorum sollte doch alles getanwerden , daß die Streitaxt begraben werde und daßman die ganze Kraft nicht zur gegenseitigen Be¬
kämpfung , sondern zur Lösung der wichtigen und
großen Aufgaben einsetze , die ihrer Erledigung noch
harren . Die Kirche Hot heute einen viel schwere¬
ren Stand wie in früheren Zeiten , es wird ihr
wahrlich nicht immer leicht gemacht, sich selber zu
behaupten . Ueber dem Wenigen , was trennt , sollteman doch das Viele , was eint , nicht verges¬
sen . In der Gegenwart gilt es mehr denn je, das
Gemeinsame zu pflegen und zu verbreiten , ver¬
söhnlich und ausgleichend zu wirken :
Friede ernährt , Unfriede verzehrt . Wie auch der
gegenwärtige Konflikt in der kirchlich- liberalen Ver¬
einigung sich lösen möge, jedenfalls ist sehr zu wün¬
schen , daß er nicht zum Schaden der badischen Lan¬
deskirche ausschlagen möge.

Deutsches Reich.
Eine Statistik der letzten Reichstags¬

wahlen.
Das Kaiserliche Statistische Amt veröffentlicht in

dem ersten Heft über die letzten Reichstagswahleneine vergleichende Uebersicht der Wahlen von 1907
und 1912 . Die endgültigen Ziffern , die hier an¬
geführt werden , weichen von den endgültigen amt¬
lichen Wahlziffern , die der „Reichsanzeiger " am

20 . Januar veröffentlicht hatte , in vielen Punktenab . Die Zahl der Nichtwähler hat sich gegen das
Jahr 1907 um 131477 vermehrt . Von 14 441 43S
Wahlberechtigten (1907 : 13 352 880 ) haben sich
12 260 626 (11303 537 ) an der Wahl beteiligt . Gültigwaren davon 12 207 529 Stimmen .

Hiervon haben die Konservativen ein¬
schließlich 84108 Stimmen des Bundes der Land¬
wirte 1 126 270 Stimmen erhalten gegen 1060 209
im Jahre 1907 (9,2 °/« gegen 9,4 «/« ) . Nach den amt¬
lichen Wahlziffern vom Januar hatten die Konser¬vativen 1129 274 erhalten . Für die Reichs -
Partei sind 367156 Wähler eingetreten gegen471 863 im Jahre 1907 (3 °/, gegen 4,2 °/« ) . Der
Verlust beträgt rund 104 OM Stimmen . Nach den
Ziffern im Januar hatte die Reichspartei 370 387
Stimmen erhalten . Die deutsche Reform¬
partei ist von 94869 im Jahre 1907 auf 51898
Stimmen zurückgegangen ; die Wirtschaftliche
Vereinigung von 343120 Stimmen auf304 557 (2,5V» gegen 3,1 °/« ) . Davon haben die
Christlichsozialen 101822, die Wirtschaftliche Ver¬
einigung 96 346 , die Deutschsozialen 47 391 und der
Bund der Landwirte 58 998 Stimmen erhalten .

Das Zentrum ist von 2179743 Stimmen auf1996 843 heruntergegangen (16,4 «/« gegen 19,4°/») .
Die Partei hat ccker etwa 200000 Wähler nach
rechts abkommandiert . Nach den amtlichen Wahl¬
ziffern vom Januar sollte dos Zentrum 2 035 290
Stimmen erhalten haben . Die Polen haben
441 644 gegen 453 858 im Jahre 1907 erhalten (3,6 °/»
gegen 4«/« ) .

Die Nationalliberalen haben bei den
letzten Wahlen 1662 670 Stimmen gegen 1630 581
Stimmen im Jahre 1907 erhalten ( 13,6 °/« gegen
14,5 »/« ) . Die Ziffern vom Januar hatten 10 MO
Stimmen mehr berechnet. Die Fortschritt¬
liche Volkspartei ist von 1233933 Stimmen
im Jahre 1907 (Freisinnige Vereinigung , Dolks -
partei und Deutsche Volkspartei zusammengerech¬net ) auf 1497 041 gestiegen (12,3 °/« gegen 10,9 °/« ) .
Di« 29 444 Stimmen der Demokratischen Vereini¬
gung sind nicht . mitgezählt . Die Fortschrittliche
Bolkspartei hat also um 263 108 Stimmen zuge¬nommen . Die Ianuarziffern hatten der Fort¬
schrittlichen Volkspartei 1528 886 Stimmen an¬
gerechnet.

Die Sozialdemokraten sind von 3 269 029
Stimmen im Jahre 1907 auf 4 250 401 gestiegen
(34,8°/« gegen 28,9 °/«) .

Die Elsaß - Lothringer haben 162 007
Stimmen erhalten (163 626 ) , die Welfen 84 618
(78 232) , die Dänen 17289 (15425) , die Litau¬
er 6227 (4221) , der Deutsche Bauernbund
29 797 , der Bayerische Bauernbund
48 219 Stimmen .

Unbestimmt sind 112198 Stimmen geblieben
gegen 2M695 im Jahre 1907 . Die Ianuarziffern
haben nur 37 654 Wahlzettel als unbestimmt an¬
genommen , wozu allerdings noch 48 638 Wilde
kamen . Zersplittert sind 9492 Stimmen gegen
8018 im Jahre 1907 .

Kolonialverwaltung und Doa-Plantagen -
gesellschast in Deutsch-Ostasrika .

Wie wir hören, hat die Kolonialverwaltung das
in Kultur genommene Land der Doa-Plantagen -
gesellschaft m Deutsch -Ostafrika zu Kronland erklärt
und damit den Schutz und die rechtmäßige Vergebungdes Landes eröffnet. Auf dieser Grundlage ist ein
Kaufpachtoertrag über 10 000 Morgen Land am
schiffbaren Rufidschi abgeschlossen worden und die
Gesellschaft hat bereits mit dem Export von Baum¬
wolle begonnen. Die Gesell
an der Zentralbahn in Deut
gedehnte Kautschukplantage,

ckaft besitzt außerdem
ch -Ostafrika eine aus -
>eren Erträgnisse die

Rentabilität schon im nächsten Jahre gewährleistenwürden . Auf der soben stattgehabten Generalver¬
sammlung der Gesellschaft wurde festaestellt , daß dg,
verflossene Geschäftsjahr mit einem Reingewinn ab¬
schließt. Die nächste Bilanz dürfte einen recht wesent¬
lichen Ueberschuß aufweisen, da die Kautschukverkäufedie zu hohen Preisen ourchgeführt werden konnten
schon im September eine Einnahme von 38 000 ^
darstellten. Die Doa -Plantagengesellschaft, derenAufblühen zuerst durch einen Prozeß mit ihren,Gründer Mismahl , hintangehalten wurde , der dazuverurteilt wurde, 60 000 ^ l , die er zu Unrecht alsSacheinlage erhalten hatte, herauszuzahlen , gibt einBeispiel dafür, daß koloniale Unternehmen z§zdurchgehalten werden müssen , um schließlich Erfolg
zu haben. Man wird das Gedeihen der Gesellschaft
auch als Beispiel für das allgemeine Aufblühen derkolonialen Unternehmungen ansehen können, das sek ,
einsetzt.

Professor Oncken über die nationalliberale Par,
tei . In seiner Begrüßungsrede auf dem Bankett
zu Ehren der nationalliberalen Reichs ,
tagsfraktion in Heidelberg , worüber
wir schon berichteten , hat der Vorsitzende des
nationalliberalen Vereins Heidelberg , der Nach¬
folger der Dietrich Schäfer , Georg Meyer
Bluntschli , Ludwig Häusser rc. , Professor
Oncken . der Bennigsen -Forscher und Träger eines
historischen Namens , einig« Sätze gesprochen, die
wir , da sie in unserem Berichte fehlen, hier wieder¬
geben und damit festhalten wollen : nämlich:

„Freilich , von historischen Erinnerungen kann
man allein nicht leben. Bringt doch jeder neue
Tag des politischen Lebens neue Aufgaben , und
Menschen und Parteien müssen mit diesen Aufgaben
sich wandeln und wachsen, wenn sie lebendig blei¬
ben wollen . Aber mit dem unvermeid¬
lichen Wandel dürfen auch die Par¬
teien den Geist nicht aufgeben , der in
der Vergangenheit sich ihren Körper
geschaffen hat ; sie werden vielmehr diesen
Geist befragen , wenn , wie in der Gegenwart ,
die Wege der Erkenntnis nicht offen und glatt vor
uns liegen . . . .

Wir sind uns bewußt , daß wir als Mittel -
Partei nicht nur besitzend und erhaltend , nicht
nur bremsend und von den Massen uns sondernd
Politik treiben dürfen : ebensowenig dürfen
wir die in einem Menschenalter mühsam erworbene
Vertiefung der liberalen Ideen mit staatlichem
und historischem Geiste , mit nationaler und
sozialer Gesinnung wieder ausgeben wollen:
immer werden wir wie bisher darauf ausgehen,
die Werte der Vergangenheit mit den Kräften der
neuen Zeit in Einklang zu bringen . Eben
darum aber wird meines Erachtens
die Partei nicht dauernd und in ein¬
seitiger Weise alle Fühlungen nur
mit der einen Seite knüpfen dürfen ,
um sie nach der anderen fallen zu
lassen ."

Der Deukschfozlale Parteitag fand unter starker
Beteiligung in Erfurt statt. Die Verhandlungen
leitete der Parteivorsitzende, Amtsgerichtsrat Latt -
m ann - Schmalkalden mit einem Nachrufe für den

Ein Großmeister der modernen Chemie.
(Zum 70, Geburtstage Emil Fischers, 9. Oktober .)

Es gibt wohl kaum einen Chemiker , dem auf
dem Gebiete der organischen Chemie so viele Er¬
folge von größter praktischer Tragweite beschieden
gewesen sind , wie dem Leiter des Chemischen In¬
stituts der Universität Berlin , Emil Fischer. Be¬
reits mit 23 Jahren gelang ihm sein erster großer
Schlag : die Entdeckung des Phenylhydrazins , eines
Stoffes , der mit Len verschiedenen Zuckerarten wich¬
tige Reaktionen eingeht . Don hier aus hat Emil
Fischer dann weiter das Gebiet zahlreicher für das
menschliche Leben wichtigen Stoffe erforscht. Zu¬
nächst war es das Gebiet des Zuckers , in das er
tiefer eindrang , und seine Erfolge aus diesem Ge-,biete trugen ihm bald den Ehrennamen des „Zuk-
kerfischers" ein. Aus den einfachen chemischen
Stoffen , nämlich aus Kohlensäure und Wasser, also
aus den Elementen Wasserstoff, Sauerstoff und
Kohlenstoff, die der Hauptsache nach alle lebenden
organischen Wesen aufbauen , ist es ihm gelungen ,
die Zuckerarten und Stärken synthetisch aufzu¬
bauen , wobei er als Energiequelle die ultravioletten
Strahlen verwandte , die die Quecksilberlampe zu¬
sammen mit ihrem sichtbaren Lichte ausstrahlt .
Einem etwas anderen Gebiete gehören weitere er¬
folgreiche Synthesen an , nämlich die gewisser Pflan¬
zenalkaloide , die der Chemiker zu der Gruppe der
Purine stellt : das Coffein , das sich im Kaffee und
Tee findet , sowie das Theobromin , das Alkaloid
des Kakaos , hat Fischer synthetisch dargestellt . Auch
die Erfindung , wie man die Herstellung neuer
Stoffe wohl nennen muß , von einigen medizinisch
wichtigen Stoffen , nämlich von Veronvl und Sajo -
din , ist Fischers Werk . Besonders der erste dieser
beiden Stoffe , der vor zehn Jahren zuerst her¬
gestellt worden ist , spielt heute als Schlafmittel eine
wichtige Rolle in der Heilkunde . Diese letztgenann¬
ten Arbeiten Fischers liegen aber etwas außerhalb
der Reihe der Untersuchungen , die ihn allmählich
von einer Synthese zur anderen bis aus das Ge¬
biet der biologischen Chemie geführt haben . Seit
der Mitte der neunziger Jahre hatte Fischer sich
von der Zuckerforschung der Eiweitzforschung zu¬
gewandt , der Untersuchung einer Gruppe von Stof¬
fen , die biologisch von größter Bedeutung ist. Es
ist ihm gelungen , die verwickelt gebauten einzelnen
Eiweißarten zunächst analytisch auf einfachere
Atomverbindungen ^ irückzufüyren und dann auf
dem umgekehrten Wege, von Aminosäure aus
gehend, die verschiedenen Eiweißarten (Polypeptide )
synthetisch darzustellen . Diese Untersuchungen sind
es , die ihm zusammen mit den erfolgreichen Zucker-
sorschungen den Nobel-Preis und Ehrungen durch
eine ganze Reihe gelehrter Gesellschaften eingetra¬
gen haben . Neuerdings hat sich Emil Fischer dem
Studium der Fermente zugewandt und ist damit
tiefer in das Gebiet der Biologie hineingelangt .
Mit diesem Schritt hat er 2 Zweige einer Wissen¬
schaft , die Biologie und die Chemie, die ursprüng¬
lich als einheitliche Wissenschaft betrieben wurden .

einander wieder sehr nahe gebracht. Was früher
von Zoologen und Botanikern unter dem Mikro¬
skope untersucht wurde , ist jetzt der chemischen Be¬
handlung zugängig . Eine viel im Zusammenhang
mit Fischers Synthesen erörterte Frage ist die nach
der synthetischen Herstellung einiger für das mensch¬
liche Leben wichtiger Stoff« . Fischer hat beispiels¬
weise den Nachweis geführt , daß die Seide , sowohl
die vom Seidenspinner wie die von einigen Spinn¬
arten gewonnene , im wesentlichen Fibroin ist , ein
Stoff , den er synthetisch im Laboratorium Herstellen
kann . Allein die Herstellung synthetischer Kunst¬
seide wird darum noch niemand betreiben , weil die
Natur diesen Stoff bei weitem wohlfeiler liefert .
Ebenso ist es vorläufig mit der Synthese der Ei¬
weißstoffe. Sie ist möglich , aber di« Forschung ist
noch nicht so weit , daß man künstliche Nahrungs¬
mittel im Laboratorium des Chemikers wirtschaft -
lich Herstellen kann ._ _

Las Leben am Panamakanal.
(Nachdruck verboten .)

Je mehr der Panamakanal der Vollendung naht ,
desto mehr beschäftigt er wieder die Oeffentlichkeit .
Als die Amerikaner vor acht Jahren das Riesen¬
werk wieder aufleben ließen , da fanden sie nur noch
spärliche Ueberreste von dem, was die Hände der
Franzosen einst geschaffen hatten . Die Natur hatte
längst wieder über das Menschenwerk gesiegt. Da
kamen die Amerikaner ! Und ihnen gelang das
kaum Glaubliche, in kürzester Zeit , gleichsam über
Nacht, 65 OM Menschen in jene Gegend zu schassen
und dort für ihren Unterhalt zu sorgen , wo kaum
die Eingeborenen des Landes kärgliche Nahrung
finden konnten . Es war eine riesenhafte Aufgabe,
die „Mammutmaschinen " zur Ausbaggerung der
Fahrrinne an Ort und Stelle zu schaffen . Die Ame¬
rikaner lösten sie — ohne Uebertreibung ! — spie¬
lend. Nach achtjähriger Tätigkeit sind sie nun fast
am Ziele angelangt . Nicht lange mehr wird es
dauern : dann werden die 65 000 Menschen, die
augenblicklich dort noch ein blühendes Gemeinwesen
bilden , wieder in alle Winde verstreut : denn wegen
des außerordentlich ungünstigen Klimas werden die
Amerikaner keine Besiedelung des Landes gestat¬
ten . Im ganzen sind 35 OM Arbeiter tätig , von
denen 10 OM der weißen und 25 OM der schwarzen
Rasse angehören . Die übrigen 30 OM Menschen
setzen sich aus den Frauen und Kindern der Ar¬
beiter zusammen.

Für die Wohlfahrt dieser Bevölkerung ist in ge¬
radezu vorzüglicher Weise gesorgt. Ihre Wohnstät¬
ten unterstehen der strengsten sanitären Ueberwa -
chung , die in diesem verseuchten Lande durchaus
notwendig ist : Schulen sind gegründet , Hospitäler
errichtet , die Zufuhr der Nahrungsmittel ist auf das
genaueste geregelt , wenngleich sie auch aus einer
Entfernung von 2000 Meilen herbeigeschafft werden
müssen . Daß für Ordnung und Sicherheit in die¬
sem Staatswesen in gleicher Weise trefflich ge¬
sorgt ist, versteht sich von selbst . Mit ihrem ge¬
wohnten Scharfblick erkannten die praktischen

Amerikaner , daß hier demokratische Prinzipienam Unrechten Platze seien, und deshalb statteten sieden Leiter des ganzen Baues , den Obersten Goet -
hals , mit geradezu absoluter Macht aus . Der Oberst
Eoethals ist der rechte Mann für den rechten Platz .
Er wird als ein Mann von stattlicher Figur , mit
energischen Gesichtszügen und kühn blickenden Au¬
gen beschrieben, dessen einzige Lebensaufgabe die
Erfüllung seiner Pflicht ist. In seinem „Heer " hält
er genau aus Ordnung und Zucht, und man merkt :
in dem ganzen Bau wohnt nur ein Wille, der Wille
des Obersten . Seine Arbeiter kann man in zwei
große Gruppen einteilen : in „Goldarbeiter " und in
„Silberarbeiter " . Dte Einteilung mutet ein wenig
sonderbar an . Sie ist nämlich hinsichtlich der Art
- er Bezahlung der Arbeiter geschehen . Die „Gold¬
arbeiter " werden in amerikanischem Goldgelbe ent¬
lohnt , während man die „Silberarbeiter " mit dem
Silbergelde Panamas bezahlt . Ueberall begegnet
einem daher die Trennung von Gold - und Silber¬
währung auf Schritt und Tritt . So sind beispiels¬
weise 50 Cents Gold und 50 Cents Silber wohl
zu unterscheiden : denn die ersteren haben mehr als
den doppelten Wert wie die letzteren. Die Arbeiter ,
welche in Gold bezahlt werden , sind fast ausschließ¬
lich Amerikaner , während die „Silberarbeiter " sich
aus Spaniern , Italienern und Eingeborenen zu¬
sammensetzen. Zweimal monatlich bringt ein Pan -
erzug die Löhnung für diese Truppen der Arbeit ,
ie monatlich IVi Millionen Mark ausmacht . Die

Bezahlung ist eine unvergleichlich hohe, besonders
wenn man bedenkt , daß die Arbeiter außer dem
Lohne in barem Gelbe noch allerlei Vergünstigun¬
gen , wie freie Wohnung , sehr billige Nahrungsmit¬
tel und dergleichen mehr haben .

Viel Sorge haben den Vereinigten Staaten von
Anfang an die Eingeborenen gemacht, di« nur
schwer zu bewegen sind , sich den sanitären Maß¬
regeln zu fügen . Anstatt die Schlafhäuser auszu¬
suchen , die für sie eigens erbaut worden sind, ziehen
sie es vor , mit „Kind und Kegel" in den Büschen
zu Hausen , wo sie sich eigene primitive Hütten er¬
richtet haben . Nach vielen vergeblichen Versuchen,
die Eingeborenen zur Aufsuchung der Schlafhäuser
zu zwingen — teilweise hat die Anwendung von
Gewalt hierbei sogar zu Aufständen geführt — läßt
die Verwaltung den Dingen nunmehr seit einiger
Zeit freien Lauf und erlaubt den Eingeborenen ,
soweit es sich mit dem ganzen Gemeinwesen in Ein¬
klang bringen läßt , nach Gutdünken KU schalten
und zu walten . Wie ausgezeichnet die Verpfle¬
gung sein muß , geht daraus hervor , daß aus jeden
Weißen durchschnittlich pro Tag IV- Pfund Fleisch ,
ein Pfund Gemüse und dreiviertel Pfund Brot ent¬
fallen . Der weiße Arbeiter gibt für seinen Lebens¬
unterhalt täglich im Durchschnitt 1,60 Mark aus ,
wofür er drei Mahlzeiten hat , während der Far¬
bige nur 1 Mark für seine Beköstigung aufwendet .
Für die Jugend ist in diesem kleinen Staate ganz
ausgezeichnet gesorgt. Nicht weniger als zwölf
Schulen für Weiße und 17 für Farbige sind vorhan¬
den, die über den ganzen Bezirk verteilt sind . Auch
sonst tst alles aus der Höhe; überall Hot man elek¬

trisches Licht , Telephon und dergleichen mehr . Ban¬
ken haben dort ihre Filialen , es gibt Postämter
und auch eine nicht geringe — Polizeimocht ist zur
Steile , die für Ordnung und Sicherheit sorgt. Es
ist also ein kleines , regelrechtes Staatswesen , das
dort im Laufe der Zeit herangewachsen ist. Nun
hat es bald seine Riesenaufgabe gelöst: die beiden
Weltmeere sind mit einander verbunden , und eine
neue Epoche des Weltverkehrs wird damit anbre¬
chen .

Kleines Zeuillelon.
Pausen im Gespräch. Der „Kunstwart "

(Verlag
G . Callwey, München) veröffentlicht folgenden wert¬
vollen Beitrag von F . Züricher :

Ich kenne etwas , das ist ein Schrecken und eine
Wohltat : Die Gesprächspause.

Ein Schrecken ist sie im Gesellschaftsleben , eine
Labung unter Freunden . So scharf sind die Akzente
dieser Pause , daß sie zum Probierstein wurde , zwi¬
schen Gut und Gräßlich, zwischen Wahr und Unwahr.

Du machst Besuche . Du mußt schnattern. Er muß
schnattern. Es ^ eht nicht anders . Sie heißens eine
Unterhaltung . Was geschnattert wird , ist gleich, wenn
nur geschnattert wird . Wenn nur um Gottes willen
keine leeren Rederäume blanke Augen zeigen !

Zwischen allen Sätzen, die gesprochen werden,
nisten Aenaste. Nistet eine Angst nur : Es wird
doch keine Pause im Gespräch entstehen . Nur keine
Pause .

Die Pausenangst hetzt hinter unfern Sätzen her.
Wir sprechen schneller , immer schneller . Die leich¬
ten Fittiche der Zeit belasten wir mit einem Knäuel
von Sätzen . Sie tragens nicht , sie sinken in die
Tiefe. Deine Worte steigen nicht, sie fallen. Sie
verschludern in dem Angstgehechel vor der Pause im
Gespräche .

Auf einmal schnellt die Feder rückwärts. Man sieht
sie kommen , unabwendbar , krampfhaft: Ihre Maje¬
stät, die Pause . Unbarmherzig ist sie für die Sklaven
der Gespräche : das Blut pumpt sie ihnen aus dem
Kopfe , faltet ihre Stirnen , deckt die Augen zu mit
ungewissem Scheine. Nichts kann man denken als :
„Wenn doch die andern sprächen — jetzt wird er
sprechen — jetzt . . .

" Und die andern denken ganz
genau dasselbe. Da hilft kein Schleier, kein Ver¬
bergen. Da stülpt sich unsere Seele um. Da kommt
der Bodensatz zum Vorschein und die Schalheit.

Und am Ende streckt die Pause ihre Hand aus .
Einen Spiegel hält sie dir vor die Augen:

„Schau, das bist du . . .
"

Und mit einem : „Es war mir ein Vergnügen" —
„Bitte , ganz auf meiner Seite "

, flüchten wir mit
Schnattern ins Gebüsch der hohlen Rede.

Aber unter Freunden ist die Pause eine Labung.
Der ist nicht reif zur Freundschaft, dem das Schwei¬
gen im Gespräche noch ein Schrecken ist . Sind sie
Freunde ? Ja , denn sie schweigen sich oft lange
Strecken an . Das ist nicht Armut , das ist Reichtum.
Unser Reichtum plätschert in den Schalen unseres
Schweigens. Unsere Armut schöpft sie aus .
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! Torbenen Abgeordneten Liebermann von Sonnen -
üra ein . Vom Reichstage waren anwesend die Ab -
üordneten Dr . Werner , Herzog und als Gast Herr
disentiat Mumm . Ueber die politische Lage berichtet
!-r Abg - Herzog : Die deutschen Schutzzölle müßten
'

„ -recht erhalten bleiben, da ihre Beseitigung für
inäter nur noch größere Notstände herbeiführen und

vom Auslande in verhängnisvollster Weise ab¬
hängig machen würde . Auch für die Industrie , für
^ Mittelstand und besonders für den Arbeiterstand
l- i die Aufrechterhaltung des geltenden Wirtschafts¬
systems von zwingender Notwendigkeit. Bei der Er¬
uierung nationaler Fragen bespricht der Redner
°

ch die geplante Aufhebung des Jesuite n-
°

setz es , für die er nicht eintreten könne, ob¬
gleich oder gerade weil er ein friedliches Ver¬
hältnis zu den Katholiken wünsche. — Dann erstattet
Generalsekretär Henningsen den Geschäftsbericht ,
-in der nächsten Zeit sollen neben den ländlichen Be¬
zirken auch besonders große und mitllere Städte be¬
arbeitet werden. An den Bortrag des Reichstags¬
abgeordneten Herzog und den Bericht des Herrn
Lenningsen schloß sich eine ausführliche Besprechung
an die volle Einmütigkeit in allen wesentlichen
Fragen bei den Deutschsozialen ergab.

Ms dem Bundestage deutscher Bodenreformer in
Posen sprach sich der Bundesvorsitzende Damaschke
schr entschieden für ein deutsches Heimatrecht in
Stadt und Land aus. Geh . Rat Professor Dr .
Trman sprach über das Erbbaurecht. Er trat den
Beschlüssen des Iuristentages bei und erörterte die
einzelnen Fragen vom juristischen und volkswirt¬
schaftlichen Standpunkte .

Die deutschen Parteien und die preußischen Land¬
tagswahlen in Posen . Die Vertrauensmänner der
Fortschrittlichen Bolkspartei aus der Provinz
Posen haben sich jüngst mit der Wahlvsrein -
barung beschäftigt, die zwischen den deutschen Par¬
teien der Provinz abgeschlossen worden ist . Da¬
nach soll den Nationalliberalen sowohl ein frei¬
sinniges als auch ein konservatives Mandat ab¬
getreten werden . Die Vertrauensmänner der Fort¬
schrittlichen Volksportei beschlossen , den National¬
liberalen den Kreis Posen -Land zu überlasten unter
ber Bedingung , daß auch die Konservativen eines
ihrer Landtagsmandate an die Nationolliberalen
abtreten/ Der Kreis Posen - Land war bisher durch
den fortschrittlichen Abgeordneten Landgerichtsrat
Kuhr vertreten .

Mische WM.
Das Murgkraftwerk und die Oberrheinische

Eisenbahngesellschast .
Die „Karlsruher Ztg ." gibt bekannt :
„Die seit einigen Monaten zwischen der Ober¬

rheinischen Eisenbahngesellschast und
dem Ministerium des Innern schwebenden Verhand¬
lungen über die Bedingungen , unter denen dieser
Gesellschaft die Benutzung der öffentlichen Wege
und Wasserläufe und des Staatseigentums für ihre
Anlagen zur Versorgung ihres Tätigkeitsgebietes
mit elektrischer Energie gestattet werden soll , sind
dieser Tage zu einem Abschluß gekommen ,
der , wie man hoffen darf , beide Teile befriedigen
kann. Auch über die Bedingungen und Tarife , di«
der Stromlieferung an ihre Abnehmer zu¬
grunde gelegt werden sollen, ist zwischen der Ge¬
sellschaft und der Regierung Einigung erzielt wor¬
den. Die Gesellschaft hat sich ferner verpflichtet,
aus dem staatlichen Murgwerk — falls es zur Aus¬
führung kommen sollte — einen nach Ablauf von
5 Jahren nach Inbetriebnahme des Werkes sich
erhöhenden Teil ihres Bedarfs an Strom zu einem
mit der Regierung vereinbarten Preis zu beziehen.

"

Ausnahmetarise zur Linderung der Fleisch¬
teuerung.

Die „Karlsruher Ztg .
" gibt bekannt :

Mit Genehmigung der zuständigen Ministerien
werden mit Gültigkeit vom 10 . Oktober l . Is . bis
31 . Dezember 1913 Ausnahmetarise für frisches ,
noch nicht Zubereitetes Fleisch bei Aufgabe als
Stückgut und in Wagenladungen von 5 und 10 t,
für Schlachttiere in Wagenladungen , für Gerste und
Mais , zu Futterzwecken bestimmt, auch gescheuten ,
als Frachtgut in Wagenladungen im Badischen
Binnenverkehr und in den Wechselverkehren der
der Maßnahme beigetretenen Bahnen eingeführt ,
die erhebliche Ermäßigungen gegenüber den allge¬
meinen Tarifen aufweisen und dazu dienen sollen,
die herrschende Fleischteuerung zu mildern und auf
eine Verbilligung der Futtermittelversorgung der
Biehhalter hinzuwirken . Die Ausnahmetarife sind
an den Verbrauch im Inlande gebunden .
(Siehe „Fleischteuerung "

. D . Red .)

Badische Schulstatistik .
Das Grotzherzogtum Baden besitzt zurzeit 91

staatliche höhere Schulen und Lehrerbildungs¬
anstalten , und zwar 17 Gymnasien , 8 Realgymna¬
sien, 9 Oberrealschulen , 4 Realprogymnasien , 28
Realschulen, 1 höhere Bürgerschule , 12 höhere Mäd¬
chenschulen und 12 Lehrerbildungsanstalten . Der
Zahl nach sind die meisten Schularten in Karlsruhe ,
nämlich 11, dann in Freiburg und in Mannheim ,
nämlich je 6 . An Bürgerschulen sind 9 vorhanden ,
an höheren Privat -Lehranstalten für die männliche
Jugend 16 und an solchen für die weibliche Jugend
12. Kreisschulämter haben wir 18 und 12 Volks¬
schulrektorate . Dazu kommen noch 56 Gewerbe¬
schulen und 10 Handelsschulen . Die Zahl aller wis¬
senschaftlich gebildeten Lehrer beträgt zurzeit 1475 ,
die Zahl der seminaristisch und technisch gebildeten
Lehrer an den höheren Schulen 320 und die Zahl
der Hauptlehrerinnen an höheren Schulen und an
Lehrerinnenbildungsanstalten 85. An Gewerbe - und
an Handelsschulen wirken 329 Lehrer . Nach dem
soeben ausgegebenen „Etatist . Jahrbuch für das
Grotzherzogtum Baden " hatte Baden im Schuljahr
1908/09 im ganzen 1573 Schulorte , 1696 Schulen
und 5047 Lehrkräfte , nämlich 10 Reallehrer , 3199
Hauptlehrer , 240 Hauptlehrerinnen , 1 Realschulkan¬
didaten , 1081 Unterlehrer und 506 Unterlehrerin¬
nen. Die Zahl der Klassen stieg von 1901 auf 1909
um 1146 , die der Schüler von 273 920 auf 324 293 .
Tie Zahl der Lehrerseminare (ohne Vorseminar )
stt von 1901 bis 1911 von 4 auf 6 gestiegen, die
Zahl der Zöglinge von 557 auf 1531 , die der Klassen
von 17 auf 40, die der Professoren mit Einschluß
der Direktoren von 10 auf 28, die der Real - , Zei¬
chen- und Musiklehrer von 18 auf 32, die des ge¬
samten Lehrpersonals von 52 auf 101. Im Lehre¬
rinnenseminar (Prinzessin Wilheimstift) ist die Zahl
der Zöglinge in 10 Jahren von 86 auf 143 gestiegen.
Die Gesamtzahl der Besucher der höheren Lehr¬
anstalten l 911—12 betrug nach vorläufiger Zusam¬
menstellung 23 255 , und zwar 17 015 Schüler und
6240 Schülerinnen . In den Oberprimen der Voll¬

Karlsriiher Taqblatt. Mittwoch, den 9 . Oktober 1912
anstalten waren 812 Schüler und 70 Schülerinnen .
Im gleichen Schuljahr wurden die Lehrerseminare
von 1972 Schülern und die Lehrerinnenseminare
von 477 Schülerinnen (zusammen 2449 ) besucht .

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Staatsanzeiger .
Sein « Königliche Hoheit der Grotzherzoghot

sich bewogen gefunden , dem Kommerzienrat Louis
Hirsch in Mannheim das Ritterkreuz 1 . Klasse
mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen und seinem Ansuchen entsprechend
seines Amtes als Handelsrichter bei den Kammern
für Handelssachen beim Landgericht Mannheim siu
entheben , den Obermaschineninspektor Friedrich
Ioos in Karlsruhe aus sein untertänigstes An¬
suchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit
in den Ruhestand zu versetzen.

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Dietlein , Major beim Stabe des 4 . Bad .
Ins . -Regts . Prinz Wilhelm Nr . 112 , der Abschied
mit der gesetzlichen Pension bewilligt .

-i.- Malsch , 8. Okt. Man schreibt uns : Don Malsch
führt ein prächtiger Spaziergang nach dem idyllisch
gelegenen Waldprechtsweier . Linker Hand zweigt ein
Weg ab, aus dem man in kürzester Zeit in den
Wald und nach wenigen Minuten zu den Ruinen
des Waldprechtsschlosses kommt. Den ganzen Som¬
mer über wurden an der besagten Ruine von 6 bis
8 Mann im Auftrag (von wem? ) Grabarbeiten vor¬
genommen. Die jungen Bäume wurden umgehauen,
die Erde bis weit unter die Fundamente aufgewühlt
und die Steine abgehoben, Stollen wurden getrieben
usw. Ein unermeßlicher Schatz sollte nach Angabe
einer Hellseherin dort verborgen sein und nach die¬
sem wurde gesucht. Gefunden wurden einige Tier¬
knochen und wenige Eisenteile. Nichtsdestoweniger
wurde aber noch lange eifrig nach dem Schatz wei¬
ter gesucht — vergebens . Jetzt liegt der Platz wieder
in alter Ruhe da. Hoffentlich sieht die Hellseherin
ein andersmal „ Heller "

. Item auch andere Leute
sollen jetzt „hellsehend

" geworden sein . Gewinn :
Festgestellt wurde , daß das Schloß von geringer Be¬
deutung war .

— Pforzheim , 8 . Okt . Gestern nachmittag wurde
Bijouteriesabrikant Hermann Behringer hier
in seinem Fabriklokal von den Kammrädern einer
elektrischen Walze am linken Rockärmel erfaßt .
Da er nicht mehr imstande war die Walze abzu¬
stellen , wurde ihm der linke Unterarm bis auf
den Knochen zerfleischt .

X Pforzheim , 8 . Okt. Ein in der Richtung von
Eutingen kommendes Automobil fuhr in voller
Fahrt auf einen Anhängewagen der elek¬
trischen Straßenbahn und beschädigte diesen
erheblich . Der Schaffner konnte sich durch einen
raschen Sprung noch rechtzeitig in Sicherheit bringen .

— Hirschhorn, 8. Okt . Der Altbürgermeister
von Rotenberg , Leonhard Schwinn , wurde gestern
in der Nähe des Bahnhofs durch scheu gewordene
Pferde überfahren und getötet . Schwinn
wollte die Pferde des Fuhrwerkes , das zum Ein¬
kauf von Thomasmehl vor seinem Hause hielt , an -
halten , um ein Unglück zu verhüten . Dabei kam
er selbst unter die Räder . Schwinn stand im Alter
von 70 Jahren .

— Sulzbach (Amt Mosbach) , 8 . Okt . Drei 13-
bis 14jährige Mädchen aus Billigheim , die auf
einem Spaziergange nach Sulzbach begriffen waren ,
wurden lt . „Heidelb . Tgbl .

" von einem des Weges
daherkommenden Burschen an gefallen . Das
ältere der Mädchen hat der Unhold ergriffen , in
den nahen Wald geschleppt und versucht, an ihm
ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben . Durch das
Geschrei der zurückgelassenen Mädchen wurden
einige Radfahrer aufmerksam gemacht und befrei¬
ten das Opfer aus den Händen des Schandbuben .
Nach kurzer Gegenwehr wurde der Bursche ver¬
haftet .

-- Lützelsachsen . 7 . Okt . Im Gasthaus zum
„Stern " kehrte gestern spät abends ein 55 bis 60
Jahre alter Reisender , der von der Bergstraße
herkam , ein , um in der Herberge zu nächtigen.
Kurze Zeit , nachdem der Fremde sich in sein Zim¬
mer begeben hatte , entstand , offenbar dadurch, daß
dieser mit der Kerze dem Bett zu nahe kam,
ein Brand , der schließlich den Dachstuhl voll¬
ständig einäscherte . Unter den Trümmern fand
man den Fremden als ve r k o h l t e L e i ch e.

* Kork, 8. Okt. Nach dem Jahresbericht der
Heil - und Pflegeanstalt für Epilepti¬
sche befanden sich zu Beginn des Jahres 1911 in
der Anstalt 92 männliche und 76 weibliche , im gan¬
zen also 168 Kranke. Während des Jahres traten
53 Kranke ein , 37 männliche und 16 weibliche .
Ausgetreten sind 28 Kranke, 19 männliche und S
weibliche , gestorben sind 6 Kranke, 4 männliche und
2 weibliche . Am Schluß des Jahres hatte die An¬
stalt also einen Bestand von 187 Pfleglingen , 106
männlichen und 81 weiblichen, auszuweisen. Im
ganzen sind im Laufe des Jahres 221 Kranke, 129
männliche und 92 weibliche , in 65 234 Verpflegungs¬
tagen verpflegt worden . Die Zahl der vorhandenen
Betten betrug Ende des Jahres 190 .

- - Offenburg , 8 . Okt . Hier soll nach Blätter¬
meldungen die Verhaftung einer Witwe
wegen Doppelehe erfolgt sein. Mit dem hie¬
sigen Mann soll die Frau 10 Jahre verheiratet
gewesen sein . Er vermachte ihr ein großes Ver¬
mögen und dadurch kam es an den Tag , daß die
Frau an der böhmischen Grenze einen Mann und
ein Kind ihr eigen nennt . Verwandte sollen die
Sache ans Licht gebracht haben .

— Freiburg , 8. Okt . Gestern abend brach im
Dachstocke des Hauses Hebelstraße Nr . 6 Feuer
aus , das auch die Dachstöcke der Häuser Nr . 4 und
8 ergriff . Der Brand konnte in einer Stunde ge¬
löscht werde » . Der Gebäude - und Fahrnisschaden
beträgt mehrere Tausend Mark .

— Kirchzarten . 7 . Okt . Eingebrochen wurde
in der Brugga -Villa der Frau Landgerichtsrat
Hempel in Dietenbach . Da sich Frau Hempel
zurzeit aus Reisen befindet , konnte der Dieb ohne
jede Störung arbeiten . Ter Wert des Entwendeten
beläuft sich auf über 3000 „fl. Er packte auch eine
Kiste Silbergegenstände ein , die jedoch wieder im
Holzschuppen vorgesunden wurde .

— Weisweil , 8. OKI . Hier fiel das 7 Jahre
alte Mädchen Luis« Zimmer in der Nähe der elter¬
lichen Wohnung in den Mühlenbach und er¬
trank .

— Bleichheim (Amt Emmendingen ) , 8. Okt . Hier
wurde ein badischer Kriegsoeteran ,
Jakob Vetter , der älteste badische Oberlazarett¬
gehilfe, zu Grabe getragen .

' Er hatte ein Alter
von 78 Jahren erreicht.

X Schluchsee, 8 . Okt. Am Samstag brach in dem
Wohnhaus des Schmiedemeisters Friedrich S ch lä¬
ge ter Feuer aus . Es verbreitete sich rasch über
den ganzen Bau . Das Vieh konnte bis auf einige
Hühner herausgebracht werden , dagegen verbrannten
fast alle Fahrnisse. Der Abgebrannte ist versichert ,
erleidet aber immerhin beträchtlichen Schaden.

X Titisee ( b . Neustadt i . Schw.), 8 . Okt. Hier ist die
Erbauung einer katholischen Kirche geplant .
Zu diesem Zweck stiftete eine jeweils im Sommer zur
Kur hier weilende Dame 12 000 „fl .

X Dolfach, 8 . Okt. Aus Anlaß des Trachten¬
festes hat Geh. Hofrat Professor Dr . Rosen -
berg in Schapbach dem Großh . Amtsvorstand 1000
Mark zugehen lassen , mit dem Wunsche , das Geld zu
einem beliebigen gemeinnützigen Zweck zu verwenden .

* Möhringen , 8 . Okt. Das einzige Kind des Tag¬
löhners Karl Haug , 5 Jahre alt , wurde von einem
Automobil überfahren und tödlich verletzt .

— Oellingen (Amt Lörrach ) , 8 . Okt . Erschos¬
sen hat sich der in der Mitte der zwanziger Jahre
stehende ledige Sohn des Iagdhüters R . mit seinem
Jagdgewehr . Der Unglückliche beging die Tat ,
weil er von seinem Vater auf sein spätes Nach¬
hausekommen aufmerksam gemacht worben war .

Verband für
internationale Verständigung.

(Nachtrag .)
n. Heidelberg , 8. Okt

Dem gestern kurz erwähnten Vortrag des Pros .
Dr . Rade - Marburg entnehmen wir :

Redner führte aus , daß auch die Kirche, sowohl
die katholische wie auch die evangelische, sehr viel
zur Verständigung unter den Völkern beitragen
könne und müsse . Eine große Arbeit sei wohl schon
durch die Missionare geleistet worden , aber es
könne doch noch weit mehr geleistet werden , besonders
von seiten der katholischen Kirche, der es besonders
durch ihre ausgebreiteten Verbindungen auf dem
ganzen Erdball möglich sei , weit mehr Hervor¬
ragendes auf diesem Gebiete zu leisten , als dies der
evangelischen Kirche vergönnt sei . Redner schließt
mit dem. Wunsche , daß beide Kirchen in Zukunft
sich einander nähern mögen , um gemeinsam die
viele Arbeit , die ihrer aus diesem Gebiete noch
harrt , zu verrichten . — Allgemeiner Beifall lohnte
auch diesen letzten Redner .

Der Ort für die nächstjährige Tagung
ist bis jetzt noch nicht bestimmt worden .

Aus dem Stadtkreise.
Bürgerausschutzvorlage . Der Stadlrat beantragt ,

der Bürgerausschuß wolle seine Zustimmung dazu
erteilen , daß mit 1. Freiherr Wilhelm Rudolf von
Seldeneck Eheleuten hier , 2 . Bautechniker Bern¬
hard Joseph Braun Eheleuten hier , die Verträge
wegen Verkauf von Gelände an der Beiertheimer
Allee abgeschlossen werden .

Vermehrte Ausprägung von Zehnmarkstücken .
Auf eine Eingabe des Deutschen Handelstages um
vermehrte Ausprägung von Zehnmarkstücken hat
der Staatssekretär des Reichsschatzamtes geantwor¬
tet . daß im laufenden Jahre rund 5 Millionen Mark
in Kronen ausgeprägt worden seien und daß der
Schatzfekretär beabsichtige, in nächster Zeit eine
weitere Ausprägung von Kronen in die Wege zu
leiten .

Der Handelsvertragsvereln und die Brief¬
telegramme. Mit dem 1 . Oktober ist die einjährige
Frist abgelaufen, für die die Reichspostverwaltung
versuchsweise die Brieftelegramme in Deutschland
eingeführt hat. Da diese Einrichtung allgemein An¬
klang fand und demgemäß auch wohl weiter auf¬
recht erhalten werden dürfte , hat der Handelsvertrags¬
verein jetzt dem Reichspostamt eine Denkschrift unter¬
breitet, in der die Wünsche und Anregungen zum
weiteren Ausbau der Brieftelegrammeinrichtung dar¬
gelegt sind . Während gegenwärtig der Brief¬
telegrammverkehr nur für etwa 80 Städte zugelassen
ist, wünscht der Handelsvertragsverein die Aus¬
dehnung der Einrichtung auf sämtliche Plätze, die
irgendwie den technischen Vorbedingungen dafür ent¬
sprechen . Des weiteren tritt dann der Handels¬
vertragsverein nachdrücklich für die Ausdehnung der
Brieftelegramme auf den internationalen Verkehr
mit anderen Staaten ein.

Dank an die Quartkergeber . Das Kgl . General¬
kommando des 14. Armeekorps hat dem Ministe¬
rium des Innern mitgeteilt , daß die Truppen des
Armeekorps während der diesjährigen Herbst¬
übungen in den Quartieren von der Bevölkerung
überall gut ausgenommen worden sind. Das
Generalkommando hat gleichzeitig gebeten , den
Gemeinden und den mit der Bearbeitung der Ein¬
quartierung befaßten Behörden seinen Dank zu
übermitteln .

Aus der katholischen Geistlichkeit. Stadtpfarrer
Hörner von der Liebfrauenkirche tritt lt . „B.
B . " am 10. d. Mts . seine neue Stelle als Pfarrer
in Aach an,- zu gleicher Zeit zieht sein Nachfolger,
Pfarrverweser Haungs , bisher in Gernsbach , hier
aus . — Kaplan Dr . Metzger an der Pfarrei Peter
und Paul in Mühlburg kommt in gleicher Eigen¬
schaft an die Iesuitenkirche in Mannheim . An
seine Stelle tritt Kaplan Höfer , bisher beurlaubt ,
früher an St . Bernhard hier . — Kaplan Brug -
ger von Mannheim , der als Pfarrverweser nach
Mosbach angewiesen war , wird unter Zurücknahme
dieser Versetzung hierher versetzt, um in dem hier
errichteten Missionsinstitut , das der Leitung des
Redakteurs und Missionärs Gutfleisch unter¬
steht als Missionar zu wirken .

StaLtgarten -Konzerte . Wegen der kalten Witte¬
rung werden im Stadtgarten Konzerte nicht mehr
abgehalten werden . Di« üblichen Sonntags - Kon¬
zerte finden vom nächsten Sonntag an im großen
Festhallesaal statt .

Residenz-Theater . Man schreibt uns : Von heute
an bis einschl . Freitag dieser Woche wird außer
dem spannenden und allerseits mit Interesse ver¬
folgten Asta Nielsen-Drama „Der Totentanz " noch
der neueste Saharet -Film „Im goldenen Käsig" ge¬
boten . Die australisch -amerikanische Tanzdioa
kann man in diesem dramatischen Kunstsilm nicht
nur als Tänzerin bewundern , sondern auch als
Schauspielerin in der Hauptrolle .

Nr. 28« . Seile S.
Lichtspiele. Man schreibt uns : Einer Berliner

Filmfabrik ist es gelungen , Miß Sa höret für
ihre Dienste zu verpflichten. Der erste Film er¬
scheint unter dem Titel „Im goldenen Käfig ". Er
behandelt in drei Akten den Roman einer Tanz -
Diva . Der Gegenstand ist besonders glücklich ge¬
wählt , denn die Künstlerin ist durch ihn in die
Lage versetzt, ihre hervorragendsten künstlerischen
Eigenschaften besonders zum Ausdruck zu bringen .
Auch für diesen Film hat das Lichtspielhaus das
Aufführungsrecht erworben und das Bild wird ab
heute in jeder Vorstellung gezeigt. Das Programm
wird in üblicher Weise durch dramatische und
humoristische Nummern sowie den Wochenbericht
und prächtige Naturaufnahmen ergänzt .

Arbeikersängersest. Der Gau Baden des
Deutschen Arbeitersängerbundes feiert
an Pfingsten 1913 in Karlsruhe sein 7 . Badisches
Arbeiterbundessängerfest. Das letzte Gaufest wurde
von 15 Jahren hier abgehalten. Der Badische Ar¬
beitersängerbund zählte Ende 1911 5384 aktive, 7386
passive , zusammen 12 734 Mitglieder. Die acht Karls¬
ruher Ärbeitergesangvereine umfassen allein 800
aktive Sänger und Sängerinnen . Die badischen
Arbeitergesangvereine werden fast alle an dem
Bundessängerfest teilnehmen.

Unfall . Ein verheirateter Milchhändler wollte
auf einen fahrenden Straßenbahnwagen springen ,
kam jedoch zu Fall und stürzte unter den Anhänge¬
wagen . Er erlitt schwere , aber nicht lebensgefähr¬
liche Verletzungen.

Untreue . Unter Mitnahme von 63 „fl, mit
denen eine Eilgutsendung abgeholt werden sollte ,
hat ein 26 Jahre alter Hausbursche aus Würz -
burg das Weit« gesucht . — Die 34 Jahre alte , ledige
Kath . Frühwirth aus Markertshofen wurde vor¬
läufig sestgenommen, weil sie in den letzten 4 Jah¬
ren die Herrschaften, bei welchen sie als Monats¬
oder Putzfrau tätig war , fortgesetzt bestohlen hat .
Es handelt sich um Bargeld , Uhren , Kleider und
Schmucksachen . Sie besitzt Körbe voll Gegenstände ,
die alle von Diebstählen herrühren dürften .

Körperverletzung . Ein lediger Taglöhner aus
Mörsch, der in der Nacht zum 7 . d. Mts . mit seinem
flüchtigen Bruder in der Hardtstraße einem Haus¬
burschen schwere Verletzungen am Kopfe beibrachte ,
wurde sestgenommen.

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . Der Gesangverein „Loncordia" unternahm am

letzten Sonntag seinen diesjährigen Herbstaus -
flug , an dem etwa 50 Sänger teilnahmen . Das
Ziel des Ausfluges war Steinbach. Eine herz¬
erfrischende Fröhlichkeit hatte gleich nach Abgang des
Zuges 8 .04 Uhr Platz gegriffen. Nach kurzer Rast
auf dem Fremersberg , von dessen Turm aus man
eine herrliche Fernsicht hatte, ging es durch das Reb -
gelände über Gallenbach nach Steinbach . Hier wurde
um halb 2 Uhr im Gasthaus „Zum Sternen " das
Mittagsmahl eingenommen, das nach dem gesunden
Marsch besonders gut mundete, umsomehr, als die
Bereinskapelle eine sehr schwungvolle Tafelmusik da¬
zu machte . Bei trefflichen Chor- und Einzelvorträ¬
gen gingen dann die Stunden schneller dahin , als
man geglaubt hatte . Nur schweren Herzens konnte
man sich zum Aufbruch entschließen , der nach Bühl
führen sollte , von wo aus man die Rückfahrt nach
der Residenz antrat .

v. Sartenbauverein Karlsruhe . Am heutigen
Mittwoch , abends 8Vr - Uhr, spricht im Saal III
bei Schrempp Obstboulehrer Thiem in Augusten -
berg über „Behandlung und Aufbewahrung des
Winterobstes im Haushalt " . (S . d . Anzeige .)

o. Bachverein . Man schreibt uns : Für das erste
Konzert dieses Winters (Mittwoch , 20 . November ,
großer Festhallesaal) hat der Verein ein gleich¬
zeitig künstlerisch hochbedeutendes und ungemein
wirkungsvolles Programm aufgestellt . Den
Schwerpunkt bildet „Alexanders Fest"

, ein Orato¬
rium von Händel , das seit langen Jahren hier nicht
gehört wurde . Vorausgehen wird Beethovens
Opferlied , eine tief eindrucksvolle Komposition aus
des Meisters letzter Zeit , und zwischen diesen bei¬
den Vokalwerken ein Orchesterstück , „Konzertante "

von Mozart , hier wohl überhaupt öffentlich noch
nicht gehört.

Skau-esbuch'AusMe.
Eheschließungen . 8 . Oktober : Ernst Mall mann

von Caballito, Diplom-Ingenieur in Prag , mit Elisa¬
beth Buch von Sinsheim : Karl Berner von
Köln-Kalk , Kanalmeister hier , mit Elsa Mörch von
hier : Gebhard Müller von Leustetten, Haupt¬
lehrer in Wittlekofen , mit Johanna Spieler von
hier : Hermann Kuttruff von Willsbach, Kellner
hier , mit Emma Ziegler von Steinenberg : Karl
Hüller von hier, Ingenieur hier , mit Stefanie
Seite ! von Bühl : Franz König von Erbach,
Maurerpolier hier, mit Johanna Lehmann von
Bergzell.

Geburten . 1 . Oktober : Alfred Otto, Vater Julius
Weber , Wirt ; Emil, Vater David Schmitt ,
Kutscher . — 2. Oktober : Richard Ludwig , Vater Lud.
Bärmann , Taglöhner ; Edwin Georg Jakob , Bat .
Georg Gamber , Kaufmann . — 3 . Oktober: Lud¬
wig Hermann Paul , Vater Paul Otto Steps ,
Hoboist : Irma Lina , Vater Emil Rittberger ,
Bierführer . — 4. Oktober : Maria Johanna , Vater
Magnus Knorr , Taglöhner . — 5. Oktober: Fried¬
hilde Paula Karla , Bater Karl Dittus , Tele¬
graphenassistent: Arthur Franz Anselm, Vater Emil
Psafs , Bäckermeister .

Todesfälle. 5 . Ok . : Margarete Naudafcher ,
Witwe des Schlossers Julius Naudascher, alt 63
Jahre . — 6 . Oktober : Georg Wesch , Zimmermann ,
ledig , all 65 Jahre ; Sofie Glauner , Witwe des
Wirts Theodor Fried . Glauner , alt 50 Jahre ; Phil .
Schaller , Schreiner, Ehemann , all 58 Jahre . —
7 . Oktober : Johanna , alt 1 Jahr 2 Monate 25 Tage ,
Vater Anton Bächte , Bahnarbeiter .

küliib «»-
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LH ksosiwüt ,
Haferkakao , Ramogcn , Eichel¬kakao, Milchzucker » vn . Vah-
« anns Nährsalzkakao , Nährsalz -
vegetabile Milch , Plasmon »Nutrose . kond . Milch , Trocken
Vollmilch» Odda , Sanatogen »Fleischsaft Pnro » Zkraft-Schoko-lade , Leguminosen . Kolapräpa¬rate » Biomalz , Hygiama , Tropon »Somatose . Opels Nährzwieback ,Glidin -, Plasmon - und Tropon -
Biskuits , Bioson , Biocitin ,Ovomaltiue , Fleischextrakte »Bovril , Fleischpepton , Valen¬tine - Meat Jniee , sowie alle
übrigen Kraft - und Nährmittel in
stets frischer Ware .

Weiser * keil
Ich empfehle Emser » Sode - !

^ ^ «er u. Salmiak -Pastillen ,W »M Eibisch -, Spitzwegerich -,
Menthol - Eucalyptus -,

Malzextrakt - re. Bonbons , La -
kritzia , echt Martucci - Lakritz»Tranben -Brnstsast , Malzextrakt ,chlorsanres Kali , Alaun , Islän¬

disch Moos , Wollblume » fst.
Bienenhonig ,

Wybert - Tabletteu re.

Rstljs Wrkakas mit 3nkktt ^
- --- - ärztlich empfohlen --------

1 Pfund (70 Tassen) 7V Pfg .

Karlsruher TaMatt . Mittwoch, den 9 . Oktober 1912. Erstes Blatt.
Von öer koke rurüolc .

WM De . k ^
lüüsr

seieildi i IM . — keilleidsliderrir. S. -srt. — tpmlirtilülle 3 dir 1M .

SW Wlmsl . Mr
sind fortwährend zu haben bei
Küferei u. Weinhaudlung . Apfelweinkeltereimit Wafchclevator und elektrischem Betrieb

Größte Ausbeute , pünktlichste Reinlichkeit,
Goethestrafte 10 . Telephon SS4S .

MstlM :
(nach Spezialliste )

in frischer, bester Ware billigst .

SMlM -
klMIM

vor verehrten DiovodosrsodastLarlsrubss mir Lsnntois ,dal! vir sw bissixsn plstae «ins

kau - unll Iftöbelsohreinersi
errichtet Laben. ölsistsrdafts Erbost wird m^ ssiobsrt.

Hw geneigten Zuspruch ditcst
hoodsodtungsvvll

Imkoff L Knsmvi ' ,
Svlinoinsona Siotoi »,

SuinbolcklsIrskS 28 b .

Heute
sowie jeden Mittwoch

von 10 Uhr ab :

Warmen

W . Schmidt ,
Hofbäckerei , Zirkel SS .

Telephon LLSS«
Filialen :

Kaiserstraße L4S ,
Kaiser -Paffage 6 .

Iw

«Men Ne gut lliill lüllig
llscke
llele

Tragen Sie

40-- Sie ist
überaus weich

schmiegsam
warm

dauerhaft
und verändert sich nicht

nach dem Waschen.
Vorrätig in Herreu-Hemden u.-Hosen , Dame« - Hemdhosen ,-Hemden, -Beinkleidern , -Jacken ,-Taillen , Kinder-Hemdhosen rc.

Trikot -- UnierklelSer Fabrikpreise .
Verlangen sre Broschüre .

Reformhaus L . Neubert
Karlsruhe Kaiserstratze 1LS .

empsieklt sich die
. el .

Loctenoele -n
-? Uk' aIIeIn6aLtriSsv -eiJ s .

blisllsrlsge der
ssrkrliklii'ill K. Sokssfist,
Valästraüe , beim Lolossenm .

Für die Reise empfiehlt

VersM -WM
in versch . Größen rum Ver¬
packen von Damenkleioern rc.

Eugen Langer ,
Papierhandlung ,

am Kaiserplatz.

MlMiier » mMIelilek -. keMiikiir -,
Wel - mul keimzinizMMötte

von

NM .
zur kiireii NeSm

lelevd.
rrn

Llumenstr . 25 , am l-uckvigsplatr ,
für instsncksetren sümtUcker
Herbst - unck ^Vinterl ^Ieicker.

Zamtkraxen auk Deberrieker von 2 an ; Damen -
Kostüme vercken tadellos autzebüsselt .

cu « vn Wski ,
lLunotgvigendLuep unlt

kepai 'Ltelll',
tli-eWti-n « 8, keb birentnne .

KIss - , porrellsn -, kmail -, dliolttzl - ,
Aluminium - oto . -Viaron

-7" . nur gut « ksbriiesitv -
smxLMt 2U dillixsten krsissn

f
'
l
'

SlH I^ ! u § , Karlsruhe i. 6 .
Teleption l42l. Kreursttrakg 20.

tiolel - unä Virtsvlissts kinnolitunLen .
8psi »s - unN IHnle -Ssruivv .

prompter Versand. stakstt - Lparmarlcen .

Wie gmallch, datz ich
wieder schlafen kann ,
Seelig 'r llornkassee

hat mir geholfen '

Man kann nicht ohne
ihn feint

Mkkkl
. L Ml

^ b1eilun §
kür motterne

lün § lin § 8 - u . Knaben - KIelllun

bedeutend ver ^ rökert . -

Ulster kür Knsdsn

» » vis grolle dtocie "

t ^ nrüss für ^ nsdsn
ctiilce k^ 880 N8

in vielen ? rei8l3§en.

Neuester Noäen
Kstsloss § rstl8.

^ U3tv3lil - ZenclunZen
ru Oien8len .

Vsmvnfnisisnvn
Kopf « USSvKvN

(Llektr . Usartrocknunx ).
Illger u- ülikMung Mklerner

» llllkgrUetteii.
Tadellose ^ uskütirunA .
:: killiAste Preise . ::

vsksr vecksr ,
vamenkriseurund perüclcenmacker .Ksiserstraüe 32. Telephon 1363 .

1

^ T ^ ÜseN Zähringer -H S» Us 1 i , strafe zz« .
^ Telephon L8SS .

Parkettböden
werden gereinigt u . gewichst, sowie
das Reinigen von Schau - , Woh -
mmgsfenstern und Glasdächern ,
Abwaschen v. Häusern u . alle sonst,in das Fach einschlag. Arbeiten
prompt u . billig ausgefühit durch

das Reinigungs -Institut

8el >lossersi
von

ftisx l-snge , Ltofaoiellstr . 21,
Telopkon 744

ewptledlk siek iw ^ olertigen von
Soklosssnsobsiksn ,

^ ndriii^e» nebst keparaturoa von
lursokliekorii aller 8^stews

sovis kür
llepsrstureo aller L.rt.



Zw eites Blatt._
Ae Zlelschleuerang .

oc. Heidelberg. 7 . Okt . (Vieheinkauf .) Eine

städtische Kommission hat sich in der vergangenen
« acht nach Rotterdam begeben, um auf dem Vieh-

^ arkt dort 50 bis 60 Stück Rindvieh einzukaufen .

Der Borstand des Deutschen Städtetages .
Köln, 8 . Okt . Der Vorstand des Deut¬

schen Städtetages trat gestern vormittag im

Rathaus Zu einer Sitzung zusammen . Zum Vor¬
sitzenden wurde der Oberbürgermeister von Berlin ,
Erzellenz Wermuth , gewählt . Den wesentlich¬
sten Punkt der Tagesordnung bildete die
-xleischteuerungsfrage . Der Vorstand
nahm M den Maßregeln der Regierungen Stellung
und faßte folgenden Beschluß: 1 . Der Vorstand
bann es nicht als Aufgabe der deutschen Städte
Aisehen, dauernd in die Preisgestaltung der Nah¬
rungsmittel einzugreisen und Mängel der Wirt¬
schaftspolitik durch kommunale Maßnahmen aus -
-ugleichen . 2 . Der Vorstand nimmt an , daß die
deutschen Städte in Wahrung des vorstehend aus¬
gedrückten grundsätzlichen Standpunktes und in
Würdigung der vielerorts herrschenden Notlage
geneigt sein werden , auf dem Boden der in dieser
Beziehung von der preußischen Staatsregierung
beschlossenen und von . den anderen Bundesregie¬
rungen voraussichtlich gleichartig zu treffenden
Maßnahmen eine Abfchwächung der z . Zt . herr¬
schenden Fleischteuerung zu versuchen. Nach den
bisher vorliegenden Erfahrungen und Insormatio -

aen glaubt der Vorstand allerdings , einen durch¬
schlagenden Erfolg dieser Versuche bezweifeln zu
müssen . 3. Unter Hinweis auf diese Befürchtung
beschließt der Vorstand , mit einer neuen Petition
an den Reichskanzler darauf hinzuweisen , daß nach
Ansicht des Vorstandes die notwendige dauernde
Entlastung des Fleischmarktes nur von der Ein-

führungserlaubnis für Gefrierfleisch und damit von
einer Aufhebung oder Milderung des Z 12 des
Fleischbeschaugesetzes zu erhoffen steht. 4 . Der Vor¬
stand wird in Kürze nochmals zusammentreten , um
über den Erfolg der bisherigen Maßregeln und
etwaiger weiterer Maßnahmen zu beraten . — Zum
Tagungsort des nächsten Deutschen Städtetages
wurde Köln gewählt .

Ein Unkersuchungsausschutz.
Erfurt , 8. Okt . Der deutsch - soziale Par¬

teitag faßte folgenden Beschluß :
„Der deutsch-soziale Parteitag hält es für not¬

wendig , daß die Reichsregieruna zur Klärung der
zahlreichen Widersprüche in der Fleisch¬
teuerungsfrage nach dem Vorbilde der Bank-
Enquete-Kommission aus dem Jahre 1908, einen
Untersuchungsausschuß einsetzt, in dem
Angehörige aller beteiligten Berufs -
stände vertreten sind . Diesem Ausschüsse würde
die Aufgabe zufallen, bestehende Unklarheiten zu be¬
seitigen , sowie geeignete Maßnahmen vorzuschlagen ,
die bei einer Wiederkehr besonders ernster Teuerungs¬
zeiten die Rechte der Produzenten und der Ver¬
braucher wahren ."

Die Stellung der nationalliberalen Reichs -
tagssraktion.

Von der Konferenz in Heidelberg berichtet das

„Heidelberger Tagblatt " :
„Der leitende Grundgedanke der Besprechung

war , daß Deutschland in seiner Versorgung mit
den notwendigen Lebensmitteln nicht vom
Ausland abhängig werden dürfe . Nach¬
drücklich wurde die Notwendigkeit der Förderung
aller Maßnahmen betont , welche eine Verstärkung
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der heimischen Viehproduktion un¬
tres Angebots von einheimischem Fleisch
herbeizuführen geeignet sind . Insbesondere wurde
die innere Kolonisation und di« Vermeh¬
rung des mittleren und kleinen Bauernstandes ,
ferner die Schaffung eines Reichsgesetzes, durch
welches schädlicher Fideikommißbildung
entgegenzuwirken ist , als dringliche Auf¬
gaben bezeichnet. Zur weiteren Klarstellung der
Frage der Zulassung von Gefrierfleisch wurde
eine Kommission gewählt , bestehend aus fol¬
genden Abgeordneten : Wamhoff , Kleye , Dr . Hoppe,
Heck, Held, Dr . Nötiger , Ickler , Koelsch und von
Richthofen."

Zur Ergänzung der Regierungsmatznahmen
macht die „Kreuzzeitung " folgenden Vorschlag:

„Es erscheint als dringend erforderlich , daß die
Regierung sich noch nachträglich entschließt , die
durch weitgehende Vergünstigungen des Zollnach¬
lasses und der Frachtermäßigung bevorrechteten
Großstädte zu verpflichten , daß sie min¬
destens dieselben Mengen , die sie aus dem Aus¬
lande einführen , auch im Inlande einkau¬
fen und in gleicher Weise wie die ersteren
zum gemeinnützigen Verkaufe stel¬
len , da dann namentlich auch den sonst zu erwar¬
tenden Quertreibereien des Speku -
lantentums ein Riegel vorgeschoben wäre .
Gerade ein solches Vorgehen würde die schweren
Bedenken , die die einseitige Bevorzugung der
Großstädte sowie das Rütteln an unserem Wirt¬
schaftssystem Hervorrufen muß . abschwächen können .
Eine gleich günstige Gelegenheit aber , den beiden
Hauptursachen des Uebels, der zu großen Nach¬
giebigkeit der Massen gegen Preis¬
treibereien wie der Neigung des Groß¬
handels hierzu gleichzeitig zu Leibe zu gehen,
dürfte kaum je wiäerkehren ."

Mitwirkung des Genossenschaftswesens .
Berlin , 7 . Okt. Die landwirtschaftliche Provin-

zial -Eenossenschaftskasse für Brandenburg hat zur
Erörterung über die Frage einer Ermäßigung der
Fleischpreise durch Mitwirkung des Genos¬
senschaftswesens an 28 Magistrate und
Fleischerinnungen von märkischen Städten bereits
vor einiger Zeit Einladungen ergehen lassen, auf
welche die meisten Städte und ebenso auch einige
Fleischerinnungen ihre Bereitwilligkeit zur Teil¬
nahem an den Beratungen erklärt haben . Die
Provinzial -Genossenschaftskasse umfaßt 600 Genos¬
senschaften mit 40 000 Mitgliedern . Die Beratungen
werden bereits in der nächsten Zeit beginnen .

Das „Für" und „Wider" des Gefrier¬
fleisches .

In der fortschrittlichen „Väffischen Ztg .",
die politisch für die Zulassung des Gefrierfleisches
ist , liest man unter „Kunst und Wissenschaft" :

Bei der durch die Fleischnot so aktuell geworde¬
nen Frage der Einführung von Gefrierfleisch sind
einige Bemerkungen Dr . Erwin Franks in der
„Medizinischen Klinik " immer noch interessant
genug , um noch in weiteren Kreisen bekannt zu
werden .

Welchen Einfluß hat das Gefrieren ausdie
Substanz des Fleisches ? Darüber sind vor
2 Jahren auf dem Schlachthof in Köln wissenschaft¬
liche Versuche angestellt worden , die sehr bemer¬
kenswerte Resultate ergaben . Hiernach ist mit
dem Gefrieren stets ein beträchtlicher Wasserverlust
verbunden , der sich sofort nachteilig bemerkbar
macht, sobald das Fleisch wieder aufgetaut ist. Es
schlägt sich nämlich die Feuchtigkeit der Luft noch
dem Auftauen darauf nieder , durchdringt die durch

das Gefrieren auseinandergerissenen Gewebe und
führt so eine Neigung zu schneller Zersetzung her¬
bei, da dieses Wasser stets mit pathogenen Keimen
überladen ist. Der Wasserverlust beim Gefrieren
beträgt beim Rindfleisch 8, beim Schweinefleisch 7,
beim Hammelfleisch 4V- , beim Geflügel 1 bis 2 v.
H . Das Rindfleisch nimmt bei längerer Auf¬
bewahrung in der Kälte eine schwärzliche, das
Schweinefleisch eine graue Farbe an . Die Folge
davon ist, daß das Fleisch nach seinem Auf¬
tauen möglichst rasch verzehrt werden
muß , da sonst die Keime durch rasche Entfaltung
es ungenießbar machen oder gesundheitliche Störun¬
gen erfolgen.

Auch der Geschmack des Fleisches — um die¬
ses rein äußerliche Moment nicht außer Betracht
zu lassen — leidet . Der große Vorteil besteht
anderseits darin , daß gefrorenes Fleisch , so¬
bald es bei Temperaturen bis zu —4 Gr . ständig
erhalten wird , fast unbegrenzt unverän¬
dert bleibt , so daß nach dieser Richtung hin
eine zeitliche Grenze überhaupt nicht angegeben
werden kann .

Ob diese Art der Ernährung dem deutschen
Gaumen überhaupt zusagt , muß erst
abgewartet werden .

Bessere Aussichten für die Fleischzusuhr
aus dem Auslande .

Wenn auch die Ausfuhrstatistiken derjenigen
Staaten , für die die neuen Erleichterungen der
Fleischzufuhr gelten , im allgemeinen wenig gün¬
stige Aussichten für eine bessere Versorgung des
deutschen Marktes zu bieten scheinen, so liegen von
einzelnen Stellen doch jetzt Nachrichten vor , di«
auf eine nicht unbedeutende Einfuhr fremden Flei¬
sches rechnen lassen. Von unterrichteter Seite wird
uns aus Oberschlesien mitgeteilt , daß dort seit
einiger Zeit eine sehr bedeutende Durchfuhr von
frischem Fleisch aus Rußland nach der Schweiz
stattfindet . Einige Basler Firmen haben zu die¬
sem Zweck einen besonderen Wagenpark mit Kühl¬
anlagen in Dienst gestellt, der regelmäßig große
Mengen frisches Schweinefleisch noch der Schweiz
liefert . Außerdem befindet sich gegenwärtig auf
Veranlassung der Schweizer Regierung ein« Kom¬
mission in den Oberschlesien benachbarten russischen
Gebieten , um auch die Ausfuhr von Rindfleisch in
die Wege zu leiten . Nach den Berichten der Kom¬
mission ist in RuhIand gegenwärtig in sehr aus¬
giebigem Maße Rindfleisch zur Ausfuhr zu lohnen¬
den Preisen vorhanden . Es dürfte daher nicht
schwer halten , bei den günstigeren Frachtbedingun¬
gen einen solchen Fleischbezug für Deutschland zu
organisieren . Auch aus Belgien ist in nicht
ferner Zeit auf eine wahrscheinlich erhebliche Ein¬
fuhr von frischem Rindfleisch zu rechnen. Belgien
bezieht im großen Umfang argentinische Rinder ,
deren Fleisch teilweise zur Ausfuhr bestimmt ist.
Das seinerzeit verhängte Einfuhrverbot von frischem
Fleisch aus Belgien hatte gerade seine Ursache in
der Einfuhr des argentinischen Viehs in Belgien .
Nachdem nun aus Anlaß der Fleischteuerung dieses
Verbot aufgehoben ist , dürfte wieder auf eine starke
Zufuhr von frischem Fleisch aus Belgien zu rech¬
nen sein.

8. Kongreß der christl . Gewerkschaften.
ii .

(Unber. Nachdr. verb .) Hg. Dresden. 8. Okt.
Im Aufträge des Reichskanzlers begrüßte

Geheimrat Siefart den Kongreß und betonte, daß
die Reichsoerwaltung lebhaften Anteil an den Ver¬
handlungen nehme und wünsche , mit der Arbeiterschaft
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dauernde Fühlung zu unterhallen . (Stürmischer
Beifall .) Rach Begrüßung von Vertretern der säch¬
sischen Staatsregierung , der evangelischen Landes¬
kirche , der nationalliberalen Partei , der konservativen
Partei , des Zentrums und der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung sowie des Bischofs Dr . Schäfer -Dres¬
den erstattete Stegerwald - Köln den Bericht des
Ausschusses . Die von der Reichsregierung angekün¬
digten Maßnahmen zur Teuerungsfrage seien un¬
genügend. Die Einfuhr ausländischen Fleisches sei
unbedingt erforderlich . (Zustimmung .) Die Zu¬
stände in der Tarifgemeinschaft der Buch¬
drucker können nicht weitergehen, der Gutenberg¬
bund müsse anerkannt werden. Sie seien gegen neue
Gesetze ^um Schutze der Arbeitswilligen . Die
jetzigen Bestimmungen seien ausreichend, wenn sie
entsprechend gehandhabt werden. Eine Verschärfung
des § 153 der Gewerbeordnung könnte sie schließlich
selbst treffen. Die Verfolgung der christlich Organi¬
sierten durch Sozialdemokraten könne nicht durch
Ausnahmegesetze gehindert werden, wohl aber durch
die Anerkennung der christlichen Organisationen
durch Staat und Arbeitgeber.

An den Vortrag knüpfte sich eine lebhafte Be¬
sprechung , in der Bergarbeiter Jmbufch-Essen auch
den Ruhrbergarbeiterstreik berührte. Sie hätten sich
nicht zu einem aussichtslosen Streik verleiten
lassen, im Interesse der Arbeiter , nicht der Berg¬
herren . Die zum Teil geradezu unglaublichen Ur¬
teile anläßlich des Ruhrstreiks beweisen, daß die
Machtmittel des Staates absolut ausreichen . Trau¬
rig sei nur , daß die armen Verführten ver¬
urteilt werden mußten, während die wirklich
Schuldigen , die den Streik angezettelt
haben, nicht gefaßt werden konnten. Der Kon¬
greß sprach sich für einen Antrag des deutsch-natio¬
nalen Handlungsgehilfenoerbandes zugunsten der
Sonntagsruhe aus . Ein Antrag , der Einführung
einer Volksoersicherung näher zu treten ,
wurde angenommen, ebenso ein Antrag , die ver¬
heirateten Mitglieder zu verpflichten, ihre in der
Zigaretten - und Zigarrenindustrie beschäftigten
Frauen und Töchter dem christlichen Tabakarbeiter¬
verband zuzuführen. Abgelehnt wurde ein Antrag
München aus Gründung einer Jugendzeitung .

Dann sprach Generalsekretär Stegerwald - Köln
über die Stellung der christlichen Gewerkschaften zu
den politischen und geistigen Kämvfen
der Gegenwart . Er beschäftigte sich eingehend mit
dem Gewerkschaftsstreit im Zentrumslager . Wie
die Sozialdemokratie die Arbeiter völlig absondern
wolle vom Kulturleben der Nation , so wollen die
Berliner Fachabteilungen eine Absonderung
nach Konfessionen . Eine derartig extrem durchgeführte
konfessionelle Absonderung könne die politische und
wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands nicht ver¬
tragen . Die christlichen Gewerkschaften halten für
ernste Arbeiterinteressenoertretung den Streik , den
die Fachabteilungen verwerfen, für unentbehrlich.
Selbst Bischöfe, die früher zu dem „Sitz Berlin " hiel¬
ten, sind davon abgekommen und heute stehen fast
sämtliche deutschen Bischöfe auf dem Stand¬
punkt der christlichen Gewerkschaft . Im
Lager der katholischen Fachabteilungen herrscht eine
große Katzenjammerstimmung. (Hört ! Hört !) Die
christlichen Gewerkschaften werden bleiben was sie
waren , aber ohne den Konflikt hätten sie heute
150 000 Mitglieder mehr.

Aus der Mitte des Kongresses wurde namens der
evangelischen Mitglieder den katholischen Führern
des Verbandes vollstes Vertrauen ausgesprochen.
Einstimmig gelangte eine Resolution zur Annahme ,
die sich in Sachen des Gewerkschaftsstreits auf den
Boden der Erklärung des Vorstandes stellt und ver¬
sichert, daß die chrisüichen Gewerkschaften auch in
Zukunst in den bisherigen bewährten Bahnen bleiben
wird.

Moderne Muffen und ihre Vorbilder.
(Nachdruck verboten .)

Paris . Anfang Oktober 1912 .

Als sich am 30. September die Pforten des durch¬
weg unfertigen Herbstsalons öffneten, fielen in dem

sehr fertigen Modebilde und unter den zahlreichen ,
bereits der kalten Jahreszeit entsprechenden Toiletten
und Toilettenaccessorien der Vernissage-Besucherin¬
nen die eigenartigen Muffen auf . Es scheint fast , als

sei die aktuelle Aufmachung der eleganten Weiblich¬
keit ohne Muff kaum als vollendet anzusehen: der

klassische Handwärmer ersetzt nicht nur , wie das schon
lange sein Amt die fehlenden Kleidertaschen , um die
verschiedenen notwendigen und überflüssigen Kleinig¬
keiten auszunehmen, die die Elegante mit sich führt,
sondern gibt vor allen Dingen dem jeweiligen Anzug,
ihn abschließend und vervollständigend, ein beson¬
deres Cachet , das ebenso in das heutige Modenbild
gehört, wie die runden Riesenmuffen der von Ma¬
dame Vigöe-Lebrun porträtierten Damen der Rokoko¬
zeit uns unentbehrlich scheinen . Die noch heute zeit -
und temperatur -gemäßen aus duftigem Seidenmusse-
lin gefertigten, spitzen-, metall- und flitterdurchsetzten ,
auch straußenfedergestreiften Sommermuffen , wett¬
eifern mit der Pelzpracht des eigentlichen Winter¬
muffs, der, wie wir auf der „Vernissage" des Herbst¬
salons beobachten konnten, Heuer nicht immer aus¬
schließlich aus Rauchwerk besteht. Der neueste , recht
große, dabei nur mäßig flache Muff wölbt sich aus
dem Stoff des Kleides, bzw . des Mantels unter ihn
umkreisenden und einsäumenden Pelzstreifen: ist man
sehr elegant, so braucht man naturgemäß viele Muf¬
fen , damit sie immer zu den Toiletten passen . Die
eigentlichen Pelzmuffen sind röhrenförmig , lang und
weich, und spitzen sich an der einen Seite in dem, ver¬
mittelst eines prächtigen Hundehalsbandes befestigten,
stilisierten Kopf des kleinen Fellieferanten zu ; solche
insnodvns -vttien , das ist ihr offizieller Name, sind
meist aus grauem Fuchspelz, der mit entschwanztem
Hermelin, Skunks und Maulwurf für die flacheren
Muffen Avalisiert.

Ganz clernisr ori und hochoriginell ist ein Hermelin¬
muff, der das reinweiße Fell wie eine Doppeldecke
über Hände und Unterarme legt und seinen leicht
ausgebogten, sonst graben Rand mit dichter , ihn zu¬
sammenhaltender Hermelinschwanzfranse über ein
den Bogenraum ausfüllendes glattes Stück schwer¬
ster Kirchenspitze legt. Der dazu passende Hermrlln -
kragen ist eine sehr breite, glatte Berte , die vom
Hals über die Schultern rechts und links die Ellen¬
bogen in einer Spitze berührend fällt und wie der
Muff unten dicht schwänzchenumrandet und oben

mit einem flachen Spitzenstück geziert ist. Die neuen,
sehr großen Mufformen , erinnern an ihre Urbilder,
am Hofe Heinrich III ., auch von Herren benutzt , und
von ihnen bis zur großen Revolution 1789 beibe¬
halten . Die unter der Regierung des den Luxus und
die Eleganz auf eine für damalige Zeiten ungeahnte
Höhe hebenden französischen Königs „erfundenen"

Muffen wurden , wenn es sich um längeren Aufent¬
halt in der Kälte, sei es bei einem Ausfluge oder in
der Kirche handelt, innen mit einem Wärmapparat
in der Form eines kleinen Buches aus Kupfer oder
«us Fayence versehen. Die Muffen selbst werden
immer größer , besonders die der Herren , deren Brust
sie vollständig, bis beinahe zum Kinn bedecken. Auch
die Damen zogen große Muffen vor , aus Marder ,
Otter, Fuchs, Maulwurf , Hermelin und aus verschie¬
denen Arten Wieselfell, dem nachweislich am frühe¬
sten verarbeiteten Rauchwerk, dessen besonders feine
Sorten in rundliche oder eckige längliche Figuren
(loronges ) zerschnitten und wieder zusammengesetzt
wurden . Mit dem 17 . Jahrhundert bekam der Muff
die Kette oder Schnur , nach einem damals furore¬
machenden Schwank, der sich mit Modefragen be¬
schäftigte „passe -oaillo " genannt , mit der er umge-

hängt wurde . Seine innen angebrachten Riechkissen
dufteten am liebsten nach Veilchen oder nach ver¬
branntem Bernstein und man fing an , die kleinen
Schoßhunde in ihnen spazieren zu tragen . Während
der Rokokozeit fand man sie sehr bequem, zarten , dis¬
kreten Briefwechsel zu erleichtern und damit kommen
wir zu den Muffen der „Augenblicks -Erregung " und
solchen ähnlicher Namen aus der Glanzzeit der fal¬
schen Sentimentalität , die sich den Kleidern der

„unterdrückten Seufzer " oder der „überflüssigen
Sehnsucht" und ähnlicher Ausflüsse höchster Albern¬
heit anpaßten .

Baronin v . Wedel .

Theater und Musik.
m . 1. Sinfonie -Konzert des Grotzh. Hoforchesters .

Man schreibt uns : Das Bestreben des Großh Hof¬
orchesters, in den Programmen - seiner Sinfonie -
Konzerte allen musikalischen Stilgattungen Rech¬
nung zu tragen und hierdurch die verschiedensten
Geschmacksrichtungen des musikliebenden Publi¬
kums zu berücksichtigen, kommt bereits in der Dor¬
tragsfolge des heutigen 1 . Konzertes deutlich zum
Ausdruck . Während der erste Teil des Konzertes
der klassischen Musik gewidmet ist — er enthält
eine Mozartsche Sinfonie und das Klavierkonzert
in 6 -moU von Beethoven — wird der zweite Teil
durch di« Erstaufführung eines größeren moder¬
nen Orchesterwerkes , der „Variationen über ein
Hillersches Thema " von Max Reger , ausgefüllt .
Die gewählte Mozartsche Sinfonie ist die oiersätzige

in v -äur . Sie gehört zu den seltener gespielten
Mozartschen Sinfonien . Das Beethovensche Kon¬
zert , welches Frau Kommervirtuosin Marx -
Kirsch spielen wird , ist das dritte unter Beet¬
hovens fünf Klavierkonzerten . Beide Werke dürf¬
ten des Interesses und der Liebe aller Musik¬
freunde von vornherein sicher sein . Das Orchester¬
werk von Max Reger besteht aus einer Anzahl
sehr abwechslungsreicher Variationen über ein hei¬
teres Thema , die von einer großen Doppelfuge ge¬
krönt werden . Liebhaber moderner Musik werden
der ersten Aufführung des Werkes sicherlich mit
Spannung entgegensetzen.

th . Die Uraufführung von Ludwig Thomas
Volksstück „Magdalena " findet am Samstag im
Stuttgarter Hostheater in des Dichters Gegenwart
statt .

th. Ariadne auf Naxos und kein Ende. Richard
Strauß hat sich im Einverständnis mit der Stutt¬
garter Generaldirektion an Kammersängerin Mar¬
garethe Siems , die die Fürstin bei der Rosenkavalier-
Uraufführung in Dresden gesungen hat , gewendet,
daß sie bei der Stuttgarter Uraufführung von „Ari¬
adne auf Naros " die große Koloraturpartie über¬
nehme. Fräulein Siems beherrscht schon die schwie¬
rige Partie und wird für Frieda Hempel, falls diese
in diesen Tagen keinen Urlaub bekommen kann,
singen .

th . Die Tragikomödie „Narrentanz " von Leo
Birinski kam im Mainzer Stadttheater zum ersten
Male zur Aufführung , und zwar in einer Form , die
von der vor acht Tagen in Berlin und anderen
Städten erfolgten Wiedergabe abweicht, da der Ver¬
fasser den dritten und vierten Akt , deren Länge all¬
gemein als untauglich empfunden worden war , zu
einem einzigen Aufzuge verarbeitet hatte . Gewon¬
nen ist lt. „ Voss. Ztg? damit nicht viel, denn auch
diese KüMng wirkt inhaltslos und langweilig durch
manche Wiederholung. Während die beiden ersten
Akte immerhin freundlich ausgenommen wurden ,
flaute die Stimmung schließlich stark ab.

th . „2ong Melsje"
(Junge Mädchen) , Operette von

Dr . Bruno Decker, Musik von Karl Ohnesorg, fand
bei der Uraufführung im Dresdener Residenztheater
eine freundliche Aufnahme .

th: Reue Stücke von Bernard Shaw . Der neue
Einakter Shaws , den man im Londoner Duke of
Jork -Theater aufführen wird , trägt den Titel :
Ovsrruleä (Uebermeister) , „ lV Demonstration " , und
hat nur vier Rollen . Die Szene ist ein Wohnzim¬
mer in einem Hafenlokal , die Periode „gestern
nacht" . Außer diesem Einakter hat Shaw laut
„Manchester Guardian " zwei neue lange Stücke
fertiggestellt , von denen das eine sich mit einem
christlichen Märtyrer besaßt , den Shaw der Welt
um ersten Male richtig auslegen will , während
as zweite , „Pygmalion " betitelt , einen Professor

der Phonetik vorführt , der dieses Studium so weit
geführt hat , daß er jedermanns Herkunft und Ge¬
schichte aus den Modulationen seiner Stimme hört .

Spielplane auswärtiger Theater.
Stadt , subv. Viktoria -Theater Pforzheim Mittwoch , 9. Okt.

„Jphigev !eft 8Y, . Freitag, ll . Okt . „So'n Windhund" , Sy, . Sams¬
tag, 12, Okt. „Stern unter Steinen , 8Y«.

Grotzh . Hof - und Rational -Theater Mannheim . Hof -
theatcr . Wilwoch, 9. Okt. „Emilia Galotti " , 7Donnerstag ,
10. Okt . „Die RegimentStochter "

, 7 >, . Samstag . IS Okt. „FlachSmann
als Erzieher- 7>/„. Sonntag, ls . Okt „Die UönigSkinder , s . Reuen
Theater . Freitag , ll Okt. „Die fünf Frankfurter- , 8 . Sonntag ,
IS. Okt „Die SM» Tage - , 8.

Straßburger Stadttheater . Mittwoch , 9. Okt. „Der Pfarrer von
Kirchfeld , 8. Donnerstag, IU. Okt . „Undine" . 8 . Freitag , II . Okt.
„Ein Volksfeind " , 8. EamStag, >L. Olt „HomnannS Erzählungen- , 8.
Sonntag , I», Okt , „Der Prophet- , I , Montag , 14. Ott . „Sin Bolkr-
ieind», 8, Dienstag, IS . Lki . „Ter Troubadour- , 8.

Stadttheater in Bafel . Mittwoch , 9. Okt. „Fidelio", Anfang
8 Uhr. Donnerstag, 19. Okt. „Frauenkamps- , 8, Freitag , II . Okt.
„Der Postillon von Lonjumeau«, 8. Sonntag , IS. Okt . „Die berühmte
Frau " . 3, „Lohengrin " , 7>/z.

Vereinigte Stadttheater Frankfurt a. M . Opernhaus
Mittwoch, 9 . Oki . »Der Freischutz", Ansana l/^-- uhr . Donnerstag ,
10. Okt. „OaraUeriL ruadieana " , hierauf: „Der Bajazzo, 7, Freitag ,
11. Okt . „Der tiigcuncrbaron", Samstag , 1 . Lki. „Manon " , 7.
Sonntag , IS , Okt, „Zar und Zimmermann" , Sf », „Margarete - 7 .
Piontag , 14. Okt. „Die Jüdin " , 7. Dienstag , IS . Ok . „stonigskin-
der" , 7. Mittwoch , >8. Okt. „Tannhäuier" , 7. Donnerstag , 17. Okt .
„Orpheus und Euiydike " 7 Schauspielhaus , Mittwoch, 9, Okt.
„Gudrun" , 7. Donnerstag, 19. Okt , „Julius LLlar" , >/.̂ 8. Freitag -
II . Okt , „Die « reuzcischreiher - , >,28. Samsiag , IL Olt . „Madam ,
SanS -Gene " , 7. Sonntag , IS Okt . „All-Frankfurt" , > »4, „Ein idealer
Gatte" , 7, Montag, 14, Okt . „Die Journalisten , 7 . Dienstag ,
IS Okt . „Komtcste Mizn " oder : „Der Familientag " , hierauf : „Ein ,
glückliche Ehe" , 7, Mittwoch , IS. Okt. „Komtesse Mizzi" oder : „Dm
Familientag" , hierauf : „Eine glückliche Ehe", 7. Donnerstag , 17 . Ost.
„Julius Eäjar" , >/z8.

Kunst und Wissenschaft.
Rodln über die moderne Kunst.

Der Kunstschriftsteller Hermann Bernstein hat
jüngst mit Rodin ein langes Gespräch über die mo¬
derne Kunst geführt und veröffentlicht daraus in der
„Sun "

, was Rodin über diesen Gegenstand geäußert
hat : „Ich glaube, daß die Kunst Geduld und Aus¬
dauer erfordert ; heutzutage jedoch wollen die jungen
Künsüer zu rasch und hastig fortschreiten und wenden
nicht genug Zeit an, sich selbst kennen zu lernen . Die
Jugend konzentriert ihre Kräfte darauf , Originalität
oder das, was sie dafür hall, zu erreichen. Dies ist eine
erzwungene, gewollte, gesuchte Originalität , und da¬
her kann und darf sie keine Daseinsberechtigung
haben. Der wahre Künsüer gründet sein Werk auf
seine Natur ; nur aus ihr heraus bringt er das
Kunstwerk zustande , in dem er seine Individualität :
und sein Genie ausdrückt. Viele junge Künstler da¬
gegen durcheilen im Fluge ein Museum» betrachten
eilends ein paar Meisterwerke und sagen dann zu
sich: „Soweit sind wir gelangt. Wir haben jetzt
unsere Seele entdeckt und können Neues schaffen."

Diese jungen Leute haben vielleicht wirklich eine
Seele, aber dann ist es eine Spitzbubenseele! Man
kann nicht in ein paar Tagen vollendeter Künstler, ,
werden. Die Kunst verlangt große Geduld und lange
Vorbereitungsarbeit , und ohne diese kann man nichts
erreichen . Wenn der Künstler sein Werk nicht als
Selbstzweck betrachtet , wenn er an Erfolg , an Gell (
und an Aufträge denkt, dann kann er kein Kunst¬
werk schaffen. Alle die, die an anderes als an das
Gelingen des Kunstwerkes denken , wenn sie bei der



Nk. 28 ». Scile ö.
Die lnlenukionale Ausstellangsloosneu;

Berlin. 8 . Okt. Die internationale Ausstellungs-
konferenz wurde heute durch den Staatssekretär von
Kiderlen-Wächter mit einer Rede in französischer
Sprache eröffnet.

Staatssekretär o . Kiderlen - Wächter hieß zu¬
nächst die ausländischen Vertreter im Namen der
kaiserlichen Regierung willkommen und bemerkte ,daß Deutschland hinsichtlich der Weltausstellungenin gewissem Sinne ein neutraler Staat sei, da es
bisher keine Weltausstellung veranstaltet habe. Er
wies darauf hin, daß die Zahl der Ausstellungenvon Jahr zu Jahr wachse und daß infolge ihrer
Häufigkeit eine gewisse Ausstellungsmüdigkeit in in¬
dustriellen Kreisen sich fühlbar zu machen beginne.
Diese Situation sei nicht ohne Gefahr . Die Konferenz
habe zu prüfen , ob es nicht möglich sei, allgemeine
Regeln zu schaffen, um zu verhindern , daß Aus¬
stellungen in Zukunft W nahe aufeinander folgen .
Die Konferenz wird sich ferner mit einer Klassifikationder Ausstellungen und verschiedenen anderen Auf¬
gaben zu beschäftigen haben. Zum Schluß erklärte
der Staatssekretär , daß die kaiserliche Regierung alles
ausbieten werde, um die Arbeiten der Konferenz zu
erleichtern und den Mitgliedern den Aufenthalt in
Berlin so angenehm wie möglich zu machen . Darauf
erklärte er die Ausstellungskonferenz für eröffnet.

In Beantwortung der Rede des Staatssekretärsvon Kiderlen - Wächter warf der französische
Botschafter Cambon einen Rückblick auf die
bisherigen Weltausstellungen und die Vorgeschichteder Konferenz. We Regierungen hegten den leb¬
haften Wunsch , eine Verbesserung der großen in¬
dustriellen Wettbewerbe herbeizuführen, wo alle Na¬
tionen mit den Waffen kämpfen, die Reichtum, Wissen¬
schaft, Kunst und menschlicher Erfindungsgeist ihren
Arbeitern an die Hand geben. Auf den internatio¬
nalen Ausstellungen werde nicht nur gekämpft, son¬dern man lerne voneinander . Die Ausstellungen
feien ein Werkzeug der Zivilisation und des Friedens .
Die Entwicklung von Industrie und Handel Deutsch¬lands werde in der Geschichte ein Ehrentitel für die
Regierungszeit seines Herrschers sein.

Nach der Rede Eambons übergab Staatssekretär
von Kiderlen-Wächter den vorläufigen Vorsitz an den
Führer der deutschen Delegierten, den Unterstaats -
sekretär des Innern , Exzellenz Dr . Richter , der seinAmt mit einer Ansprache übernahm . Das Haus be¬
riet sodann die Geschäftsordnung. Der Vorsitzwurde Deutschland übertragen . Die Verhand¬
lungen sollen vertraulich fein.

Veranstalluug einer „berliner Saison"
1S1Z.

In Berlin fand eine Versammlung statt um über
die Veranstaltung einer „Berliner Saison "

zu be¬
raten . Als Einberufer der Versammlung zeichneten
Geheimer Kommerzienrat A. Lukas, Dr . O . Brahm ,Prof . Max Reinhardt , Major d. R - Tschudi , Freiherro. Gersdorff und Rittmeister d . R. Andreas . Nach
Beispielen von München, Paris , London, Wien und
anderen größeren Städten soll auch in Berlin eine
„Saison " geschaffen werden . Die Idee der Ein¬
berufer geht dahin , die Saison im Frühjahr 1913 an¬
läßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers zu ver¬
anstalten und diese über drei Wochen auszudehnen,ungefähr in der Zeit vom 5. bis 25 . Mai . Die
Saison soll eine Reihe von festlichen Veranstaltungen
auf künstlerischen , gesellschaftlichen und sportlichenGebieten enthalten . Das Deutsche Theater will unter
der Regieoberleitung von Professor Max Reinhardteinen Shakespeare Zyklus bringen , während in dem
bis zum Frühjahr neueröffneten „Odeon "

, d . i. der in

Karlsruher Taqblatt , Mittwoch , den 9 . Oktober 1912.
ein Bolksfestspielhaus größter Dimension umge¬wandelte Sportpalast , antike Tragödien von der
Deutschen Volksfestspielgesellschast gleichfalls unter der
Regieoberleitung von Prof . Max Reinhardt in¬
szeniert werden sollen . Das Lessingtheater beab¬
sichtigt unter der Regieoberleitung von Dr . O. Brahmeinen Jbsen -Gerhart Hauptmann -Zyklus zu veran¬
stalten. Auf musikalischem Gebiete hat das Konzert¬büro Guttmann einen Zyklus „Monumentalwerke
Deutscher Musik " angemeldet. Bon sportlich -gesell¬
schaftlichen Veranstaltungen haben bisher die folgen¬den Vereine sich prinzipiell zur Teilnahme bereit er¬klärt: das Kartell für Reit- und Fahrsport , das einen
Concourshippique und einen Blumenkvrso inszenierenwill, die Flugplatzgesellschast Johannisthal , die an die
Veranstaltung von Preisflügen deutscher Flugzeugedenkt . Die königlichen Theater sollen zur Mitwirkungaufgefordert werden. Auch der Berliner Renn -Verein soll zur Schaffung eines großen rennsport¬lichen Meetings ersucht werden. BürgermeisterReicke versprach in seinem eigenen Namen und imNamen des Oberbürgermeisters Wermuth die Unter¬
stützung der Angelegenheit und empfahl, mit der
Propaganda frühzeitig zu beginnen. Oberregierungs¬rat U. v. Oertzen , der Vorsitzende der technischenKommission des Union-Klub, sicherte für die renn¬
sportlichen Veranstaltungen die Unterstützung desUnion-Klub zu und führte aus » daß die Frühjahrs -
Saison verlängert oder verlegt werden mußte , wenndas Stadion im Grunewald mit in Betracht kommen
solle, da dieses erst am 13. Juni eröffnet würde.

Spork.
Wintersport.

ff. Karlsruhe , 8. Okt . In der 18 . Hauptversamm¬lung des Skiklubs Schwarzwald , die , wiebereits gemeldet, am nächsten Sonntab im HotelSauter in Pforzheim abgehalten wird , werden
voraussichtlich wichtige Besprechungen stattfinden .Der Hauptversammlung am Sonntag vormittaggeht am Samstag abend eine Vorbesprechung dev
Äorstände voraus . Der Hauptvorstand wird u. a.beantragen , daß künftighin alle Nenngelder zu den
Skiwettläufen wegfallen sollen ; ferner soll in Zu¬kunft ein Dauerlauf von 60 bis 109 km acht Tagevor den großen Wettläufen gelaufen werden . Der
Sieger wird ein« Ehrengabe , die anderen Teilneh¬mer Erinnerungsdiplome erhalten . Außerdem wirdeine Regelung der Beihilfen zu Hüttenbauten ,Sprunghügelanlagen und Wegmarkierungen ent¬
sprechend der Leistungsfähigkeit der beteiligten
Ortsgruppen beantragt . Die Schneeschuhwettläufe
auf dem Feldberg werden für den 31 . Januar und
1 . und 2. Februar 1913 festgesetzt . Der Haupt -
oorstond hat in letzter Zeit von sich aus den Um¬bau der Tribüne am Feldherrnsprunghügel saufdem Feldberg ) in Angriff genommen , da die eine
Tribüne sich in einem derartigen Zustande befand,daß eine Weiterbenützung ausgeschlossen ist. Die
Ortsgruppe Schönwald wird im kommenden Win¬ter einen Schüler -Skikurs und Schülerwettläusein größerem Stile veranstalten .

Einen neuen Weltrekord tm Gewichtheben stellte
der bekannte französische Professional-Athlet Vaf¬
fe ur in Paris auf. Vasseur verbesserte zuerst sei¬
nen Wellrekord im rechtsarmigen Reißen von 97 )4
Kilogramm auf 98 Kilogramm, um dann nach drei
vergeblichen Versuchen glatt IVO Kilogramm zu
reißen und damit die für die Verbesserung des allen
Weltrekord ausgesetzte Prämie von 1SVV Frank » zu
gewinnen.

Luftfahrt.
Das 13. Luftschiff des Grafen Zeppelin, dos ersteLuftschiff für die deutsche Marine , hat am Montag(7 .) die Halle verlassen . Zu der Freude , die jedesneue Fahrzeug macht , wenn es in sicherem Flugerstmals in die Höhen steigt , gesellte sich diesmal der

besondere freudige Umstand, daß es dem GrafenZeppelin durch die Leistungen insbesondere seinerletzten Luftschiffe gelang, das Vertrauen der Marine¬
verwaltung , die in vorsichtiger Weise lange zurück¬haltend blieb, nunmehr zu gewinnen . Darin liegtdie Anerkennung einer weiteren Verwendungsmög¬lichkeit des starren Systems , wie sie Graf Zeppelinim festen Bettrauen auf die Entwicklungsfähigkeitseiner Erfindung schon vor Jahren oorhergesagt hatte.Der Bezug durch die Marine gibt aber auch weitereGarantien für eine ununterbrochene, immer mehrvorwärts schreitende Arbeit bei der Werft in Fried¬richshafen. Nirgends mehr als bei der Luftschisfahrtgilt das Wort „Probieren geht über Studieren .

"
Darin liegt eben der große Wert der Verkehrsluft¬schiffe, daß sie der Werst Gelegenheit geben, immerNeues zu probieren . Daß das Luftschiff , das ingroßen roten Lettern die Bezeichnung „L. 1 " führt ,trotz des schräg zur Hallenausfahrt stehenden Windes
herausgebracht wird, ist ein Fortschritt, ist eineLeistung, die noch vor zwei Jahren nicht denkbar ge¬wesen wäre . Graf Zeppelin, der noch vorige Wochein Berlin weilte, hatte es sich nicht nehmen lassen ,auch sein dreizehntes Schiff, wie alle zwölf vorher,selbst zum Höhenflug zu steuern, trotz Kölle undWind . Es ist, nach dem Bericht der „Württemb .Ztg ." ein mächtiger Koloß von 16V Meter Länge<12 Meter länger als der größte der seitherigenZeppelinkreuzer). Im Kubikinhalt übertrifst das
Marineluftschiff den Militärkreuzer „Z . 3" um 400Kubikmeter. Im gleichen Verhältnis wächst natürlichdas Flugoermögen , der „Atem" des Flugzeugs . Die
vorgesehene SOstündige Probefahrt , die sich überSachsen und Westpreußen ausdehnen soll, wird hier¬für den besten Beweis erbringen . Die Motvrenkräftesind von 145 auf 170 Pferdestärken für eine der dreiMaschinen gesteigert worden . Damit wird der Re¬kord der „Hansa" mit 22,1 Sekundenmeter im Mittel
sicherlich übertroffen werden . Die Kabine ist neukonstruiert worden. Je zwei große Fenster auf beidenSeiten , mit Marienglas verschlossen, geben einenfreien, ungehinderten Ausblick , dahinter sind noch jezwei weitere verschließbare Oeffnungen. Die mäch¬tigen Propeller sind vorne zwei - , hinten oierflügelig.

Friedrichshafen , 8. Okt . Das Marinelust¬schi ff ist heute vormittag 10.06 Uhr zu einerneuen Probefahrt aufgestiegen . „M . L . 1 "
landete 11.55 nach wohlgelungener Fabrt glatt . —Bei der gestrigen Abendfahrt des Luftschiffes hatsich die Funkentelegraphie vorzüglich be¬
währt . Am Mittwoch ist Ruhetag . Für Donners¬
tag ist eine 50stündige Fernfahrt nach Berlin ge¬plant .

Hamburg , 7 . Okt . Das Luftschiff „Hansa " hatauf seinen ersten 50 Fahrten 9495 Kilometer in 166Stunden und 23 Minuten zurückgelegt und ein¬
schließlich des Personals 1216 Personen befördert .— Der Flieger Fokker , der gestern auf einem
Fernfluge von Johannistal nach Ham¬burg bei Lauenthal landen mußte , ist heute mor¬
gen 9 Uhr 32 Minuten mit Leutnant v. Arnimwieder aufgestiegen und um 10 Uhr 14 Minuten
auf dem Fuhlsbütteler Flugplätze gelandet .

Reuqork , 8. Okt . Der japanische FliegerKondo machte gestern einen Flug bei Corning im
Staate Neuyork . Er kollidierte dabei mit einer
Windmühle , die den Apparat zertrümmerte . Der
Flieger wurde getötet . — Der amerikanische Flie¬ger Bambough stürzte in Northmanchester (In -

Arbeit sind, können wohl Werke schaffen, die der
Menge gefallen, weil sie mittelmäßig sind , aber siewerden kein Kunstwerk von dauerndem Werte schaf¬
fen. Ein Künstler, der die Frauen zu leidenschaft¬
lich liebt, ist verloren . Man kann nicht gleichzeitigder Leidenschaft für das Weib und der für die Kunstleben. Man glaubt häufig , der Künstler verdanke
seine Inspiration dem Feuer der Liebe : ach , das istein alter, romantischer, sinnloser Gedanke; er reißteinen zwanzigjährigen Jüngling dazu hin, eine
Statue der Delirien seiner nächtlichen Phantasie zu
entwerfen und ist an sich selbst widersinnig. Die
Künstler lieben ihr Werk im allgemeinen nicht , ehe
sie es verstehen. Alles, was in Eile und im Zustandeder Erregung geschaffen worden ist, sollte vernichtetwerden. Lombroso und seine Anhänger bilden sichein, Genie und Wahnsinn grenzten aneinander , aber
dies ist ein grober Irrtum : das Genie oder besser :
der geniale Mensch ist die fleischgewordene Ordnung .

"
Rodin ging dann auf sich selbst über und sagte von
sich und seiner Kunst: „Ich bin kein Träumer , son¬dern vielmehr Mathematiker . Meine Arbeiten sind
gut , weil sie geometrisck richtig sind . Ich bestreite
nicht , daß ich beim Schaffen von Bewegung erfaßtbin, aber diese Bewegung hängt von der Schönheitder Natur ab, die ich nachbilde . Ich bewundere die
Natur und finde sie vollkommen , so vollkommen, daß
ich, wenn Gott mich fragte , ob ich bei der Natur
etwas ändern möchte , antworten müßte : „Alles ist
vollkommen, es soll nichts verändert werden .

" Man
hat mir vorgeworfen, ich hätte erotische Skulpturen
geschaffen . Ich habe jedoch kein Werk geschaffen , das
aus einem erotischen Gefühl hervorgegangen wäre .
Die meisten Menschen verstehen dies nicht , weil sie
garnicht wissen , was Bildhauerei eigentlich ist und
weil sie darin philosophische oder literarische Ideen
suchen . Die Bildhauerei ist die Kunst der Form .
Ich habe menschliche Körper von verschiedener Ge¬
stalt in verschiedenen natürlichen Stellungen nach¬
gebildet, und die Natur ist immer schön. Wenn sie
manchmal roh erscheint , so liegt das daran , daß wir
sie nicht begreifen. Wieviele Künstler verzerren die
Natur , wenn sie sie nachzubilden suchen!" Auf die
Frage , ob er in der gegenwärtigen Kunst Aussichten
auf Fortschritt sähe , antwortete Rodin verneinend :
„Ich glaube, daß die Eigentümlichkeit unserer Zeis
eine wachsende Aufrichtigkeit ist , und daß alle unsere
Hoffnung auf die Zukunft der Kunst von der Auf¬
richtigkeit abhängt . Man hat viel von neuen Kunst¬
richtungen gesprochen , von Futurismus und anderen
Stilarten . Alle diese Tendenzen und Stile sind in¬
haltslose Bestrebungen und Paradoxen .

" K . F .

k . Der Maler Prof . Meyerheim erlitt auf dem
Bahnhof Glogau einen leichten Schlaganfalt .

k . Erinnerungen an Manet . Von einem Jugend¬
freunde und Studiengenossen Manets , Antonin
Proust , der zeitweise Gambettas Sekretär war und
dann Kultusminister wurde , werden in „ Kunst und
Künstler " reizvolle Erinnerungen an Manet veröf¬
fentlicht. Manet war 18 Jahre alt , als er bei Cou¬
ture arbeitete , und die Art des Unterrichts brachte

ihn hier zur Verzweiflung : „Ich weiß gar nicht,warum ich hier bin"
, pflegte er zu sagen. „Alles,was man vor Augen hat , ist lächerlich, das Licht ist

falsch , die Schatten sind falsch . Trete ich ins Ate¬
lier , so scheint es mir , als komme ich in ein Grab¬
gewölbe. Ich weiß wohl, daß ein Modell sich nichtauf offener Straße ausziehen kann . Aber es gibt
doch noch Felder , und wenigstens im Sommer ließen
sich Aktstudien im Freien machen, denn das Nackte
ist doch, will mir scheinen , das erste und letzte Wortin der Kunst." Es genügte ihm nicht, oen Tagüber bei Couture zu arbeiten , abends besuchte erdie Akademie des alten Suisse , und Sonntags flüch¬tete er aufs Land , in die Gegend von Fontaine¬bleau , wo sich verschiedene Malerkolonien nieder¬
gelassen hatten . Wenn ihn auch die Arbeiten der
Gäste von Marlotte und Barbizon ziemlich kühl
ließen , so beurteilte er sie doch weniger streng als
die Kunst seines Lehrers Couture . Als diesem ein¬
mal Manets Gesinnung überbracht wurde , sagte er
ihm ziemlich grob , daß , wenn man mit seinem Leh¬rer unzufrieden sei , es wohl das Einfachste wäre ,einen anderen zu nehmen . Ueberall hieß es : „Da
lernt bei Couture ein gewisser Monet , der wirklich
ganz Erstaunliches leistet, aber die Modelle Habens
nicht leicht mit ihm.

" Und in der Tat geriet Manet
regelmäßig am Montag , dem Tage , an dem das
Modell für die ganze Woche gestellt wurde , in
Streit mit den Berufsmodellen , von denen Dubosc,Gilbert , Thomas l'Ours damals die berühmtestenwaren . Sowie sie auf dos Podium stiegen, nahmen
sie der Tradition gemäß eine übertriebene Stellungein : „ Ists Euch denn unmöglich, natürlich zu sein ? "
fuhr Manet sie an : „Hallet Ihr Euch etwa so, wenn
Ihr bei Eurer Gemüsehändlerin ein Bund Radies¬
chen einkaust ? " Und als Dubosc ihm einmal sagte,daß ihm schon mancher Kompositionen zu danken
hätte , die ihm den Weg nach Rom gebahnt hätten ,sagte Monet : „Wir sind nicht in Rom , und wir
wollen auch nicht hin . Wir sind in Paris und wir
wollen auch da bleiben . " Eines Tages war es ihm
gelungen , Gilbert eine einfache Stellung aufzuzwin¬
gen, bei der er ihn zum Teil sogar bekleidet ließ.Das war das Signal zum Kampfe mit Couture .Couture trat ins Atelier , und vor diesem halbange -
zogenen Modell brach sein Zorn los : „Bekommt
Gilbert sein Geld , damit er nicht nackt ist ? Wer
hat die Dummheit gemacht? "

„Ich "
, sagte Manet .

„Na , mein armer Junge , Sie werden es nie weiter
als zum Doumier Ihrer Zeit bringen .

" Einige
Freunde , unter ihnen auch Manet , besuchten eines
Tages Delacroix , um die Dante -Barke zu kopieren .
„Nehmt Euch in acht" , sagte Murger , dem Manet
den Plan mitteilte , „Delacroix ist eisig. " „Ganzim Gegenteil empfing uns Delacroix "

, so erzählt
Proust , „ in seinem Atelier in der Rue Notre -Dame
de Lorette mit vollendeter Liebenswürdigkeit ,
fragte uns nach unseren Lieblingen in der Kunstund nannte uns die seinen. „Man muß Rubens
sehen, sich an Rubens begeistern , Rubens kopieren ,Rubens ist der Gott .

' " Manet war sich feiner Sym¬
pathien voll bewußt , aber auch seiner Antipathien .
„Die erste Forderung der Klugheit an einen Ma

ler ", sagte er , „besteht darin , niemals durch dieRue Lafitte zu gehen ; ist es aber absolut nicht zuumgehen , so hüte man sich davor , einen Blick aufdie Schaufenster der Kunsthändler zu werfen ."
Trotzdem gingen wir beide eines Tages durch die
Rue Lafitte , und ein Kunsthändler war es, deruns beiden das Leben rettete . Es war in den
Dezembertagen des Jahves 1851 . Eine AbteilungKavallerie warf sich in die Rue Lafitte und fegtealles , was ihr in den Weg kam , über den Haufen.Der Kunsthändler Beugiet rettet « uns dos Leben,indem er uns in seinen halboffenen Laden hinein¬
zog . Zwei Tage später gingen wir mit unserensämtlichen Ateliergenossen auf den Montmartre -
Kirchhof. Die Toten , es waren fünf - oder sechs¬hundert , lagen in Reih und Glied , mit einer LageStroh bedeckt, nur die Köpfe waren sichtbar. DieBeamten ließen die mit numerierten Einlaßkarten
versehenen Besucher zu Füßen der Opfer vorbei¬
defilieren . Von diesem schäurigstillen Anblick, inden von Zeit zu Zeit die herzzerreißenden Schreieder Unglücklichen ertönten , die einen ihr Angehö¬rigen erkannt hatten , blieb uns ein so fürchterlicherEindruck zurüch , daß im Atelier des Besuchs aufdem Montmartre -Kirchhofe niemals Erwähnung ge¬tan ward . Manet machte jedoch eine Zeichnung in
schwarzer Kreide , und legte sie in eine Mappe , ohne
sie jemanden zeigen zu wollen ."

k . Einen Wettbewerb um den großen Staats¬
preis auf dem Gebiete der Architektur
schreibt für dos Jahr 1913 der Senat der König !.Akademie der Künste in Berlin aus . Die Wahldes Gegenstandes sür den Wettbewerb ist frei.
Konkurrenzfähig sind : a . alle Arten selbständig
durchgeführter Entwürfe von größeren Bauten , die
ausgeführt oder für die Ausführung entworfen
sind, aus denen ein sicherer Schluß auf die künst¬
lerische und praktische Befähigung des Bewerbers
gezogen werden kann . Perspektiven sind obligato¬
risch . b . Photographien des Innern und des
Aeutzern derartiger Gebäude , die durch Grundrisseund Schnitte erläutert sind , sind zulässig. Die für
diesen Wettbewerb bestimmten Arbeiten nebst
schriftlichem Bewerbungsgesuche sind nach Wahl der
Bewerber entweder bei der Akademie der Künste
zu Berlin oder den Kunstakademien zu Düssel¬
dorf , Königsberg und Kassel oder dem Staedelschen
Kunstinstitut zu Frankfurt a . M . einzuliefern . An
diesen Stellen findet eine Sichtung auf Zulassung
zur Konkurrenz statt . Die für geeignet befunde¬nen Arbeiten werden zur Entscheidung nach Berlin

escrndt . Als spätester Einlieferungstermin gilt :
ei der Akademie der Künste zu Berlin , VV. 8, Pari¬

ser Platz 4, der 19. April 1913 , mittags 12 Uhr,bei den übrigen Akademien sowie dem Staedel¬
schen Kunstinstitut der 12. April 1913 . Der Preis
besteht in einem Stipendium von 3000 „st zu einer
einjährigen Studienreise nebst 300 -st Reisekosten-
entfchüdigung und ist in zwei halbjährlichen Raten
zahlbar , die erste beim Antritt der Studienreise ,die zweite nach Erstattung des Reiseberichts und
nach Erbringung der Studiennachweis «. Das Sti¬
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diana ) aus dreißig Meter Höhe ab und wurde szslich verletzt.

Berliner Herbst-Flugwoche.
Lettin , 8. Okt. Die Herbst-Flugwoche, die „oiW30. September bis 6. Oktober dauerte, und deren

schluß durch den bedauerlichen Todessturz des PiloteAlig und seines Mechanikers Libau so arg getriiLwurde, hat recht günstige Gesamtresultate ergebtDie besten Dauerfiugleistungen erzielte SedlmayrWright mit 7 Std . 42 Min ., Mohns (Wright)7 Std . 39 Min , Friedrich (A . F . G .) mit 529 Min ., Hild (Dorner ) mit 4 Std . 49 Min.Grade (Grade) mit 4 Std . 39 Min . Weitere sich-Flieger flogen über zwei Stunden , weitere acht üb«eine Stunde , die übrigen bis zu 53 Minuten . I »Anlaufwettbewerb siegte in der Klasse für Dopp «r,decker der Albatros -Flieger Rupp , ihm zunäUplazierte sich Büchner (Aviatik) und Lindpaintn«(Ago) . Auf Eindeckern erzielte Leutnant Krueq «(Harlan ) das beste Resultat . Ihm zunächst komm» ,Stoeffler auf L.V .G .-Eindecker und Boutard ausTaube . Im Höhenwettbewerb erreichte Fokk«(Eindecker eigener Konstruktion) mit 3096 Metern dHbeste Leistung. Zweiter wurde Dunitz (Harlan ) mit2400 Meter . Den Geschwindigkeitswettbewerb üb«15 Kilometer brachte Schmidt (Torpedo) mit einerFlugzeit von 7 Min . vor Krieger (Jeannin ) mb7 Min . 12 Sek. und Stoeffler (L. V . G .) mit 8 Mi«44 Sek. an sich. Im Wettbewerb für den schnellst«Aufstieg steht Krieger (Jeannin ) an der Sp,ne . ^stieg 1000 Meter in 14 Min . 47 Sek. Im Wurfwettbemerk , siegte Stoeffler (L . V . G .) — Im Anschlußan die Johannisthaler Flugwoche finden nun nochauf dem Militärflugfelde Löberitz militärischeBombenwurfwettbewerbe statt, zu den«Lindpaintner (AgoDoppeldecker ), Schauenburg (A . FG.- Doppeldecker ), Hartmann (Wright - Doppeldecker)Krueger (Harlan - Eindecker ), Stoeffler (L. V.Eindecker ), Grade (Grade-Eindecker ) , Theken (Alba-tros -Eindecker ) und Krieger (Jeannin -Eindecker ) ge¬meldet haben.

Luftpost zwischen Dänemark und Deutschs
land.

Kopenhagen, 8. Okt. Nach einer Blättermeldunghat die deutsche Reichspostverwaltung der dänischen
vorgeschlagen , eine regelmäßige Luftpost zwischen!Deutschland und Kopenhagen einzurichten, ;die namentlich dann einzutreten hätte, wenn un-^
günstige Eisverhältnisse den regelmäßigen Postver-^
kehr zwischen dem Kontinent und den nordischen ,Ländern unterbrechen.

Ü38 Al1!l6 !(AkINl6 8perisIIisli! M
Illeiiki '- mul SeiikeiiMfe 63s ! öüvlllk
Ind . Xoblmsnn t kravvsgehbvLrästsieb7 , snüscben Xsiserstr . u. 8ckl<>Lp>atr.LLwtt. dlvukeitev iv Ltvüvv ru billigsten Preisenbei sedvnstor ^ usvskl , ä». our geringe 8peseo(crvü Keitenstralls).

pendium steht nach Zuerkennung des Preises zurVerfügung . Nach Zuerkenüung des Preises kannauf Bestimmung des Senats eine öffentliche Aus¬stellung der Konkurrenzarbeiten stattfinden .
w. Tagung des Deutschen Schillerbundes. Diein Weimar tagende Hauptversammlung des Deut¬

schen Schillerbundes erfreute sich nur mäßiger Teil¬nahme . Der Vorsitzende gedachte des kürzlich ver¬storbenen Ausschußmitgliedes, Geheimen Kommer¬
zienrats Döllstedt , und gab bekannt, daß derPräsident des Bundes , Geheimer RegierungsratProfessor Dr . v. Oettingen , sein Amt wegenUeberbürdung mit Amtsgeschäften niedergelegt hat.Oberregisseur Eugen Kilian - München rezitiertean Stelle des früher üblichen Vortrages unter großemBeifall Schillersche Gedichte . Aus den Verhandlun¬gen ist heroorzuheben, daß die Rationalfestspiele im
nächsten Jahre drei Wochen lang stattfinden. ZurAufführung wurden definitiv Goethes „Götz"

, Kleists
„Hermannsschlacht" , Wildenbruchs „Väter und
Söhne " und Schillers „Teil" gewählt. Schillers
„Maria Stuart ", das für nächstes Jahr an Stelledes bereits auf dem früheren Spielplan gestandenen
„Teil" treten sollte , mußte zugunsten des letzterenzurücktreten. Die Mitgliederzahl beträgt 6448, das
Bundesvermögen ca . 19 000 -st . Finanziell sind die
Spiele für das nächste Jahr gesichert, lieber die ge¬plante nationale Bücherlotterie des Deutschen Schil¬lerbundes, die auch die Mittel zur definitiven finan¬
ziellen Sicherung des Bundes abgeben soll, wurdekein Beschluß gefaßt. Den Schluß der Tagung bil¬deten Neuwahlen zum Nationalausschuß.

w . Das Testament Hermann Bangs . Die näch¬
sten Verwandten Bangs , der im Februar diesesJahres auf einer Amerikareise plötzlich verschied,stehen vor einer unliebsamen Ueberraschung. Es
stellte sich nämlich heraus , daß der Dichter als Stu¬dent im Alter von 20 Jahren als Dank sür die
Pflege , die ihm seine Portiersfrau während einer
leichten Erkrankung angedeihen ließ , deretz zweiSöhne in einem vollkommen rechtskräftigen Testa¬ment zu Erben seines Nachlasses eingesetzt hatte .
(Ein echter Bang !) Der Dichter selbst schien dieseVerfügung später entweder längst vergessen oder
völlig ignoriert zu haben , und so kommt es, daß
diese Erben nun nach 33 Jahren ihren Anspruchauf gerichtlichem Wege geltend machen .

Akademische Nachrichten. Der Privatdozent fürPhilosophie Dr . Erich Iaensch in Strahburgi. Elf -, der für das Wintersemester 1912/13 mit der
Vertretung des als Kaiser Wilhelm -Professor nachAmerika gehenden Professors Dr . Krueger in
Halle a . S . beauftragt ist, hat einen Ruf als or¬
dentlicher Professor an die Universität Marburgals Nachfolger von Geheimrat Prof . H . Lohn er¬
halten . — Dem Privatdozenten für Geologie und
Paläontologie an der Universität Freiburg i . Br .Dr . Karl Deninger (aus Mainz ) wurde derTitel außerordentlicher Professor verliehen . — Der
Professor an der Universität Wien , Hofrat Dr . Ja¬kob Miner , ist gestorben .
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Drittes Blatt._^
zwischen 8üeg und Zrieüen.

Aus Berlin wird uns vor Bekanntwerden

der montenegrinischen Kriegserklärung ge¬

schrieben :
Es ist eine scheußliche Situation , dies ewige

Warten , dies Hinauszögern der Entscheidung
von Tag zu Tag . Kein Wunder , wenn da nach¬
gerade alle Welt nervös wird und auch die
europäische Diplomatie , die ja in den letzten
Wochen ohnehin nicht gerade den Beweis be¬

sonderer Befähigung erbracht hat, in ein Sta¬

dium der Ziellosigkeit hineingerät , das ohne feste
Linien in die Stunde hineinlebt und Abhilfe
nicht von der eigenen Arbeit , sondern vom Zu¬
fall erwartet . Wer will es da den Zeitungs¬
menschen verdenken, wenn sie allmählich die
Uebersicht verlieren und mit einer Vorurteils¬
losigkeit arbeiten , die sonst der großen Presse
fremd ist . Wir sind eben auf einem Punkt an¬

gelangt, wo alles richtig sein kann ; alle paar
Stunden zeigen die Dinge ein ganz verändertes
Gesicht, und wer nun gar zwei Korresponden¬
ten an derselben Stelle sitzen hat, der kann mit

fünfundsiebzig Prozent Wahrscheinlichkeit daraus
rechnen , daß er mindestens zwei völlig ver¬
schiedene Meldungen auf seinem Redaktionstisch
vorfindet. Was soll man da machen? Die Kur¬
ven der diplomatischen Verhandlungen genau
im Auge zu behalten , ist ein Ding der Unmöglich¬
keit , wenn man sich also nicht reineweg aufs
Raten verlegen will , so bleibt kaum etwas ande¬
res übrig , als die widerstreitendsten Nachrichten
aneinanderzureihen und es dem geneigten Leser
zu überlassen, sich selbst seinen Vers daraus zu
machen .

Und dabei wird er schließlich ebensoweit kom¬
men, wie die neunmalweisen Diplomaten , die
unter Ausschluß der Öffentlichkeit ihre Depeschen
gegeneinander ausspielen . Denn auch sie haben
den Stein der Weisen noch nicht gefunden , der
einen Weg durch die dreifache Stachelhecke von
Schwierigkeiten löst, die das ganze Balkan¬
problem umschließt. Mit tausend Masten segelte
Herr Poincars aus , der sich so gern den Ruhm
des europäischen Friedenswächters verdient
hätte, und muß nun froh sein, wenn er auf ge¬
rettetem Kahn ein Stückchen Papier mit nach
Hause bringt , das im wesentlichen dieselben Vor¬
schläge enthält , die Graf Berchtold bereits vor
acht Wochen den Kabinetten vorlegte . Derweilen
also die Weltgeschichte mit Riesenschritten vor¬
wärts ging , hat die Diplomatie sich im Kreise
herumbewegt und aus dem europäischen Konzert
ein disharmonisches Orchester gemacht, das in
die schlimmsten Kakophonien hineingerät , sobald
die Noten etwas schwieriger werden .

Während also hier eine wertvolle Zeit nutzlos
vergeudet wurde , hoben die Türken, die dem
planlosen Treiben mit echt osmanischer Ge¬
lassenheit zuschauten, sich zu einem sehr geschickten
Schachzug entschlossen. Sie haben in ihren alten
Archiven herumgestöbert und darin unter einem
Bündel rechtmäßig erlassener, aber niemals in
die Tat umgesetzter Reformgesetze auch ein Gesetz
aus dem Jahre 1880 ( !) ausgegraben , das ihnen
sehr gut in den Kram zu passen schien, da es ein
großes Reformprojekt für Mazedonien vorsieht.
Diesem Gedanken will man jetzt — nach netto
zweiunddreißig Jahren ! — wieder näher treten,
um wenigstens den guten Willen zu zeigen , selbst
auf die Gefahr hin, daß die kriegslustigen Ele¬
mente im eigenen Lande von einem kläglichen
Rückzug sprechen . Das läßt sich in den Kauf
nehmen , da die Vorteile der ganzen Aktion zu
deutlich in die Augen springen : die Balkan¬
staaten haben erklärt, daß sie Landerwerbungen
nicht anstreben , sondern daß es ihnen lediglich
auf die Sicherstellung ihrer christlichen Glaubens¬
genossen in Mazedonien ankommt . Dem will
jetzt die Türkei, bevor noch von irgend einer
Seite ein Druck auf sie ausgeübt ist, frei¬
willig entsprechen, sie nimmt also Bulgarien
und Serbien den eigentlichen Grund ihrer Unzu¬
friedenheit und setzt sie ins Unrecht. Denn die
müssen sich jetzt für befriedigt erklären oder ihre
wahren Pläne enthüllen . Das erstere geht schwer
mit Rücksicht auf die erregten Volksleidenschaften,
das letztere zieht ihnen ihre stärksten Trümpfe
vor der Zeit aus der Hand.

Aber auch den Großmächten ist ihr mühsam
zusammengestoppeltes Konzept verdorben , denn
wenn sie jetzt mit ihren Noten ankommen,
wird der Großwesir ihnen mit vollem Recht sa¬
gen können : „Aber liebe Leute was wollt Ihr
eigentlich, das was Ihr jetzt fordert, habe ich ja
bereits vor einigen Tagen selbst getan ; also geht
gefälligst zu meinen guten Freunden und ver¬
anlaßt sie, ihre Truppen wieder abzurüsten,
dann bin ich auch gerne dazu bereit.

" Und die
Türkei kann sich ins Fäustchen lachen, da sie
weiß , daß es viel leichter ist , die slawischen Regi¬
menter über die Feindesgrenze nach vorwärts ,
als nach rückwärts in die Kasernen zu bringen ,
wenn man nicht Krone und Land aufs Spiel
setzen will . Durch ihr taktisches Manöver haben
die Türken also entschieden an diplomatischem
Terrain gewonnen , und sie haben damit gerade
so lange gezögert , bis sie von allen Mächten die
Erklärung provoziert hatten , daß an eine Auf¬
teilung der europäischen Türkei nicht zu denken
ist . Nur einen Fehler hat diese scheinbar so treff¬
liche Rechnung , der aber nicht notwendig ver¬
hängnisvoll zu werden braucht: Trotz alles Ge¬
redes von der „Lokalisierung " des eventuellen
Krieges vermag niemand zu sagen, ob die Ge¬
walt der Tatsachen nicht nachher doch alle Ver¬
sprechungen über den Haufen wirft . Kommt
es zum Kriege, dann werden Oesterreich und
Rußland beide auf der Lauer liegen und sich
vielleicht doch eines schönen Tages in den
Haaren haben, ehe der reichlich schwerfällige
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Apparat der Diplomatie zu arbeiten beginnt .
Und diese Aussicht, die nach den Erfahrungen
der letzten Woche durchaus in den Bereich der
Möglichkeit gerückt ist , sollte für uns Deutsche,
die wir dann auch in den Strudel mit hinein¬
gezogen werden könnten, Anlaß genug sein, mit
gespanntester Aufmerksamkeit der weiteren Ent¬
wicklung der Dinge zu folgen .

Ser Salkanbmnd.
Die Kriegserklärung Montenegros.

(Eigener Drahtbericht .)
Konstantinopel , 8 . Okt. Heute mittag über¬

reichte der montenegrinische Geschäfts¬
träger der Pforte eine Note , in der erklärt
wird : Da die Türkei die Wünsche Montenegros ,
die Streitfragen zu schlichten , nicht erfüllen
wollte , sieht sich Montenegro gezwungen , sich
mit den Waffen Gerechtigkeit zu verschaffen.
Die Pässe werden noch heute dem türkischen Ge¬
sandten in Cetinje zugestellt . Der montenegrini¬
sche Geschäftsträger ist bereits abgereist . Der
Schutz der Montenegriner in der Türkei wurde
Rußland anvertraut .

Kriegerische Kundgebungen in
Montenegro.

Cetinje, 8. Okt . Gestern abend kam es wieder
zu großen Kundgeb un ge nfür den Krieg .
Die Manifestanten bereiten dem König und dem
Kronprinzen begeisterte Ovationen und bringen
vor den Gesandtschaften Serbiens , Bulga¬
riens und Rußlands den betreffenden Staa¬
ten ihre Sympathien zum Ausdruck . Aus dem
Auslande melden sich viele Freiwillige . Ein
Freiwilligenkorps ist bereits gebildet .
Heute vormittag defilierten vor dem König die zur
Grenze abgehenden Truppen der Katunskabrigade .
Der König begrüßte die Soldaten vom Pferde
herab . Eine ungeheure Menschenmenge jubelte den
vorbeiziehenden Truppen zu . Die Militärmusik
spielte patriotische Märsche . Kronprinz DanilL
und Prinz Peter sind heute nach Podgoritza
abgereist . Auch für die Abreise des Königs
ins Innere werden Vorbereitungen getroffen . Der
Kriegsminister hat sich nach Antivari begeben .

Der Eindruck der Resormbereitschast der
Türkei.

Sonstantinopel , 8 . Okt. Der Beschluß, das
Gesetz von 1880 in Anwendung zu bringen , hat
bei der Partei der Entente Liberale Und
bei der Verfassungspartei einen guten
Eindruck gemacht. Nur die Komitee -
Partei scheint ihn zu mißbilligen .

Konstantinopel , 8 . Okt . (Eig . Drahtbericht.)
Gestern mittag fand eine Studentenkund¬
gebung statt, die angeblich vom jungtürkischen
Komitee organisiert worden ist» um der Re¬
gierung Verlegenheit zu bereiten .
Die Studenten verlangten in heftiger Erregung
stürmischdenKrieg , verhöhnten die Grie¬
chen und Bulgaren und schrien: „Nieder mit
dem Artikel 23 ! " Sie veranstalteten lär¬
mende Kundgebungen vor der Pforte , während
der Ministerrat tagte . Das TorderPforte
wurde gesprengt . Der Kriegsminister
schickte eine Kompagnie Soldaten ab, die ver¬
geblich in die Pforte hineinzugelangen versuchte .
Die Soldaten wurden mit einem Hoch auf die
Armee begrüßt . Erst einer zweiten Kompagnie
gelang es , in die Pforte hineinzukommen .
Schließlich mußten der Großwesir und der Ma¬
rineminister unter den Manifestanten
erscheinen . Sie hielten Reden , in denen
sie betonten , die Regierung tue ihre Pflicht und
vervollkommne ihre Vorbereitungen . Die Stu¬
denten entfernten sich dann unter lärmenden
Kundgebungen .

Sonstantinopel . 8 . Okt . Die Pforte hat ihren
diplomatischen Vertretern ihren Beschluß betref¬
fend die Durchführung der Reformen
in Mazedonien notifiziert .

Die hiesigen bulgarischen Kreise scheinen mit
den Absichten der Pforte nicht unzufrieden zu
sein . In griechischen Kreisen dagegen wird das
Wilajetgesetz von 1880 als unzureichend erklärt.
Der griechische Gesandte hat geäußert , er könne nicht
ermessen, ob die Maßnahmen der Pforte die Lage
zu klären vermögen . In hiesigen serbischen Krei¬
sen wird der Krieg nach wie vor für unvermeid¬
lich gehalten . Man glaubt aber auch , daß die An¬
wendung des Gesetzes das Einvernehmen der
Balkanstaaten stören und Streitigkeiten wegen der
Abgrenzung der einzelnen Zonen Hervorrufen würde .

Konstantinopel , 8 . Okt. In Mazedonien ist der
Belagerungszustand erklärt worden .

Saloniki , 8. Okt . Acht der hervorragendsten
Volks führer , wie Bairamour und
Issa Boljetinatz , haben sich bereit erklärt,
sich mit allen Arnauten an der Ver¬
teidigung des Vaterlandes zu be¬
teiligen . Sie warten nur auf einen Wink,
gegen den Feind zu ziehen . Auch in Monastir ,
Ochrida, Janina und Köprülü haben große
Kundgebungen in diesem Sinne statt¬
gefunden .

Was will Artikel 23?
Artikel 23 des nach dem russisch-türkischen

Kriege auf dem Berliner Kongresse
zwischen den sechs Großmächten und der Türkei
abgeschlossenen Vertrages lautet :

„Die Hohe Pforte verpflichtet sich , auf der Insel
Kreta das organische Reglement von 1868 gewissen¬
haft zur Anwendung zu bringen und dabei die etwa
billig erscheinenden Abänderungen zu treffen . Ana¬
loge , den örtlichen Bedürfnissen anzupassende Be¬
stimmungen sollen , ausgenommen bezüglich der Kreta
gewährten Abgabenfreiheit , gleicherweise in denjenigen
übrigen Teilen der Türkei eingeführt wer¬
den , für welche eine besondere Organisation durch
den gegenwärtigen Vertrag nicht vorgesehen ist . Die
Hohe Pforte wird besondere Kommissionen ,
innerhalb deren das eingeborene Element zahlreich

vertreten sein soll , zu dem Zwecke ernennen , um diese
neuen Reglements im einzelnen in jeder Provinz
auszuarbeiten . Die aus diesen Arbeiten hervorgehen¬
den „Organisationsentwü > se " sind der
Prüfung der Hohen Pforte zu unterbreiten .

"

Das Gesetz vom 23. August 1880 wurde von
einer Kommission unter Vorsitz des damaligen
Ministers des Aeußern Assim Pascha nach An¬
hörung der internationalen europäischen Kom¬
mission für Ostrumelien ausgearbeitet . Das Ge¬
setz, das eine Folge des Artikels 23 des Berliner
Vertrages war , war durch ein Jrade sanktio¬
niert , aber nicht angewendet worden . Die Aus¬
führung der Reformen wird demnächst
den Gegenstand eines Sondergesetzes
bilden.

Die Aktion der Mächte .
Sofia , 8. Okt. Die Gesandten Oesterreich-

Ungarns und Rußlands haben heute mittag
gemeinsam im Namen der Mächte den ver¬
abredeten Schritt unternommen .

Paris , 8 . Okt. Ministerpräsident Poincare
empfing gestern den englischen Botschafter und
darauf nacheinander den türkischen Botschafter sowie
die Gesandten von Griechenland und Bul¬
garien . Bei dem Empfang des griechischen und
bulgarischen Gesandten erneuerte der Ministerpräsi¬
dent nochmals den dringenden Appell zu
einer Politik des Friedens .

Berlin , 8 . Okt. Der russische Minister des Aeußern
Sasonoff empfing heute mittag den bulgarischen
Gesandten Geschoss und den griechischen Geschäfts¬
träger Theodoky im Hotel Adlon .

Gibraltar , 8. Okt . Vier Kreuzer des englischen
Mittelmeergeschwaders sind nach Malta abgegangen .

Belgrad . 8. Okt . Heute nachmittag erschienen
der österreichisch- ungarische Gesandte v. Ugrow und
der russische Gesandte v . Hartwig als Mandatare
der Signaturmächte des Berliner Vertrages bei
dem Ministerpräsidenten Pasitsch und unternahmen
einen Schritt im Sinne der zwischen Poincarö und
Sasonoff getroffenen Vereinbarung .

Sofia , 8 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) Die Ver¬
treter der Mächte haben Geschoss Rat¬
schläge unterbreitet , die auf Friedens¬
verhandlungen unter der Bedingung
gewisser Reformen dringen . Die vorgeschla¬
gene Entschädigung erscheint völlig ungenügend und
hat wenig Aussicht , angenommen zu werden .

Belgrad , 8. Okt . (Wiener Korr .- Bureau .) Die

Nachricht über das Einvernehmen der Großmächte
stößt zum Teil auf Zweifel . Insbesondere äußern
einige Preßorgane die Besorgnis , die Verbreitung
dieser Nachricht bezwecke nur die Vereitelung
der Aktion der Balkan st aaten , ohne daß
volle Garantien für die Erfüllung ihrer Forderungen
geboten würden . In patriotischen Kreisen beginnt
man deshalb darauf hinzudrängen , daß die militärische
Aktion der Balkanstaaten beschleunigt werde .

Der Beitritt Englands .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 8 Okt . Eine Note der „Agence Havas "

besagt: Nach neuerlicher Prüfung teilte die groß¬
britannische Regierung dem Ministerpräsidenten
Poincarö mit , sie willige ein , daß der Schritt
bei der Pforte gemeinsam durch die Botschafter der
fünf Mächte geschehe. Die verschiedenen Regierungen
seien alsbald verständigt worden .

London, 8. Okt. Der Unterstaatssekretär für aus¬
wärtige Angelegenheiten Acland erklärte gestern
in einer Rede zu Newport auf Jsle of Wight
die Annahme für unbegründet , daß England gegen
ein Zusammengehen mit den andern Mächten sich
gesträubt habe. Der englischen Regierung sei es nur
darum zu tun gewesen , daß die Punkte , auf die sich
alle Mächte geeinigt hätten , in solcher Weise vor¬
gestellt würden, daß es sowohl der Türkei wie den
Balkanstaaten möglich st leicht gemacht
werde , in Ehren den Frieden zu bewahren .

Die Haltung Rumäniens .
(Eigener Drahtbericht .)

Bukarest. 8. Okt. Rumänien macht nicht
mobil , aber es wäre irrig , anzunehmen , daß
das Vorgehen der vier Balkanstaaten den Beifall
Rumäniens habe oder mit Gleichgültigkeit an¬
gesehen werde . Die unausgesprochene Ansicht
der leitenden Stellen geht dahin , daß zu¬
nächst die Türkei dem begehrlichen Nach¬
barn eine Lehre erteilen könne , wobei hier alle
Welt davon überzeugt ist, daß Bulgarien
unterliegen werde . Sollte das Gegenteil ein -
treten , so könnte man nichts gegen die Einführung
einer besseren Verwaltung in den türkischen Pro¬
vinzen gemäß dem Programm , das die Balkan -

staaten als Zweck des Krieges aufgestellt höben ,
einwenden .

Die Stimmung in Serbien.
(Eigener Drahtbericht .)

Budapest , 8. Okt . Wie aus Belgrad ver¬
lautet , wird der in erster Lesung von der Skup -
schtina einstimmig angenommene Gesetz¬
entwurf über das Moratorium nach fünf
Tagen endgültig angenommen werden und mit der
Unterschrift des Königs voraussichtlich am 14 . oder
15. Oktober in Kraft treten , vorläufig auf 3 Monate
für alle Zahlungen im Handelsverkehr . Die all¬
gemeine Stimmung in Serbien soll durchaus krie¬
gerisch sein .

Die griechischen Dampfer.
Sonstantinopel . 8. Okt . Nach wiederholten münd¬

lichen Vorstellungen überreichte der griechische Ge¬
sandte gestern der Pforte eine Note , in der gegen
die Beschlagnahme griechischer Damp¬
fer Einspruch erhoben und Verwahrung dagegen
eingelegt wird , daß 10 griechische Dampfer bereits
von türkischer Seite besetzt worden sind. Die grie¬
chischen Schiffe , die nicht beschlagnahmt worden sind ,
haben die französische Flagge gehißt .

Athen . 8 . Okt . Das Gerücht, daß ein türkischer
Dampfer im Pyräus gestürmt und die türkischen
Paffagiere mißhandelt worden seien , wird in aller
Form in Abrede gestellt . Ein Zwischenfall
dieser Art habe sich nicht ereignet .
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Belgrad , 8 . Okt. (Eig . Drahtbericht .) Die

Skuptschina hat eine Gesetzesvorlage angenom¬
men, durch welche der Regierung ein Nachttags¬
kredit von 44 800 Dinars bewilligt wird .

Berlin , 8 . Okt. Von autoritativer russischer Seite
wird die Nachricht der „Frankfurter Zeitung ", wonach
die russische Staatsbank der bulgarischen
Nationalbank im Auslande einen Kredit von
25 Millionen eröffnet habe, als vollständig aus
der Luft gegriffen bezeichnet.

Wien , 8 . Okt. Wie die „Neue Freie Presse" aus
Cetinje meldet, befinden sich die Aufständischen
in Berane im Kampfe mit den türkischen Truppen .

Generalversammlung der Görres-
gesellschast .

(Eigener Bericht .)
v . Freiburg i. Br ., 8 . Okt. Die Generalversamm¬

lung der Görresgesellschaft , die hier in Frei¬
burg zum zweiten Male seit ihrer Gründung im
Jahre 1876 stattfindet, wurde gestern abend mit einer
Begrüßungsfeier in der Festhalle eingeleitet .
Die etwa 2500 Personen fassende Halle war voll¬
besetzt . Besonders die katholische Geistlichkeit war in
großer Zahl vertreten . Einen begeisterten Empfang
bereitete die Festoersammlung dem Ministerpräsi¬
denten Frhr . o . Hertling , der seit ihrer Grün¬
dung Vorsitzender der Görresgesellschaft ist und
die hiesige Versammlung leitete. Die Begrüßungsan¬
sprache hielt Prof . Dr . Finke - Freiburg , der namens
des Ortskomitees besonders den Präses der Gesellschaft,
v . Hertling , sowie den Vizepräles , Herrn Justizrat
Bachem willkommen hieß . Die Ansprache endete
mit einem Hoch auf die Görresgesellschaft und ihren
Präsidenten . Eine weitere Ansprache hielt namens
der Görresgesellschaft Justizrat Jul . Bachem , der
Vizepräsident der Gesellschaft. Er gab besonders
seiner Freude über das Erscheinen Frhr . v . Hertlings
Ausdruck und betonte, daß die Görresgesellschaft in
den 28 Jahren , seit sie nicht mehr in Freiburg tagte ,
befriedigende Fortschritte gemacht habe . Auch die
Zahl der katholischen Universitätsprofesforen sei wäh¬
rend dieser Zeit gewachsen. In poesievollen Worten
begrüßte in später Abendstunde Dr . Cardauer
aus Köln die Damen und widmete ihnen sein Hoch.
Musik, und Gesangsvorträge umrahmten die An¬
sprachen.

Heute vormittag um 0 )4 Uhr trat in der Aula der
neuen Universität die Görresgesellschaft zu
ihrer ordentlichen Jahres - Generalversammlung zu¬
sammen ; anwesend waren Mitglieder der staatlichen
und städtischen Behörden , ferner Prorektor Professor >
Oltmann und Erzbischof Dr. Nörber . Nach kurzer
Begrüßung durch Exzellenz v . Hertling hieß der
Erzbischof Dr . Nörber die Versammelten willkommen .

Nach dem Geschäftsbericht über das vergangene
Jahr schwankt die Mitgliederzahl der Gesellschaft
zwischen 4000 und 4100 ; die finanzielle Lage der Ge¬
sellschaft ist gut. Es sind insgesamt 23 Sektions¬
vorträge und 4 allgemeine Vorträge
vorgesehen . ,

Für Dienstag abend hat die Stadt die Mitglieder
der Gesellschaft zu einer Fe st Vorstellung im ,
Stadttheater „Die hl. Elisabeths eingeladen .

Arbeiterbewegung.
Spanischer Eisenbahnerstreik .

Madrid , 8. Okt . Der normale Dienst ist auf
allen Eisenbahnnetzen wieder hergestellt mit Aus¬
nahme des S ü d n e tz e s , wo die Ausständigen ihre
Forderung betreffend Aufhebung der Versetzung
eines Werkmeisters und die Forderung höherer
Löhne aufrechterhalten . Diesen Forderungen wider¬
setzt sich die Gesellschaft aus Gründen der Disziplin
und aus finanziellen Rücksichten.

Letzte Aachrichleu .
Der Kaiser in Königsberg.

Königsberg k. Pr ., 8 . Okt . Die kaiserlichen Herr¬
schaften sind kurz vor V- 1 Uhr im Hofzuge hier
eingetroffen . Der Kaiser begab sich zur Kaserne
seines Grenadierregiments und nahm das Früh¬
stück im Kreise des Offizierkorps ein . Die Straßen >
der Stadt tragen Flaggenschmuck . ^

Großherzogin Luise in Berlin .
(Eigener Bericht .) ^

Berlin , 8 . Okt . Groß Herzogin Luise von
Baden ist heute abend 6.34 Uhr aus dem Stet - > ,
tiner Bahnhof eingetrossen . Zu ihrer Begrüßung
waren Prinz Oskar von Preußen , der badische Ge- l

sandte und in Vertretung des Gouverneurs von ! !
Berlin ein Generalstabsoffizier erschienen . Die >
Großherzogin fuhr im Automobil nach dem alten
Palais , wo sie sich zwei Tage aufzuhalten gedenkt . ^

Evangelische Bundestagung .
Saarbrücken , 8. Okt . In der Hauptversamm¬

lung führte in seiner schon erwähnten Ansprache
der Vorsitzende, Generalleutnant z . D . von
Lessel , u . a. aus :

„Wir wollen mit unseren Katholi¬
ken Zusammenarbeiten in guten und bösen
Stunden Schulter an Schulter : denn wer bürgt >
uns dafür , datz nicht wieder schwere Sturmwetter
losbrechen können ? Dann mag uns alle , Ka -tholi - .
Ken wie Protestanten , unsere gemeinsame Mutter q
Germania bereit finden , einzutreten für die Un- l
Verletzlichkeit unseres Vaterlandes und für unseren
Glauben .

" > -
Das Mitglied des Herrenhauses , Professor !

D r. Reinke , wandte sich in seinem Vortrag über
„Freiheit der Wissenschaft" sowohl gegen die moni - .
stische Weltanschauung als auch gegen die angebliche ,
Fesselung der Wissenschaft durch die Kirche. z

Ferner sprach Reichstagsobg . Prof . Dr . Ort - . V
mann - Torgau über die gesetzliche Regelung der '

Iesuitenfrage und die Abwehr des Iesuitismus . '

Pfarrer Fikenscher - Nürnberg erklärte namens ^
der bayerischen Protestanten seine Zu - >
stimmung . ,

Die Tagung des Bundes Deutscher
Architekten .

Halle , 8. Okt . Am 5 . und 6. Oktober hielt dev )
Bund Deutscher Architekten hier seinen Bundestag
unter Leitung des Geh . Hofrates Prof . Martir ^
Dülfer aus Dresden ab. Bon den Ergebnisse : !.
der Tagung sei folgendes hervorgehoben : Die Bei >
strebungen Zur Gründung einer allgemeinen Orga
nisation der höheren Techniker können als merk >
lich gefördert angesehen werden . Der Bund Deut
scher Architekten nahm zu der Frage der Provi ^



Nr. 280 . Seite 10 . Karlsruher Taqblatt , Mittwoch, den 9 . Oktober 1912 Drittes Blatt.flauen und Rabatte an Architekten Stellung undwird diesen Mißbrauch überall auf das schürfst«bekämpfen . Nach einem Vortrage des BauratsProf . Neumeister - Karlsruhe über die
soziale Zukunft der Architekten ging der Vorsitzim Bunde an den Geh. Baurat Pros . Frentzenin Aachen über . Geh . Bourat Prof . FranzSchwech ten - Berlin wurde zum Ehrenmitglieddes Bundes ernannt . Den Sitzungen schloß sichein gemeinsamer Ausflug nach Merseburg an . Dernächste Bundestag findet in Leipzig oder
Frankfurt statt .
Die Kölner Erzbischofssrage . — Der Aus¬

weg in der Gewerkschaftssrage .
(Eigener Drahtbericht .)

Mainz. 8. Okt. Dos „Mainzer Journal " meldetaus Rom : Die Besetzung des erzbischöf¬lichen Stuhles zu Köln ist noch im Laufedieses Jahres , voraussichtlich im November , zuerwarten . Die Kandidatur des Abtes Fidelis von
Stotzingen - Maria -Laach soll kaum mehr inFrage kommen . Die Besetzung soll mit einem
Weltgeistlichen (nicht Ordensmitglied ) ausder Erzdiözese selbst erfolgen . Ob die frühergenannten Kandidaten , Stiftspropst Dr . Kaufmann -
Aachen, Bischof Dr . Hartmann -MLnster , Seminar¬
regens Lausberg -Köln , und andere dabei in Fragekommen , steht noch dahin , scheint aber wahrschein¬lich zu sein. — Einem römischen Telegramm des¬selben Blattes zufolge wird der Heilige Pater an¬ordnen , daß die Katholiken den nicht¬konfessionellen Gewerkschaften nurunter der Bedingung angehören dür¬fen, daß sie gleichzeitig Mitglieder eines
ausgesprochen katholischen Vereins sind,B - eines katholischen Männer -, Arbeiter - oder

esellenvereins .

Vernichtung der rheinischen Weinernte.
Loblenz . 8. Okt. Der Frost zerstörte die Wein¬

ernte am Rhein sowie an der Mosel ,
Saar und der Lahn bis auf etwa ein Zehntel
der Ernte vollständig . Gestern waren hier bis
zu — 4 Grad Celsius .

Man sucht zu retten was möglich ist und be¬
ginnt mit der Notlese . Der Schaden beträgt
Millionen und bedeutet für viele Winzer eine
Katastrophe . Im Westerwald sank das
Thermometer in vergangener Nacht bis 7 Grad
unter Null .

Die Mainkanalisierung.
(Eigener Drahtbericht .)

München , 8. Okt . Die Kammer der Abgeord¬neten beriet heute über «inen Nachtragsetat , dereine erste Rate fordert für die Kanalisierung desMains von Hanau nach Aschaffenburgund für Errichtung einer Umschlagsanlage bei Lei¬der. Im Verlause der Beratung erklärte derMinister des Innern , Freiherr v . Soden , er hoffe,daß vom Schlffahrtsabgabengesetz Artikel 2 mög¬lichst bald in Kraft trete . Die Kanalisierung derpreußischen Strecke des Mains von Offenbach bisHanau werde sicherlich die Zustimmung des preu¬ßischen Landtages finden . Bezüglich des AntragesCasselmann , die Frage der Mainkanalisierung über
Aschaffenburg hinaus aufs energischste zu fördern ,erklärte der Minister , über Zukunftspläne könneer sich nicht aussprechen . Die Vorlage sei der ersteSchritt , um weitere Pläne zur Ausführung brin¬gen zu können . Darauf wurden der Nachttags¬etat und der Antrag Casselmann angenommen .

Abg . Gytzling s .
Königsberg , 8. Okt . Wie die „Königsberg -

Hartungsche Ztg ." meldet , ist der Landtagsabg .Iustizrat Gytzling heute vormittag in München,wo er seit längerer Zeit krank lag , im Alter von53 Jahren gestorben.

Zum bevorstehenden Friedensschlutz
zwischen Italien und der Türkei.

Sonstantinopel , 8. Okt. Reschid Pascha
ist hier eingetroffen .
Ein Diamantenhiindler im Eisenbahnzug

bestohlen .
(Eigener Drahtbericht.)

Frankfurt a. M„ 8. Okt. Der „Franks. Gen.-
Anz . " bringt folgendes Telegramm seines Korre¬
spondenten : Auf der Fahrt von Karlsruhe nach
Köln wurden einem Diamantenhändler
aus Karlsruhe im Nachtschnellzuge für 2600
Mark Papiergeld und für 2500 -K Diamanten ge¬
stohlen. Nach Angabe des Bestohlenen dürfte der
Diebstahl zwischen Koblenz und Köln ausgesührtworden sein.

Verurteilung eines Bomben-Attentiiters.
(Eigener Drahtbericht .)

München-Gladbach, 8. Okt . Nach 7tägiger Ver¬
handlung wurde heute abend der hiesige Papier¬
hülsenfabrikant Pritzsche zu 10 Jahren Zucht¬
haus und 10 Fahren Ehrverlust verurteilt . Pritzsche
stand unter der Anklage , an den Staatsanwalt
Mantel !, an den Staatsanwalt Burchard und
an den Landesgerichtsdirektor Paucks Bom¬
ben geschickt zu haben, die aber durch einen Zu¬
fall bei allen drei nicht zur Explosion
kamen .

Der Prozeß gegen den italienischen
Anarchisten Alba.

(Eigener Drahtbericht .)
Rom, 8. Okt . Vor dem Schwurgerichte begann

heute der Prozeß gegen den Anarchisten Alba ,der am 14. März den Anschlag gegen das
Leben des Königs verübt hat . Er ist bereits
wegen Mißhandlung seiner Mutter und Diebstahls
vorbestraft . Die heutige Sitzung wurde durch die
Verlesung des Anklagebeschlusses ausgefüllt , aus
dem hervorgeht , daß der Angeklagte beabsichtigte,den König durch « inen Bombenwurf
zu töten und dann Selbstmord zu begehen.
Der Neuyorker Pollzeiskandal. — Prozeß

Becker.
Reuyork , 8 . Okt . In dem Prozeß gegen den

Polizeileutnant Becker begann gestern die Aus¬wahl der Geschworenen . Der VorsitzendeRichter drohte dem Hauptanwalt Deckers, er werdeihn aus dem Gerichtssaole entfernen lassen, wenner nicht seine beleidigenden Angriffe gegen den
Distriktsamvalt einstelle. Das Gerichtsgehaude istvon einer großen Menschenmenge umlagert . DerGerichtssaal wird scharf bewacht, um das Ein¬dringen von Personen mit verborgenen Waffen zuverhindern .

Berlin , 8. Okt . (Eig. Drahtbericht .) Der Reichs¬und Landtagsabgeordnete Bartling in Wies¬
baden ist zum Geh . Kommerzienrat ernannt wor¬den. — Der frühere nationalliberole Reichstags¬
abgeordnete , Landgerichtsdirektor Dr . Hinze -
Dresden , wurde zum Hilfsarbeiter bei der Reichs¬
anwaltschaft in Leipzig ernannt .

Berlin , 8. Okt . Der ehemalige Leibstall¬meister unter Kaiser Wilhelm I .. Gene¬ralmajor Eugen v. Meyer , der erst hannoverscher,dann sächsischer Offizier war und 1873 in preußischeDienste übertrat , ist in Hamburg , wo er zum Besuchbei Verwandten weilte , gestorben.

Paris , 8 . Okt . Die kürzlich gebildete republi¬kanische „Wahlreform - Vereinigung " be¬
schloß , an den Ausschuß der republikanischen Geg¬ner des Verhältniswahlsystems die Anfrage zurichten , auf welcher Grundlage er die Wahlreformzu verwirklichen gedenke.

London, 8. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Die Regie¬
rung hat dem Unterhause den Zeitplan vorgelegt ,
nach dem die Homer ulebill beraten werden
soll . Für die Kommissionsberatungen sind 25 Tage,für die Debatten über den Kommissionsbericht 15
Tage und für die dritte Lesung 2 Sitzungstage
angesetzt. Der Vorsitzende der Kommission hat das
Recht, die Amendements auszuwählen , die an den
einzelnen Sitzungstagen zur Diskussion stehen
sollen.

Petersburg , 8. Okt . In Kronstadt erschoß sichaus unbekannten Gründen der Kapitän 1 . Rangesder Kronstadt «! Festungsartillerie , Sagulajew .
Kopenhagen , 8. Okt . Der Reichstag wählte das

bisherige Präsidium .
Tiflis , 8. Okt . Auf die nach Monglis gehendePost wurden in der Nähe der Stadt zwei Bomben

geschleudert. Der Fuhrmann und drei Polizei -beamte wurden getötet , ein Polizeibeamter und der
Postillon wurden verwundet .

Valparaiso . 8. Okt . Der Präsident der Republikeröfsnete gestern in Gegenwart zahlreicher Mitglie¬der beider Kammern , des diplomatischen Korps undder Spitzen der Behörden unter großer Feierlich¬keit die Hasenarbeiten .

Personalien.
Ernennungen , Versetzungen, Auruhesehungea rc.der etatmäßigen Beamten der

Gehaltsklassen H bis k
sowie

Ernennungen . Versetzungen rc.
von nichtetatmäßigen Beamten.

Aus dem Bereiche des Grotzh. Ministeriums des
Innern .

Uebertragen : dem Berwaltungsaktuar Eduard
Mayer in Emmendingen eine nichtetatmähige Ak.
tuarstelle beim Bezirksamt Baden.

Gekündigt: dem Schutzmann Friedrich Zieglerin Karlsruhe .
Grotzh. Berwaltungshof .

Etatmäßig angestellt: der Werkmeister Karl Die -terle bei der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch, dieWärterin Ottilie Denn bei der Heil- und Pflege¬anstalt Illenau .
Die Deamteneigenschaft verliehen: der JulchenKraus , Wärterin bei der Heil- und PflegeanstaltWiesloch.

Aus dem Bereiche des Großh . Maifkerinms der
Finanzen .

Zoll- und Skeuerdirekkion .
Ernannt : der Hilfsaufseher Friedrich Kühnle inMannheim zum Grenzaufseher in Neuhaus .
Versetzt : die Grenzausseher: Michael Büchel inWeil-Friedkingen nach Mhl und mit den Geschäfteneines Postenführers betraut , Heinrich Nägele in

Bietingen nach Weil-Friedlingen , Franz Acker inNeuhaus nach Lörrach, Adolf Baumann ln Baselnach Iznang als Postenführer .
Zuruhegesetzt: der Amtsdiener Richard Brunnerin Sinxan unter Anerkennung seiner langjährigentreuen Dienste, der Grenzaufseher Peter Müllerin Basel unter Anerkennung seiner langjährigentreuen Dienste.
Gestorben: der Amtsdiener Stephan Zoller inKonstanz am 17. September 1912, der UntererheberJohann Kohlbecker in Bischweier am 21 . Sep¬tember 1913 .

Staakseisenbahnverwallung .
Ernannt : zu Lokomotivführern: die Reseroeführer:Sebastian Heer in Lauda , Jakob Merzin Hausach ,Leopold Pfeifer in Freiburg : zu Zugmeiftern :

die Schaffner : Baptist Gilgin in Freiburg , OttoKeller in Basel, Jakob Hildenbeutel inMannheim . Johann Ba r th in Bruchsal; zum Kanzlei¬assistenten : Stationsmeister Philipp Ganzer i„Karlsruhe .
Etatmäßig angestellt: als Schaffner : WagenwärterSimon Steine ! in Offenburg : die Schaffner : FranzRuppert in Mannheim , August Wan gier joFreiburg , Johann Hoserer in Ofsenburg, WilhelmHeitzelmann in Lahr -Dinglingen, Georg Rostin Karlsruhe , Eduard Schäffner in KarlsruheAlbert Hürth in Basel, Wilhelm Gaukel in Würz-burg , Ignaz Hötz in Rastatt , Ernst Medam inBasel ; als Lokomotivheizer: Friedrich Zimmer inHeidelberg, Christian Stockburger in Villingen,Philipp Adelmann in Lauda ; als Bremser : Jo.seph Hilbert in Hausach , Anton Mosmann inHausach , Martin Breinlinger in Radolfzell.

Vertragsmäßig ausgenommen: als Schirrmann :Bahnhofarbeiter Martin Appel von Leimen ; adBahn - und Weichenwärter: August Bühler vonIhringen , Joseph Schwarz von St . Margen,Bertold Wenk von Rheinweiler , Johannn SeßIervon Ettisweller ; als Wagenaufschreiber: Bahnhof-arbeiter Gerhard Trost von Wahlwies ; als Bremser:Friedrich Killy von Haslach.
Eisenbahnassistent Oskar Bachmann in Engenwurde unter die Zahl der Bureaugehilfen ausge¬nommen.
Versetzt : Stationsvorsteher Gustav Hille brandin Wehr unter Ernennung zum Betriebsassistentennach Mannheim : die Betriebsasflstenten: HermannMeng in Petershausen nach Crzingen, FriedrichOhrband in Lahr -Stadt nach Bruchsal; die Lo¬komotivführer: Josef Beringer in Mannheimnach Basel, Friedrich Wurfbeln in Radolfzell nachKonstanz: der Augmeister Ernst Bechtel in Baselnach Wurzburg ; Maschinenwärter Oswald Weßnerin Breiten nach Basel: die Reserveführer : KonradFischer in Villingen nach Jmmendingen , AdolfMeßmer in Dillingen nach Immendingen , EmilSteiner in Kehl nach Ofsenburg, Karl Obrechtin Mannheim nach Basel, Peter Moraß in Mann¬

heim nach Basel, Heinrich Bauer in Heidelbergnach Basel ; die Schaffner : Anton Bastian in Hau¬sach nach , Ofsenburg, Heinrich Milch in Heidelbergnach Mosbach: die Lokomoitvheizer: Karl Flelgin Villingen nach Immendingen , Emil Z ! rkelbachin Offenburg nach Kehl , Theodor Schirmei st erin Mannheim nach Basel, Eduard Mayer in Kon¬
stanz nach Mannheim : die Elsenbahnassistenten: Otto
Bundschuh in Untergrombach nach Malsch, Lud¬
wig Gerig in Breisach nach Bad . Ryeinfelden, Otto
Köhler in Schiltach nach Ofsenburg, Julius Vier¬
ling in Schliengen noch Ergingen, Otto Martinin Ottersweier nach Lauda , Josef Hug in Tiengennach Konstanz, Karl Berger in Basel nach Thain -aen, Hans Linnebach in Pforzheim nach Stockach,Karl Breining in Kirchheim b . H. nach Muggen¬sturm, Josef Kiefer in Lahr -Dinglingen nach Ap¬penweier, Egon Kahles in Lahr -Dinglingen nachAppenweier, Hermann Achtstätter in St . Ilgennach Gundelsheim ; die Bureaugehilfen : WilhelmSturm in Bruchsal nach Baden -Baden, EduardBallen tin in Oberkirch nach Albdruck, JakobDe inert in Durmersheim nach Grötzingen» OttoSiitzler in Heidelbera-Karlstor nach Steinsfurt ,Heinrich Gramm in Brennet Rh. nach Steinen ,Jakob Ernst in Gundesheim nach Tauberbischofs¬heim.

Zuruhegesetzt unter Anerkennung ihrer langjähri¬gen treuen Dienste : Betriebsassistent Rudolf Grimmm Basel, Kanzleiassistent Hermann Merz in Basel(auf Ansuchen ), Maschinenwärter Josef Gumb -mann in Mannheim , Wagenrevident Karl Krausin Freiburg , Bremser Gottfried Ilg in Hausach .
Entlassen: Regierungsbaumeister Erwin Münz inBasel (auf Ansuchen ), Eisenbahngehilfe Otto Langin Ofsenburg (auf Ansuchen ), Bureaugehilfe Otto

Bergmeister in Mannheim (auf Kündigung) .
Gestorben: Zugmeister Bernhard Schröder in

Heidelberg, Schaffner Otto Werner in Freiburg ,Zugmeister Friedrich Reinach er in Mannheim ,Weichenwärter Karl Harter in Zizenhausen, Loko¬motivführer Stanislaus Stephan in Offfenburg.
Berliner Brief.

(Von unserem Mitarbeiter .)
Don Krieg und Kriegsgeschrei. — Ausländerin Berlin . — Die Kunst des Orients . — ZumFrieden mit der Sezession. — Erste Frühjahrs -

Fest-„Saison ". — Hundert Jahre treu gedient .
Berliner Kaleidoskop — müßte man eher sagen,wenn man nur einigermaßen der verwirrenden

Fülle von Eindrücken gerecht werden wollte , die
letzt Anspruch auf Beachtung von Seiten des
Grotzberliner Beobachters erheben . Wieso er¬heben ? Nun, einfach durch ihr aufdringliches Vor¬
handensein und Auss -Gehirn -Eindrücken , selbst¬verständlich .

Nein , alles was recht ist. aber Grotzberlin mußja auch wirklich von allem haben wollen . Es istheut schon nicht mehr bloß der alles in sich ziehendeWasserkopf des Deutschen Reiches ; es fängt sosachteken an , der Hauptwasserkopf von Europa zuwerden . Ich sage es wirklich nicht aus Hochmut.Wasserkopf oder viel plastischer auf Rheinfränkisch
ausgedrückt : „Schwelles " ist meiner Meinung nachunter keinen Umständen etwas Schönes . Schwel¬les ist bestenfalls — Schickung.

Wenn hinten weit in der Türkei die Völker auf¬einander schlagen , so ist das heutzutage bekannt¬
lich für den Rest Europas nicht mehr bloß ein
unterhaltsames Gespräch von Krieg und Kriegs -
geschrei zur Erhöhung des Genusses am Sonntag -
srühschoppen. So ein paar Mobilmachungen in dem
fernen Wetterwinkel genügen , in Berlin (und
natürlich auch in anderen Bärsenhauptstädten ) die
Börse in panischen Schrecken zu versetzen. Zwarwird der Herr von Kiderlen schon recht haben ,wenn er meint , die Ursachen seien mehr «börsen¬
technischer " Natur und noch keine Beweise für die
Notwendigkeit einer Katastrophe . Ader im EffektKommis leider aus dasselbe heraus ; durch die An¬
drohung des großen Kraches weit dahinten , wird
hier Geld verloren . Doch gibt es in Berlin nochandere , besondere Fernwirkungen des Kriegs¬geschreis.

Wir haben hier in Grotzberlin nach der aller -
neuesten Statistik nicht weniger als 90 000 Aus¬
länder . könnten also einen größeren Vorort gänz¬
lich mit Fremden bevölkern . In Wilmersdorf kom¬
men aus tausend Einwohner 46, in Charlottenburg36 , In Schöneberg 33 , in der Kolonie Grunewald
43 (4 , in Berlin selbst 26 Ausländer . Mehr als
die Hälfte der Gesamtzahl sind Oesterreicher. Ruß¬land ist mit über zehntausend , Ungarn mit über
siebentausend Seelen vertreten . Die Zahlen über

die Beteiligung der „interessanten Völkerschaften",die sich jetzt wieder doppelt interessant zu machenbestrebt find, nehmen sich in der neuen Statistikbescheidener aus als in den aktuellsten Angabenetlicher rühriger Berliner Blätter .Da wurde von tausend Mann dienstpflichtigerBulgaren und entsprechend vielen sonstigen Balkan -
Helden gesprochen. Nach der nüchternen Statistikleben gegenwärtig in Großberlin an kriegsfähigenund anderen männlichen und weiblichen Seelenaus jenen Landen : 836 Türken , 1335 Rumänenund nur 341 Serben , 236 Bulgaren , 209 Griechen,ein ganzer Montenegriner . Zieht man die Frauenab, die bei der Gesamtzahl der Fremden mehr alsdie Hälfte ausmachen , so vermindert sich auch beiden Balkanleuten die Zahl der Kombattanten nocheinigermaßen . Und trotzdem: auslaufende „Kriegs¬wellen " spülen unübersehbar bis an den mehr oderminder grünen Strand der Spree .

Statt Kriegswellen muß allerdings im Augen¬blick , da diese Zeilen entstehen, besser gesagt wer¬den : Kriegsgeschreiwellen ! Alle hochmogendenDiplomaten gestehen, vorerst nicht daraus klug zuwerden , ob 's diesmal ernst wird oder ob 's wiederbloß ein kunstvoll inszeniertes Säbelrasseln und
Lafettenpoltern zum Zwecke gegenseitiger Ein¬
schüchterung ist. Vielleicht, vielleicht wird Holzversteigert : vielleicht, vielleicht auch nicht . Wermoderne türkische Offiziere kennt , wird freilichin seinem subjektiven Innern überzeugt sein, daßdie Türken trotz aller Ungunst der heutigen Ver¬hältnisse dem Kampf nicht ausweichen und dieSlawen samt den arg vermischten Hellenen vonheute gegebenen Falles ordentlich verprügeln wer¬den. Aber davon soll an dieser Stelle kein Wört -> chen verraten werden ; das schickt sich nicht untermStrich . Bleiben wir inzwischen auf alle Fälle beider vorsichtigeren Bezeichnung Kriegsgeschreiwellen.Wer nämlich in diesen Tagen an einer der in¬
teressanten Gesandtschaften vorbeikommt , der be¬merkt ein gesteigertes , nervöses , kriegerischesTreiben . Am wenigsten Unruhe scheint bei den
phlegmatischen Osmanen zu herrschen. Man sahmehr türkische Offiziere in deutschen Uniformen ,als sonst in der Botschaft aus - und eingehen , die
am stillen Tiergortenrand des „alten Westens"
liegt. Sechzig Offiziere und Mannschaften reisengegebenen Falles nach dem Osten heim. Bei den
Bulgaren , am Kursürstendamm , ist bedeutend mehrLeben. Vorm Gesandtschaftshaus sieht man sie in
Gruppen , und drinnen warten sie so zahlreich aufendgültigen Bescheid , daß es fast den Anschein ge¬winnt , als könnten sie in Berlin doch auf Tausendkommen . Ein ungeheurer Zigarettenverbrauch gibt

ihnen einstweilen einen Ersatz für den Pulverrauch .Auch bei der serbischen Gesandtschaft, die unauf¬fällig an der breiten Hardenbergsttahe liegt , gehtes halbasiatisch lebhaft zu. Für die griechische istnicht viel zu tun . Aber auch da ist der amtlicheBefehl zur Heimreise aller Reservisten eingetroffen .Und wenn man in diesen Tagen ein Zeitungsblattaufschlug, traf man in der Regel auf das „höflicheErsuchen" einer balkanischen Gesandtschaft, dieMitteilung zu veröffentlichen , daß alle hier befind¬lichen Söhne des betreffenden „Botterlondes " sichumgehend zu melden hätten .
Bloß den bulgarischen Offizieren , die in Johan¬nisthal draußen das Fliegen lernen , ist Frist ge¬geben worden , bis daß sie das können . Zu denWirkungen des Kriegsgeschreies aber , die wir hierfühlen , gehört auch dies : daß der eine oder andereBekannte als Kriegsschilderer noch dem Orientverschwindet oder wenigstens mit dem Gedankenstark kokettiert : was ihm unter Umstünden einemildere Behandlung von Seiten der gestrengenGattin sichert . . .
Beinahe aktuell mutet nun die jüngste Leistungunserer Akademie der Künste an . Akademien brau¬chen ja Gott sei Dank nicht aktuell zu sein. DasKriegsunwetter im Orient aber hat die neue Aus¬stellung der Akademie , eine glänzende Schau überdie Kunst des Orients , allerdings hauptsächlich desferneren und fernsten Orients , unvermutet den

Tagesinteressen näher gebracht.Selten wird man Gelegenheit haben , eine soreiche und so fein angelegte Sammlung von kost¬baren Materialien und vollendet kunstfertigen Er¬zeugnissen des Morgenlandes beisammen zu sehen.Aber neues kann auch hier nicht viel geboten wer¬den. Im Grunde hat man alles schon einmal ge¬sehen und wenn man den Zauber ein bißchen näherbetrachtet hat , kommt er einem unüberwindbarfremd und fabelhaft schablon «nmäßig war . Von demartistischen Fleiß und vielleicht auch von der un¬endlichen Geduld , die jahrhundertelang ohne Neuesauskommt , mag mancher unter uns manches lernenkönnen , im ganzen aber darf so gewaltige Machtder Konvention uns ganz und gar nicht als Vor¬bild dienen .
Wie anders , aber freilich auch nicht eben vorbild¬lich, geht es in der Berliner Abteilung der abend¬ländischen Kunst zu ! Die Zersplitterung , die Orgiendes Subjektivismus , wie sie im sezessionistischenLager gefeiert werden , bedeuten eine unersprießlicheUebertreibung des gesunden mitteleuropäischen undnamentlich germanischen Dranges nach individuel¬lem Sichausleben und Sichausschaffen. Zumal ,wenn dann noch ein gefährlicher Hang zur Ueber-

schätzung des Ausländischen hinzutritt . Die Sezes¬sion hat es gewaltig übel genommen, daß der Bür¬germeister Reicke im Frühjahr auf einem Festmahlsolche Gedanken auszusprechen wagte . Sie machtemobil und die diplomatischen Beziehungen zwischender Stadt Berlin und der Sezession blieben seitdembekanntlich unterbrochen . Endlich, endlich hat nunein kommunaler Salomo einen Ausweg gefunden.Während eines kürzeren Nachurlaubs des Dr .Reicke ging der neue Oberbürgermeister mit derKommission hinaus zur Sezession und bewirkte denüblicken Bildereinkauf der Stadt (der ebenso all¬jährlich auch im Glaspalast , bei den Gemäßigten ,erfolgt ) . Es wurden maßvoll sezessionistische Werkegewählt und nachher in der Presse verkündet , Reickesei für diese Auswahl gewesen. So hat jede derbeiden Parteien leidlich recht behalten . Freude aberwird ob dieses Friedens nur dann in uns auf-kommen können , wenn es sich zeigen sollte, daß dieHerren von der Sezession vielleicht doch ein Härchenin ihrer inbrünstigen Begeisterung für wahnwitzigmoderne Ausländer gesunden haben sollten . . . .Ein« recht artige Einigung der verschiedenen Flü¬gel Berliner Kunst bleibt für nächstes Jahr , zurFeier des kaiserlichen Regierungsjubiläums , nochzu wünschen. Nicht bloß in der bildenden Kunst.Auch die Theater und großen Konzertunternehmun¬gen und wer weiß was noch alles , wollen zu dieserfestlichen Gelegenheit besonders schöne Veranstal¬tungen zustande bringen : Berlin soll seine erstelenzeliche Fest- „Saison " hoben . Ob München schonerzittert ? Nötig ist es vorläufig nicht . In Neu-
Groß -Berlin kommt alles in der Regel so ganzanders heraus , protziger , snobischer, pseudo-ameri¬kanischer. Die Billetthändler werden sicher ver¬dienen , wenn auch schwerlich im selben Maße wie
jetzt beim neuesten, höchst schauderhaften Caruso -rummel -Billettkampf . Vielleicht werden auch die
Gasthofgesellschaften und Theaterdirektionen ver¬dienen . Hier gibts jo jederzeit so viel Leute, die
„dabei " sein müssen! Aber eine richtige Kunst¬stadt wird Berlin darum nicht gleich werden . . .Das Berliner Kaleidoskop (Schonbildseher heihtsauf Deutsch . . . ) zeigt bei neuer Drehung unteranderem , minder Erbaulichem , eine Anzahl Gedenk¬tage . Zwei seltene Jubiläen sind darunter . Diebekannte Buchhandlung Gsellius feierte ihr 175-
jähriges Bestehen . Und die verbürgt echte Berli¬nerin Auguste Heinrichs erlebte ihren 100 . Geburts¬tag . Mit 7 Jahren schon mußte sie scharf arbeiten .Und hat dann fast ein Jahrhundert lang gewaschen!Ein Gedenktag , lieber Leser . . . . R o st.
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ru vemieten
Uoknungen

Wohnung zu vermiete »
-rriedricheplatz 10 ist eine Woh -

«una — Bel -Elaae — von 8 Zimmern
U >st Zubehör auf sogleich zu vermieten .
Meres beim Hauseigentümer im
t . Stock.

Parterre-Wohnung,
^ siebend aus 8 Zimmern, Fremden-
«mme >, Bad nebst reich! . Zubehör, in
schönster Lage der Stadt , per sofort
w vermieten. Näheres Gartenstr. 12,
«üro-

Kaiserstraffe 104 , Herren-
straße-Ecke, 3 Trwpen hoch , ist
eine freundliche Wohnung, be- !
stehend aus 7 Zimmern, Küche,
Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör , auf sogleich zu ver¬
mieten . Näheres nn Eckladen.

Nnjirch HI
ist zum lt . April ISIS ,
evcntl. auch früher , eiue
Wohnung von 7 Zimmern
nebst Badezimm .. L Speise¬
kammern , S Mansarden ,
2 Kellcrabteilungen , Auf¬
zug für Kohlen re. zu ver¬
mieten. Besichtigung 10
bis 12 Uhr vormittags .
Näheres 1 Treppe .

Karlstratze 68,
L Stock, hochh . Wohnung von 7
bis 8 Zimmern, Loggia, viel Zu¬
behör , per sogleich mietfrei , zu
vermieten. Garage . Näheres bei
Bahnwart Lechner am Bahnüber -
gang der Karlstraße .

Belfortstr . 12, 2 Treppen hoch,
ist eine schöne Wohnung, besteh,
aus 6 Zimmern , Küche , Bad und
Veranda usw . auf sofort zu ver -
mieten. Näheres daselbst parterre .

Kriegstraße 118
ist die I . Etage mit 6 Zimmern, Erker ,
Küche, Veranda, Bad , 2 Kellern , Man¬
sarde , wegen Versetzung auf 1. Novbr.
zu vermieten . Preis 1100 Mk. Anzn-
sehen nur von 2 bis 5 Uhr nachmitt .

- 56

Vepmilttmig kostenlos

Leopoldstr. IS , 2. Stock, 5Zim¬
mer , Küche , Mansarde, Kammer, Keller
auf sogleich zu vermieten . Näh. pari.

Sofienstr. 65 ist der 3 . Stock von
5 geräumigen Zimmern , Küche ,
Keller , Mansarde , sofort od .
ter zu vermieten . Die Woh
wird neu hergerichtet u. können
Wünsche noch berücksichtigt i
den. Näheres im 4 . Stock .

Hübsche
5 Zimnrerwohmiligen

Schumannstr „ pari. u . 1 Tr. hoch ,
mit eingrricht . Bad , reich ! . Zubeh.
u . Gartenanteil per sofort od . spä¬
ter preiswert zu vermieten . Näh.
Friedrichsplatz 10, part . Tel . 369.

Karlstratze SS , Hinterh. , 4. Stock,
ist eine 2 Zimmerwohnung mit
Küche und Keller an kinderloses Ehe¬
paar oder einzelstehende Person per
15. Oktober zu vermieten . Zu erfragen
Vorderhaus, 3 . Stock .

Herrschastswohmmg
Durlacher Allee 15, 2 . Stock, von
5 Zimmern , Bad , Speisek . , groß.
Balkon u . reichst Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres im 1 . Stock .

Brah : isstraffe 6 ist im 1 . Stock
eine moderne 4 Zimmerwohnung und
m 3 . und 4. Stock 3 Zimmerwoh¬
nungen mit Bad , Mädchenzimmer ,
Speisekammer , Balkon , Veranda,
Gartenanteil, elektrisch Licht , per sofort
oder später zu vermieten . Näh . im
Haust selbst oder bei L. Kappler ,
Malermeister, Luisenstr. 62 . Tel . 2920.

Weltzienstraffe , nächst derKriegstr.,
ist im 2. Stock wegen Versetzung eine
schöne 4 Zimmerwohnungmit Bad und
sonstigem Zubehör auf sofort zu
vermieten . Näheres Körnerstraße 32,
2. Stock.

Herrschaftswohnimg.
Hirfchtzratze 07 , 2 . Stock, ist eine

schöne Wohnung von 4 bezw. 5 Zim¬
mern und allem Zubehör auf sofort
oder später zu vermieten . Näheres
daselbst im 3. Stock oder Wilhelm¬
straße 52 . Telephon 912 .

Kaiserstratze 2SS, 2 . St ., geeignet
für Arzt , Rechtsanwalt , ganz oder
auch geteilt. Straßenfront , als
Büro-Räumlichkeiten, sofort zu
vermieten . Näheres im Blumen¬
laden daselbst.

Billa
zu vermieten.

Kriegstratze 27 ist das Ein¬
familienhaus mit Garten per
Januar 1913 zu verm . durch
Bttmet.-Mo KornsM ,

Kaiserstratze 56 .

6 ZimmeEckwohnung
nebst Baderaum , Keller - u. Man¬
sardenräume auf sogleich Kaiser -
straße 247, 3 Tr . sKaiserplatz) zu
vermieten . Zu erfrag . 2. St . da s.

Zu vermieten
Wohnung Sosienftr . 41 , 2. Stock,
6 Zimmer und Zubehör, auch für
Büro sehr geeignet.

Büro Korusand » Kaiserstr . 56.

^ Wohnung
^ von 6 Zimmern
4 und Zubehör zu vermieten .
^ Näheres Kaiserstraße 145 imE Laden.

Blumenstr. 2, 1 Treppe, neuher¬
gerichtete freundst 5 Zimmerwoh -
Nung u . Zubehör sofort od . später
zu vermieten . Näheres 1 . Stock .

Touglllsstraßc 7,
1-. und 2. Stock , zusammen oder ge¬
teilt , bestehend aus je 5 Zimmem und
Bad aus 1 . April zu vermieten . Nä¬
heres Grund - und Hausbesitzer -
verci », Herrenstraße 48.

Karl-Whellnßrche 28,
4- St ., ist Wohnung , 5 Zimmer ,
Balkon nebst Baderaum , Keller u .
Mansarde per sofort zu vermie¬
ten . Näheres im Büro daselbst.

Kriegstraße 186
ist im 2. Stock eine schöne 5 Zim¬
merwohnung , große Diele , Küche ,
Bad u . Mädchenzimmer , 2 Keller ,
Trockenspeicher und Gartenanteil
auf sofort od . später zu vermieten .
Näher , im 1. Stock daselbst oder
Biktoriastrahe 12, Telephon 1430 .

Infolge Versetzung ist die
Wohnung

Bachstraßc 40b,
2 . Stock (4 schöne Zimmer mit
Bad , Mansarde und Zubehör),
auf 1 . November oder später
zu vermieten . Besichtigung von
11 Uhr ab.

4 Zirmrmrvohnlmg.
Aorkstr . 47 ist der 1 . Stock, be¬

stehend aus 4 Zimmern , Küche
Bad , Speisek . , Veranda , Garten¬
anteil aus sofort oder später zu
vermieten . Näheres Aorkstr . 41
im Büro . Telephon 524.

Schöne Wohnungen:
4 Zimmer , sehr bequem , mit

Mansarde , Bad , elektr . Licht, per
sofort od . später Kalliwodastr . 1
(sehr ruhige Lage) , sehr billig .

Näh . bei Koch L Hesselschwerdt,
Architekten , Amalienltraße 83 .

Die Parterre-Wohnung Steln -
straße 25, bestehend aus 4 Zim¬
mern , Küche , Mansarde , Kellerab¬
teilung ist sofort oder später an
ruhige Mieter zu vermieten . Näh.
im Büro ober 2 . Stock daselbst.

Draisstratze S,
nächst der Weinbrennerstr. , sind schone
3 und 4 Zimmerwohnungcn , sehr
modern eingerichtet, nut eingerich¬
tetem Bad . Gas und elektrisch. Licht,
Speisekammer , Mansarde, Keller ,
Trockenspeicher und Waschküche ans
sofort oder später zu vermieten . Näh.
bei Georg Häufler jr „ Rankestr . 6.
Telephon -629.

Lindenplatz 4, Mühlburg, ist
eine schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1 . Nov. d . I . zu
vermieten . Ebendaselbst ist eine
Ladentheke billig zu verkaufen.
Näheres daselbst im Laden .

Marienstraffe 51 , Ecke Luisen -
straße , ist eine Wohnung von 3 Zim¬
mern nebst Zubehör ans sogleichzu
vermieten . Näheres im Laden

Stelnstratze 31 ist die Parterre¬
wohnung von 3 Zimmern mit Zu¬
behör auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres im 2 . Stock.

Wilhelmstr . 56 eine sehr schöne
3 Zimmerwohnung m . Zubeh. auf
sofort an ruh . Leute zu vermieten .
Näheres 2. Stock links .

Schöne 3 Zimmerwohnung mit
Bad , Mansarde , 2 Balkonen , im
4 . Stock des Hauses Hardtstr . 52 ,
Ecke Kärcherstr ., ist wegen Ver¬
setzung des Inhabers sofort oder
päter zu vermieten . Näheres da-
elbst oder bei Architekt Pönicke ,

Weltzienstraße 17._
Mühlburg. 3 Zimmer- , sowie

Mansardenwohnung mit 2 Zimm.
u . all . Zub. sind sogleich od. spät ,
zu verm. Zu ersr . 2. St . rechts
Geibelstratze 1.

Bahnhofstr . 28 ist eine 2 Zim¬
merwohnung sofort zu vermieten .
Zu erfragen Vorderhaus , 4 . Stock.

Kreuzstr . 29, 5 . Stock, vis-a-vis
dem Palaisgarten , schöne Woh¬
nung , 2 Zimmer , Küche und Keller
per 1 . Nov. zu vermieten . Näher ,
im Kontor Steinstraße 29.

Kroncnstratze 5 k , Seitenbau , ist
eine schöne 2 Zimmerwohnung mit
Küche und Keller per 1 . November an
ruhige Familie zu vermieten . Näheres
im Laden daselbst.

Luisenstr. 56 ist aus 15 . Okt . od .
1 . Noo . eine 2 Zimmerwohn. m . Koch -
u . Leuchtgas zu verm . Näh . S. St .

Marierrstr. 28
sind 2 Zimmer mit Balkon zu ver¬
mieten . Näheres Vmholzstraße 38
im 3 . Stock .

Phklippstraße 15 sind hübsche 2
Zimmerwohnungen per sofort oder
spät , zu verm . Näh . beim Eigen¬
tümer , Deilchenstr. 7, Hinterhaus .

Zu vermieten
per sogleich :

Marienstr. 34, 4. Stock, Wohnung
v . 2 Zimmern , Küche u . Keller ;

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei , vorm. Freiherrl.
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

Z« vermieten
Schwanenstr . 17 , 2. Stock, 2 Zim¬
mer und Küche . Zu erfragen Park¬
straße 9, 3. Stock .

Schützenstr . 62 sind im 5 . Stock
1—2 Zimmer. Küche, Keller sowie
ein Part . -Raum als Werkstatt ev.
Aufbewahrungsraum sofort billig
zu verm . Näh . Kaiserstr . 32, 3 . St .

Cin -Zimmerwohnung
(Seitenbau ) mit Küche an ruhige
Person auf 1 . Nov . zu vermieten .
Preis monatlich 10 Näheres
Rüppurrerstraße 8 , 2 . Stock.

1 Zimmer -Wohnung
mit Küche» Hochparterre, sofort oder
später Rudolfstraße 22 zu vermieten.
Näh. Jollystraße 3 1 v . 3 bis 6 Uhr.

- - -
Lsäen unä Lokale

^ -_ _ ... —>

Laden,
in welchem viele Jahre ein Schuh¬
geschäft betrieben wurde , sof . zu
vermieten . Näheres Markgrafen -
straße 16, 2 . Stock .

« «
O In unserem Neubau am V
« Ludwigsvlatz (Erbprinzen- »
O stratze 31 ) ist noch ein schön . *
» Laden m . Souterrainraum *
O auf sofort oder später zu O
G vermieten . Näh. Baugesch . V
» Wilh. Stöber , Rüppurrer- *
» straße 13, Televh. 87, oder *
O Behncke L Zschache, Klau- «
O prechtstr. 9, Teleph. 1815 . O
« «

Schöner Laden
mit Zimmer , Küche und Keller
Amalienstr . 25a, auf 1 . April zu
vermieten . Näh . im Papierladcn .

Großer Laden
Neubau, Ecke Hardt - und Kärcherstraße ,
2 große Schaufenster, geeignet mr
Lebensmittelbrancke (Konsumgeschäfte)
rc . , mit Zubehörränmen per sofort od .
später zu vermiet . Näh. bei Architekt
N .H . PSn1cke,Weltziewtr.17,Tel.M74.

K aiserftraffe 88 , 2 . Stock ,
4 Zimmer oild Ncbemm
als Ges . äftslokalitäten :c. per
1 . Avril 1913 zu vermieten .

Näheres im Wciffwaren -
wcschiift.

Eine größere und eine kleinere Wirt¬
schaft m Karlsruhe , beide gutgehend ,
sind an tüchtige, kautionsfähme Wirts
lcute per sogleich zu vermieten .
Gefl. Offerten unter Nr . 1468 ins
Tagblattbüro erbeten .

Sonenstraffc 65 (Lessingstraße¬
seike) wird der seither als Bieiw 'rt-
schast geführte „Karlsruher Hof "
m einer Weinwittschaft u . Frühstück¬
stube hergerichtet und ist dieselbe mit
einer 4 Zimmerwohnung im 2 Stock
alsbald an tückkige , gewandte Leute
zu vergeben . Alles Nähere bei

I . Wegele ,
Sofienstraße 65 , 4 . Stock.

WttWtle Nil Ms iyin
zu vermieten . Näheres bei Ett -
linger, Kaiserstraße 48.

Fabrik-
slirjedenBetriebgecignet
im Zentrum, nächst dem Hauptbahnhof,
L5Xt5 Meter, in feuersicheremNeubau,
mit Fahrstuhl u. Dampfheizung , elektr.
Leitung sofort od . später zu vermiete « ,

Näh . Stcinstr . 23 , Diuckereikontor

Atelier
ein kleines , mit gutem Nordlicht sofort
zu vermieten : Herren stratze 50 s .

Herrenstraße 11 ist ein schöne^
großer

Lagerraum
mit Oberlicht, ca . 85 qm nebst 2
Zimmern , als Büro geeignet , ca.
50 qm, zusammen 135 qm, zu je¬
dem Zwecke geeignet , per sofort zu
vermieten : Herrenstraße 9 , Büro .

Leopoldstr . 31 ist sofort zu ver¬
mieten:

Magazin
mit Linoleumbelag , als Ausstel¬
lungsraum geeignet,

Keller
mit breiter Treppe und Flügel
türe , beide je 100 qm groß , heiz
bar und mit Gasleitung . Näheres
im Hause, Laden , und bei Fischer
L Bischofs . Sofienstr . 57 . Tel . 1465

SIMng ZU mnlikltn .
Hans Thomastraße S ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pferde , mit
Heuspeicher, auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl -
slraße 65 im Kontor .

Zu vermieten
per sogleich :

Rheinstr. 22 Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör .

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei, vorm . Freiherrl.
v. Seldenecksche Brauerei , in
Karksruhe - Mühlburg .

Ein großer , gewölbter
AM " Keller "MV

für Wein oder zu anderen Zwecken ver¬
wendbar, auf sofort zu vermieten .
Näheres Zähringerstraße 15 im Laden .

Ammer
Möbl. Zimmer, mit oder ohne

Pension , bei geb. Dame zu verm .:
- tefanienstraße 32, 1 Treppe .

Lammstraße 3, i Treppe, ist sofort
eleg . möbl. Salon nnd Schlaf
zimmer zu vermieten.

wroße Wclkstäite
oder Magazin , hell und luftig , sof.
oder später zu vermieten . Näher .
Douglasstraße 20.

Zwei unmöblierte , schöne Ziin
mer an Herrn oder Dame sofort
zu vermieten : Krenzstratze 28 ,
3 . Stock.

Wohn - und Schlafzimmer
mit Balkon , ohne Vis- a-vis , eoent. auch
einzeln, bei kinderloser Familie sofort zu
vermieten : Tullastraße 74 H links .

Gut möbl. Zimmer in ruhigem
Hause an best . Herrn zu vermiet .

Maxaubahnstr . 24 , nahe d. Kas.
Gut möbliertes Zimmer

ist sofort zu vermieten : Blumen
straße 25 , 2 . Stock links , Nähe
Ludwigsplatz.

Gut möbliertes Zimmer
mit Schreibtisch sof. zu vermieten .

Akademiestratze 24 , 3 . Stock .
Zähringerstraße 3l ist einfach niöb

licrtes Zimmer an besseren Arbeiter
sofort oder später zu vermieten . Zu
erfragen im Laden.

Möbliertes Zimmer
ist sofort oder später zu vermieten .
Näheres Waldstraße 54 , 2 . Stock .

Schutzenttr . 37 , 2. Stock , schönes, gut
möbl . Zimmer zu verm . ; für jungen
Kaufm . ox Scküler sehr geeignet, evtl .
mit P ension und Familienanschluß.

2 sehr gut möblierte große
Zimmer (Wohn - u. Schlafzimmer)
an bessern soliden Herrn zu ver¬
mieten : Amalienstr . 26, 2 Treppen .

Hocheleg. Salon - und Schlaf¬
zimmer. sep. Eingang, sofort zu
vermieten : ebendaselbst ein gut
möbliertes Zimmer auf sofort .

Gutenbergplatz 1 , 2. Stock .
Eckzimmer, ohne Vis -a -vis , gut

möbliert , mit Klavierbenützung , p.
sogleich billig zu vermieten . Näh .
Ettlingerstraße 43, 4 . Stock.

Gut möbl „ gemütl. Zimmer
mit Schreibtisch und Gaslicht zu
vermieten : Gartenstraße 8, Quer¬
bau , 3 . Stock.

Großes , gut möbl. Balkonzim¬
mer per sofort zu vermieten : Zäh -
ringerstraße 77, 2. Stock.

Schützenstr. 2, 3 . St . r ., ist per
1 . Nov. ein fein möbl . Zimmer
an einen soliden Herrn zu verm .

Schön möbliertes Zimmer mit
Schreibtisch sofort zu vermieten :
Gartenstraße 59 , parterre .

Unmöbliertes, Helles Zimmer,
Nordlicht, in neuem Hause, mit o.
ohne Pension , abzugeben :

Draisstraße 1, 4 . Stock links .

Sofort zu vermieten 2 große
ineinandergehende , unmöbl . Zim¬
mer. passend für Büro . Zu erfra
gen Karlstraße 69 , pari . Eben
das. 2 Zimmer mit Küche u. Bad

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten sofort oder 1. Nov.
Rudolsstratze 28, 1 . Stock.

Ritterstr . 30 , nahe der Kriegstr .
ist schönes Wohn- u. Schlafzimmer
sof . od . spät , zu verm . Näh , part .

Schön u. gut möbliertes Zimmer
ist bei ruhigen , kinderlosen Leuten
auf sof . od . später zu verm . Auf
merksame und gute Bedienung !
Gottesauerstratze 14 , 2 . St . links

2 gut möblierte , ruhige Zimmer

IWohn- ukNLMziiniiltt
per sofort zu vermieten :

Nowacks-Anlage 7, parterre.

In gutem Hause
ist ein gemütliches Zimmer zu ver¬
mieten : Nowacks -Anlage 11, parterre.

MMicllcs Zimmer
zu vermieten : Hirschstr. 31, 2. St .

Möbliertes Zimmer
auf 15. Oktober oder später zu ver¬
mieten : Kaiserstraße 207 , 3 . Stock .

Schönes Nebenzimmer,
von der Wirtschaft getrennt , ist an
Gesellschaft ad . klein . Verein ab¬
zugeben . „Zum Schwarzwälder
Hof", Luisenstraße 67.

Niel -Lemlie
Uolmungen

< Mbl. Wohnung ?
j Sksuiht.
4 Eine möblierte Wohnung, ent-
^ haltend 5 Zimmer, Bad , 1 Man - <
H sarde , 1 Keller und Küche vom K
4 1 . November bis 1 . Mai '

^ zu mieten gesucht durch Ber -
H mietungs -Bnrea « Kornsand,
^ Kaiserstraße 56.

Lääea unä Lokale

Per 1 . April 1913
werden in dem Stadtteil zwischen
Kaiser - , Westenü- , Karl -Friedrich-
strahe und neuem Bahnhof zu

BÜro -
Zwecken passende, möglichst große
Räume , insgesamt mindestens 160
Quadratmeter Fläche,

zumieten gesucht.
Offerten unter H. 3258 an Haasen-
stein L Bögler , A.-G ., Karlsruhe.

Suche , iliale
gleich welcher Branche , Lebensmittel¬
oder Wnrstfiliale bevorzugt. Kaution
kann gestellt werden . Off. unter
Nr . 1898 ins Tagblattbüro erbeten.

Ammer
Schön möbliertes Zimmer ,

möglichst mit ganzer Pension von jungem
Herrn in der Nahe der Hochschule ze¬
ucht. Offerten mit Preisangabe unter

Nr . 1902 ins Tagblattbüro erbeten.
Suche größeres , unmöbl. Zim¬

mer. Nähe der Hauptpost . Off .
u . Nr . 1908 ins Tagblattbüro erb.

Anstand . Fräulein sucht unmöb¬
liertes Zimmer mit Kochofen und
Wasser. Off. mit Preisang . unt .
Nr . 1926 ins Tagblattbilro erbet .

NSW «
rnd auf 1 . Hypotheken per 1.

April 1913 auszuleihen . Ausführ¬
liche Offerten unter Nr . 1673 ins
Tagblattbüro erbeten .

Geld -
uchende sollten keinen Vorschuß
iszahlen , sondern von mir Offerte

verlangen . Offert , unt . Nr . 1770
ins Tagblattbüro erbeten .
Nürnberger Spar - und Tarlehns-

bank. e . G . m . b. H . , Nürnberg ,
gibt an solo. Leute jed . Standes

Kudit bis Mk. 190» .-
Mk . 1 » 60 «

auf 2. Hypothek behufs Ablösung
einer solchen in gleicher Höhe , die
wegen Todesfall gekündigt wurde ,
per 1 . Januar 1913 gesucht . Off.
von Selbstgebern unter Nr . 1892
ins Tagblattbüro erbeten .

I. und 1!. SWtdtken.
Liegenschaften , Mietoersicherunge«

besorgt
I . Rettich, Herrenstr . 35, part .,

von 9—11 und 3—4 Uhr.

2 . Hypothek
40066 Mark

auf prima Ob ekt in zentraler Lage per
l . Januar oder 1 . April 19 : 3 vom
Lelbstverleiher aufzunehmen gesucht.
Absolut sichert Anlage bei 3monatl.
Zinsraten Offerten unter S . 3276
durch Haasenstein L Bögler » A.-G .»
Karlsruhe , erbeten .

20000 Mark ,
H . Hypothek ,

auf erstklass. Objekt per Januar
1913 gesucht . Offerten unter Nr .
1753 ins Tagblattbüro erbeten .

Von pünktl . Zinszahler 1SV0V
Mark aus 2. Hypothek auf Haus
in guter Lage per 1 . Jan . 1913 von
Selbstgeber gesucht . Offerten unt .
Nr . 1915 ins Tagblattbüro erbet .

I .
Per sofort oder später werden

14000 Mark auf ein Haus in der
Südstadt gesucht. Prima Kapital¬
anlage . Offerten unter Nr . 1928 ins
Tagblattbüro erbeten.

II. HMthek -Gesch.
Per Januar oder April werde»

15 000 Mark auf prima Haus der
Südstadt von pünktlichem Zmszahler

esucht - Offerten unter Nr . 1929 ms
lagblattbüro erbeten.

Mm Nellen
UettrUek

Tücht. Taillen - u. Zuarbeiterin -
nen sofort für dauernd gesucht.

S . Fortlouis , Robes,
Akademiestraße 39, 3 . Stock .

Damenschneiderin.
Tüchtige Schneiderin , die elegant

und pünktlich zu arbeiten versteht und
ins Haus kommt, gesucht. Offerten
unter Nr . 1919 ins Tagblattbüro erb.

Geübte

WlksWlveikklllliie»
werde» gesucht von

C . A . Kindler ,
Friedrichsplatz 6.

Fräulein, der Fortbildungsschule
entlassen, mit gut . Zeugnissen , für
Kontor und Laden sofort gesucht .
Offerten mit Gehaltsansprüchen u.
Nr . 1922 ins Tagblattbüro erbet .

Mädchen ,
leißiges , ehrliches, gesucht auf 1.

Nov. : Gartenstraße 44b , 2. Stock .
Ein fleißiges Mädchen , welches in der

Hausarbeit tüchtig ist, findet auf
5. Oktober gute Stelle : Walb-
traße 4 , 2. Stock rechts .

Tüchtiges , solides Mädchen , das
bürgerlich kochen kann (für Küche und
Haushaltung) in kleinen Haushalt per
15. Oktober oder später bei gutem Lohn
gesucht : Gartenstraße 54, parterre.

Jüngere - Mädchen zur Hilfe
im Haushalt, neben dem Mädchen,
während den Vormittagsstundengesucht:
Vorbolzstraße 35 , 3. Stock

. fleißiges Mädchen mit guten Zeug¬
nissen für Hausarbeit aus 1. November
gesucht : Werderplatz 25 lll .

Anständiges Mädchen sofort zur
Aushilfe gesucht : Klauprechtstraße 18
im 4. Stock rechts.

Braves , ehrliches Mädchen für
häusliche Arbeiten sofort gesucht :
Marienstraße 89, 1 . Stock .

Gesucht wird auf 1 . Nov . ein
üng . Mädchen, welches all . Haus¬

arbeiten vorstehen kann . Näher .
Kaiserstraße 64 im Laden .

Wegen Heirat des jetzigen Mäd¬
chens wird in geordneten Haus¬
halt , nur Erwachsene, fleißiges ,
braves Mädchen, das auch etwas
nahen kann , für alle Arbeiten Ze¬
ucht . Kochen kann erlernt wer -
>en. Nur wer bei sehr guter Be¬
handlung auf längere Stellung
rechnet, wolle sich melden . Ein¬
tritt nach Uebereinkunft . Näher .
Gartenstraße 36 , 2. Stocks

Mädö
Tücht . Mädchen für Küche und

Hausarbeit auf 1 . Nov . geg . guten
Lohn gesucht . Mit Zeugnissen vor¬
zustellen Erbprinzenstraße 11, 2.
Stock, 10—12 und 4—6 Uhr .

Ein einfache-- , braves, jüngeres
Mädchen

sofort gesucht . Näheres Waldstraße 25
im Laden.

Gesucht für sofort

pttfkkte Min.
Freifrau von der Goltz,

Kaiserstraße 184.

! ,
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Derköllskrimkn ;m Jushilsk.
Geübte Verkäuferinnen finden für November und Dezember

Anstellung bei VMKvIlN OovNINg ,
Ritterstraße.

Fräulein,
welches schon in Laden und Büro
tätig war und Maschinenschreiben
kann , wird per sofort gesucht . Ta¬
delloser Ruf erste Bedingung .
Selbstgeschriebene Offerten unter
Nr . 1911 ins Tagblottbüro erbet .

Mädchen
gesucht , leichte Hausarbeit , täglich:

Karlstraße 49s, 2. Stock rechts.

Ein Mädchen
für häusliche Arbeit sofort gesucht:
Bmalieuitratze SV im Laden.

Tüchtiges Alleinmiidchc «,
das selbst, gut bügerlich kochen kann ,wird auf 15. d. M . oder 1 . November
bei gutem Lohn zu 2 Personen gesucht.
Gute Zeugnisse erforderlich . Näheres
Westendstraße 52 , 2 . Stock._

Lehrmädchen
sowie ein Mädchen zur Beihilfe
für Damenschneiderei für sofort
gesucht . Frau L. Mauser , Damen -
jchneiderin , Akademiestr . 11 , 2. St .

Gesucht
nettes, junges Mädchen für dm
Laden : Markgrasenstraße36.

Für ein Iuweliergeschäft wird
Tochter hiesiger achtbarer Familie
als

Lehrfräulein
oder angehende Verkäuferin per
sofort oder später gesucht . Offert .
u . Nr . 1903 ins Tagblattbüro erb.

Eine ehrliche Monatsfrau wird
von 8 bis 10 Uhr vormittags gesucht :
Karl-Friedrichstraße 16 III ._

Zuverlässige , tüchtige
Wasch- und Putzfrau

mit nur besten Referenzen , per
Woche 1—2 Tage , dauernd gesucht .
Off, u . Nr . 1910 ins Tagblottbüro .

Putzfrau, nur pünktl. , auf einige
Stunden in der Woche sofort ge-
sucht : Karlstraße 85 , 2. Stock.

Lauffrau,
eine reinliche , sofort gesucht : Krieg¬
straße 112, parterre.

Mnnttck
Lehrling-Gesuch.

Sohn achtbarer Eltern kann bei ge¬
wissenhafter Ausbildung und sofortiger
Bezahlung in dir Lehre treten bei

Gustav Dennig,Backerei und Konditorei ,
Marienstraße 11 .

Jüngerer Packer
zu sofortigem Eintritt gesucht .

Josef Wertheimer L Sohn ,
Kreuzstraße 25, Rückgebäude.

ZmrWM,ehrlichknHmbitrschtll
sucht ein hiesiges Engros -Geschäst bei
hohem Lohn und dauernder Stellung.Gute Zeugnisse Bedingung. Offerten
unter Nr . 1916 ins Tagblattbüro erb.

Ein kräftiger

Schuljunge
findet ea. 2 Stunden täglich Be¬
schäftigung . Zu erfragen im Tag-
blattbüro.

Wer sägt
2 Lose Schwellenholz und zu wel¬
chem Preis ? Offerten unter Nr.
1920 ins Tagblattbüro erbeten.

Junge Leute
mit Rad werden gesucht :

Herrenstrahe 15.
» MSnnUek »

^ - - - 1-
Junger Mann mit schön. Hand¬

schrift, 4 Hauptsprachen mächtig,
sucht sofort Stelle in Hotel oder
Privat . Offerten unter Nr . 1913
ins Tagblattbüro erbeten .

Mliclie
i

ss » jj Ueidttctt j » Kaufmann,
erfahrener sverh. ) , mit Buchfüh¬
rung , Korrespondenz , Lohn - und
Krankenkassenwesen durchaus ver¬
traut , sucht Engagement auf hiesi¬
gem Bureau . Gefl . Offerten unt .
Nr . 1912 ins Tagblottbüro erbet .

u Stelle sacht :
> > , tüchtiges Buffetfraulein .

Frau Auua Hö ster ,Zähringer¬
straße 8 II , gewerbsmäßige Stellen¬
vermittlerin.

Lasl-AulomM ,
Tragkraft 30 Zentner, übernimmt
Fabrten . Zu erfragen bei Siffert ,
Kaiserstraße 128 , 4. St . Tel. 2887 .

Fräulein, im Haushalt erfahren,
sucht Stelle in kl. Familie oder
einzelnem Herrn . Offerten unter
Nr . 1923 ins Tagblattbüro erbet .

Anfertigung einfach, wie eleg.
Straßenkleider , Kostüme, Blusen ,Röcke und Mäntel :

Werderstraße 64.
Verloren u . zekunM

Wäsche
zum Bügeln wird angenommen :

Lessingstrohe 29, 2. Stock .

Berloren Samstag früh in der
westl. Kriegstraße ein Portemon¬
naie mit Inhalt . Gefl. Rückgabe
gegen gute Belohnung im Tag¬
blattbüro .Strümpfe , Socken

werden gestrickt und augestrickt in
der Strickerei von Fra « Ulenoi »,
Akademiestraße 16 , Seitenbau, 2. St .

Berloren od. liegen gelassen ein
langes , braunes Cape ohne Ka¬
puze . Abzugeben geg . Belohnung
Amalienstraße 81, 4. Stock .
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Heer und Flotte.
Rundfrage des Kriegsministeriums bei den

Generalkommandos über eine neue Aus¬

bildungsart der Reserveoffizier -Aspiranten .

Wie man uns schreibt , hat das Kriegsminsterium

an die Generalkommandos eine Rundfrage gerichtet ,
> ie sich auf neue Vorschläge zu einer besonders ge¬

arteten Ausbildung der Einjahrig - Freiwilligen
bezieht , aus denen sich das Reserveosfizierkorps rekru¬

tiert , dessen praktische Ausbildung der Heeresverwal¬

tung bekanntlich mit Recht am Herzen liegt . Um sie

mehr wie bisher zu heben , steht in Frage , bereits

- je Einjährigen innerhalb der Generalkommandos
m besonderen Kompagnien zusammenzustellen , die

An Vierteljahr lang im Winter und im Vorfrühling
auf den Truppenübungsplätzen tätig sein sollen . Die

ejngelaufenen Antworten haben aber im wesentlichen
diese Neuerung nicht befürwortet , weil zahlreiche Be¬

denken dem entgegenstehen . Es ist gellend gemacht
worden , daß die Einjährigen während der Zeit die¬

ser besonderen Ausbildung verhältnismäßig lange
den Verbänden ihrer Truppenteile , denen sie ange¬
hören , entzogen werden , und damit auch dem er¬

zieherischen Einflüße ihrer eigentlichen Vorgesetzten .

Ferner würde der neue Dierteljahrkursus die Ge¬

stellung von Lehrpersonal durch die Truppenteile not¬

wendig machen , was sich in der Praxis nicht durch¬

führen läßt und eine nicht durchführbare Schwächung
der einzelnen Truppenteile zur Folge haben würde .
Schließlich ist auch darauf hingewiesen worden , daß
die Jahreszeit , in der dieser Kursus abgehalten wer¬
den müßte , wenig geeignet in gesundheitlicher Be¬

ziehung erscheint , da die Einjährigen vielfach noch
nicht genug abgehärtet sind und den Einflüssen der
Witterung nicht genug Widerstand entgegensetzen
können. Die Klagen , die im allgemeinen über die
Ausbildung der Einjährigen zu Reserveoffizieren laut
werden , beziehen sich meist darauf , daß diese nicht
die genügenden praktischen Fähigkeiten und Kennt¬
nisse aufweisen , um im Kriegsfälle mit Erfolg als
Vorgesetzte und Zugführer tätig zu fein und eigene
Entschlüsse zu fassen . Die Ausbildungskurse der
Reserveoffizieraspiranten auf den Truppenübungs¬
plätzen haben sich an sich bewährt und an ihrer Ein¬
richtung wird auch fernerhin festgehalten werden .
Es hat sich nun herausgestellt , daß die Vorbereitung
der meisten Reserveunteroffiziere mangelhaft ist, weil
sie als Einjährige nicht die erforderliche Unterweisung
erhalten haben . Meist muß mit ihnen erst auf
den Truppenübungsplätzen das geübt werden , was
ihnen bereits vorher hätte bekannt sein müssen , und
unter diesem Zeitverlust leiden die übrigen Kurse
und die gesamte Ausbildung .

Der Kinematograph im Dienste der
militärischen Ausbildung .

8Ic . Die französische Heeresverwaltung hat der
„ Umschau " zufolge beschlossen , den Kinematogra -
phen in den Dienst der militärischen Ausbildung
zu stellen . In einer ganzen Reihe von Regimen¬
tern sind Instruktionsstunden eingeführt worden ,
in denen der Apparat als Lehrer der Tak -
t i k wirkt . Man will auf diesem Wege sowohl den
Mannschaften als auch dem Unteroffizierkorps einen
Einblick in das Wesen der militärischen Taktik
geben , da ja im Manöver der einzelne Soldat die
Taktik im strategischen Zusammenhang
der Truppenbewegungen nicht erfassen kann . Es
sind schon bei den letzten Manövern eine große
Anzahl Kino -Aufnahmen gemacht worden , die
fortan in den Kasernen vorgesührt werden .

Volkswirkfchask .
Ein Elsässer Demokrat für die Schutzzoll¬

politik .
Der Führer der elsaß - lothringischen

Volkspartei , der ländliche Abgeordnete Al¬
fred Wolf , hat eine Schrift veröffentlicht über
die Stellung des Bauers in der deutschen Wirt¬
schaftsentwicklung . Aus diesem Buche hebt der
sozialistische Wirts chastspolitiker
Dr . Artur Schulz in den „So ß ial i st is ch e n
Monatsheften

" (17, 1912 ) einige beachtens¬
werte Stellen hervor . Zur Beurteilung gerade der
gegenwärtigen Fleischteuerung passen die folgenden
Worte :

„Wolf tritt für Aufrechterhalt ung der
Vieh - und Fleischzölle ein . Bei Aufhebung
der letzteren müßte infolge der Einfuhr argentini¬
schen Frostsleisches ein Preissturz eintreten , der für
die Bauern ohne weiteres ruinös wäre . Dagegen
eröffne bei Aufrechterhaltung der Vieh - und Fleisch¬
zölle die bisherige Entwicklung der deutschen Vieh¬
zucht die bestimmte Aussicht , daß es dem
Bauern gelingen wird , den inländischen Be¬
darf an Fleisch zu decken . Man möge des¬
halb nicht immer das Gebiet als Tummelplatz er¬
regter Stimmung wählen , das des deutschen Bauers
Arbeitsfeld darstellt ."

„Recht nachdenkliche Worte "
, so schreibt Schulz ,

„findet Wolf auch gegen das oft gehörte Argument ,
daß die Aufhebung der Getreidezölle gerade den
ausübenden Landwirten durch Herabdrücken der
Bodenpreise nützen werde ." Hierzu sagt
Wolf :

„Eins wird unseren Landwirten nie in den Kopf
gehen : daß dos Steigen der Güterpreise für die
Landwirtschaft schlimm sei. Steigende Güter¬

preise erhöhen das Gefühl der Existenzsicherheit ,
sinkende dos der Unsicherheit . . . Es ist für mich
nicht der geringste Zweifel , daß eine plötzliche
Herabsetzung der Getreidezölle auch die Bodenpreise
des Bauernlandes zum Sinken brächte , und zwar
nicht nur in den Betrieben , die überschüssiges Ge¬
treide absetzen , sondern auch in den anderen . . .
Die Katastrophe eines allgemeinen Bodenpreis¬
sturzes träfe auch den Bauernstand und die Folgen
eines solchen Sturzes sind unabsehbar .

"

Schließlich hebt Wolf auch noch hervor , daß die
düsteren Prophezeiungen der Gegner des
Zolltarifs keineswegs eingetroffen seien .
„Unsere Industrieentwicklung ", so sagt er , „hat
ihren Fortgang genommen , die Ziffern der Ein -
und Ausfuhr sind weiter gestiegen , der prophezeite
große Krach ist nicht gekommen . Auch die in Aus¬
sicht gestellte schwere Schädigung der Bauern¬
interessen durch di« Verschlechterung der Kaufkraft
der Masse ist nicht eingetrosfen . Die Zölle
hätten auch nicht , wie angekündigt ,
allein dem Großgrundbesitz genutzt .
„Die Abnahme bei den Betrieben über Ä Hektar
um insgesamt 1324 519 Hektar von 1895 bis 1907
widerspricht der Annahme , daß Zölle un¬
bedingt der Konzentration der größeren Betriebe
z ugute kommen ."

Sozialpolitische Run-schau.
Berband deutscher Krankenkassen auf

nationaler Grundlage .
Wir haben bereits mitgeteilt , daß am 29 . Sep¬

tember in Köln ein Verband deutscher Kranken¬
kassen auf nationaler Grundlage gegründet worden
ist. Die vorläufige Geschäftsstelle des Verbandes
befindet sich in Köln , Eintrachtstraße 147 . Im
ganzen sind dem neuen Verbände bisher 47 Kran¬
kenkassen mit 200 000 Mitgliedern beigetreten .
Der Verband verwirft im Nahmen seiner Auf¬
gaben jede politische Parteitendenz und läßt sich
lediglich bestimmen durch die allgemeinen nationa¬
len Interessen , dle allen , welche auf der Grund¬
lage der bestehenden Gesellschaftsordnung zu wir¬
ken sich bestreben , gemeinsam sind . Die dem deut¬

schen nationalen Arbeiterkongreß angeschlossenen
Organisationen wie der Gesamtverband evangeli¬
scher und der Kartellverband katholischer Arbeiter¬
vereine , sowie der deutsch - nationale Handlungs -

gehilfen -Verband und der Gesamtverband der

christlichen Gewerkschaften , hatten die Gründung
vorbereitet . An der Gründung beteiligten sich
außerdem aktiv auch die deutschen Ge¬
werkvereine (Hirsch - Duncker ) .

Günstige Erfahrung mit Arbeitergärten .
Man schreibt uns : Der Verein zur Förderung des

Wohls der arbeitenden Klaffen im Kreise Walden¬
burg in Schlesien hat mit Hilfe einer staatlichen
Beihilfe von 2000 -4l den Arbeitern eine große
Anzahl von Gärten zur Verfügung gestellt , deren

Zahl sich auf über 1410 beläuft . Die bereits vor¬
liegenden Erfahrungen , die man mit dieser Ein¬
richtung gemacht hat , zeigen deutlich die günstige
soziale und erzieherische Einwirkung auf die Ar¬
beiter . Ein Teil der Gartenanlagen ist von Gru¬
ben und Fabrikverwaltungen eingerichtet und dem
Verein unentgeltlich oder gegen einen mäßigen
Landpachtzins zugeteilt . Der größere Teil des
Landes ist seitens des Vereins von Besitzern aus
Stadt und Land ausgepachtet und zu Gärten ein¬

gerichtet worden . Die Gärten werden den Arbei¬
tern unentgeltlich überlassen unter der Bedingung ,
nach den Anweisungen der vom Verein eingesetzten
Gartenbaukommission Gemüse - , Blumen - , Beeren -
und Obstbau zu treiben . Die erforderlichen Säme¬
reien gibt der Verein unentgeltlich . Kartoffelbau
wird nur ganz ausnahmsweise vorübergehend zur
besseren Vorbereitung unkultivierten Bodens zuge¬
lassen . Die besten Anlagen erhalten Prämien . Der

Zustand der Gärten war sogar im letzten Jahr ein

recht guter . Trotz der großen Dürre des Som¬
mers 1911 waren die Erträge befriedigend , zumal
die meisten Gärten mit Wasserleitung versehen sind .
Die Garteninhaber hängen mit großer Liebe an
ik" -en Göi -ten , und einzelne Gärten sind , nament¬

lich zur Rosenzeit , wahre Schmuckkästchen . Ganz
augemein yat man unbedingt den Eindruck gewon¬
nen , daß der erzieherische Einfluß des Gartenbaues
unverkennbar ist.

Wirtschaftsberater und Fortschritte in der
Arbeiteransiedlung .

Man schreibt uns : Die Ostpreußische Landgesell¬
schaft hat kürzlich durch Anstellung eines Wirt¬
schaftsberaters für die Arbeiteransiedlung ein «
wertvolle neue Einrichtung geschaffen . Diesem
liegt die Aufgabe ob , nicht nur in belehrender
Weise auf die Ansiedler einzuwirken , sondern auch
zur Vornahme von Düngungs - und Saatanbau¬
versuchen sowie durch Gründung von Molkerei -,
Stier - und Eberhaltungs -Genossenschaften praktisch
tätig zu sein . Im übrigen ist bei der Tätigkeit
dieser Gesellschaft besonders das Anwachsen der

Zahl der Arbeiter - und Handwerkerstellen unter
2,5 d» erwähnenswert . Bis Ende 1907 wurden 5
Stellen errichtet , im Geschäftsjahr 1907/08 24,
1908/09 44 . 1910/11 65 und 1911/12 85 , insgesamt
284 Stellen unter 2,5 da . - Auch die Tätigkeit der

Landgesellschaft „Eigene Scholle " hat sich nutz¬
bringend gestaltet . Um die mit der reinen Arbeiter -

ansiedlung in der Nähe von Städten gemachten

günstigen Erfahrungen noch weiter nutzbringend zu
verwerten , sind mit Guben , Spremberg , Lassen ,
Kottbus , Forst , Kalau , Bärwalde sowie Zossen Ver¬
bindungen angeknüpft worden . Die Stadt Kottbus
hat bereits ein 35 Morgen großes Gelände , wie

„Das Land " schreibt , zur Verfügung gestellt und in
Zossen ist zum ersten Male die Arbeiteransiedlung
auch im Regierungsbezirk Potsdam in Angriff ge¬
nommen worden . Dort werden drei Parzellen ge¬
kauft , die noch in diesem Jahre bezogen werden .

Vas in der Welk vorgeht.
In der Fremdenlegion . Der Buchhalter Seeg¬

müller von Homburg (Pfalz ) wurde seit dem
4. August d . I . vermißt , an welchem Tage er nach
Frankenthal gefahren war . Seither fehlte jede
Spur von ihm . Jetzt endlich ist aus Ceuta in
Marokko ein Schreiben von ihm an seine Eltern
eingetroffen , in dem er erzählt , er sei am 4 . August
auf der Fahrt nach Frankenthal bis Ludwigshafen
gelangt : er erinnere sich noch, in einem Zugabteil
gesessen zu haben , was aber dann mit ihm geschehen
und wie er nach Frankreich zur Fremdenlegion
gekommen sei , wisse er nicht . Man nimmt an , daß
er einem Zutreiber der Fremdenlegion in die
Hände gefallen , von diesem betäubt und nach
Frankreich verschleppt worden ist . Es wäre zu
wünschen , daß recht bald Licht in dies « dunkle
Geschichte käme .

Schwere Elnbruchsdiebstiihle . Man berichtet aus
Köln : In der vergangenen Nacht drangen Ein¬
brecher durch ein Fenster in die Wallfahrtskirche
zum Heiligen Rochus in Bickendorf - Köln und ver¬
suchten vergeblich die goldene Monstranz zu stehlen .
Sie raubten aus einem Reliquienschrein zwei Ge¬
fäße mit Reliquien und richteten in der Kirche eine
große Zerstörung an . — Aus Wien : Aus der
Wohnung des Majors a . D . v. Fritsche entwendeten
Einbrecher Wertpapiere im Betrage von 100 000
Kronen , ferner eine Sammlung alter Münzen und
Uhren , darunter Andenken an weiland den Kron¬
prinzen Rudolf , dessen persönlicher Adjutant der
Major gewesen war .

Ein Alkoholiker zum Muttermörder geworden .
In Prag wurde in ihrer Wohnung in der Garten¬
straße die 45 Jahre alte Witwe Koblitz mit abge¬
schlagenem Kopfe aufgefunden . Man vermutet , daß
die Tat in der Nacht zum 1 . August verübt wurde .
Die Tat wurde erst jetzt entdeckt , weil man die

Frau in der Sommerfrische glaubte . Im Verdacht
der Täterschaft steht der 25jährige Sohn der Witwe .
Derselbe ist Alkoholiker und hat seine Mutter wie¬
derholt mißhandelt . Man nimmt an , daß er den
Mord begangen hat , um sich in den Besitz der Er¬
sparnisse der Witwe in Höhe von 10000 bis 15 000
Kronen zu sehen . Er ist seitdem verschwunden .

Allerlei vom Tage . Man berichtet aus Darm -

stadt : Der Taglohner Husar in Osfenbach , der
am 25. August 1911 seine Schwägerin aus Eifer¬
sucht und Rachsucht erstochen hat und kurz vorher
eine 2Vr .jährige Zuchthausstrafe verbüßt hotte ,
wurde vom hiesigen Schwurgericht zu zwölf Jah¬
ren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . — Aus Diedenhofen : Die „Lothringer
Nachrichten " melden aus Hagendingen : Gestern
früh wurden auf dem Stahlwerk Thyssen beim Her¬
abstürzen eines Krans der Kranenführer , sowie ein
unten beschäftigter Arbeiter auf der Stelle getötet .
— Aus Lodz : Auf dem Marktplatz überfielen be¬

waffnete Männer eine Kontoristin der Fabrik Leon¬

hard und raubten ihr 10 000 Rubel . Einer , bei
dem man 1500 Rubel vorfand , wurde verhaftet .

Handel, Gewerbe an- Verkehr.
Verlosungen .

Freiburger ( Stadt ) IO FrS . Lose vo « I87S .
68 . Gewinnziehung am l4 . September 1912. Auszahlung

am 15 . Januar 1913 .
Ser . 41 282 433 633 643 925 1016 1064 1085 1150

1344 1461 1901 2024 2157 2423 2519 2570 2672 2836
29,6 2962 3012 3113 3444 4081 4248 4437 4548 4944
5025 5112 5272 5354 5549 5666 5865 6308 6766 7064
72«'8 7234 7315 7340 7730 8189 8251 8253 8358 8983
9009 9127 9250 9631 9744 10124 10506 10592 10674
10726.

Serie 1064 Nr . 22 (100) , 1085 19 (100), 1344 21
(50) . 2024 II (15000) , 2423 2 (40) , 3444 3 (100) . 4081
13 (100) , 4944 16 (40 ) , 5025 8 (100 ), 55^9 5 (50) , 7815
23 (40) , 7340 25 (50) , 8358 3 (40), 10124 16 (100) ,
10726 22 (40 Frs .).

Alle ü rigen in obigen Serien enthaltenen Nummern
sind mit 16 Frs . g zogen .

Mailänder 10 Lire -Lofe von L86S .
122. Verlosung am 16. Sevtember . Auszahlung

am 16 . Dezember 19i2 .
Ser . 27 193 195 234 242 268 308 338 351 409 526

559 569 571 602 686 710 739 750 768 932 940 964
1017 1022 1067 1152 1167 1171 1185 1215 1331 1362
1368 1480 1498 1516 1662 1667 175l 1908 1937 2037
2049 2054 2132 2144 2146 2189 2233 2237 2393 2451
2492 2537 2553 2581 2625 2692 2711 2716 2728 27> 2
2807 2830 2873 2922 2980 2995 3330 3332 3366 3455
3487 3522 3621 3733 3744 3763 3786 3793 3930 3941
3974 4007 4024 4068 4117 4147 4185 4243 4302 4336
4358 4402 4485 4503 4582 4586 4686 4721 4797 4807
4828 4840 4936 4949 4978 4993 5015 5194 5240 5252
5266 5327 5335 5435 5573 5677 5705 5756 5779 5785
5918 5946 5965 5988 6014 6 >58 6226 6275 6279 6298
6410 6422 6509 6513 6588 6630 6681 6737 6818 6868
7021 7080 7245 7381 7419 7464 7487 .

Konkurse .
Rastatt : Wilhelm Büchner in Oetigheim .

Konkursverwalter : Rechtsanwalt Götzmann in Ra¬

statt ; Anmeldungstermin : 22. Oktober ; Prüfungs¬
termin : 31 . Oktober 1912.

Terminkalender.
Mittwoch , den 9 . Oktober 1912.

9 Uhr : Feld - Artillerie -Regiment Nr . 50. Dünger -Der -
sbigenmg in der Artillerie -Kaserne , Moltkestr .

10 Uhr : M . Wirnser , Ortsrichter , Wein - Verstei¬
gerung Kaiserstr . 91 .

2 Uhr : I . Hl sch mann sen. , Auktionator . Fahrnis -
Versteigerung , Zähringerstraße 29.

2 Uhr : Liede , Gerichtsvollzieher. Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstrabe 23 .

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandlokal Sremstraße 23.

vom Wetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 8 . Okt . l >12.

Mitteleuropa wird noch von einem Hochdruckgebiet
bedeckt, das einen Kern von mehr als 770 Millimeter
über Norddeutschland und Galizien aufweist ; in sei¬
nem Bereich herrscht teils heiteres , teil nebliges Wet¬
ter . Die Temperaturen sind etwas gestiegen . Die
gestern über dem Norwegischen Meer gelegene
Depression ist nach Finnland abgezogen , doch ist bei
Island eine neue tiefe erschienen , die sich aber bei
uns wohl nicht gellend machen wird . Das Hoch¬
druckgebiet wird vielmehr weiteren Bestand haben ,
weshalb meist heiteres , untertags ziemlich mildes
Wetter zu erwarten ist.

Wittcrungsbeobachtungen
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Oktbr .
7 . N. 9U . -

8 . M.7 U. §

8 .MÜLU . 2

Baro¬
meter
WM

Lberm.
in 6

Adsol.
FeuLt .

Feucht,
in Proz .

756 .1 5,6 S.2 77
756 3 1,6 Sri 98

756,0 11,0 6 .2 63

Wind ! Himme

NO wolkig
NNO wolkig

Höchste Temperatur am 7 . Oktbr . 11,0 , niedrigste in
der darauflolgenden Nacht 1,5 . Niederschlagsmenge ain
8 . Okt . früd 0,0 mm.

Wassersland des Nheius am 8 . Okt . trüb.
Schustcriusrl 180 , gefallen 10, Kehl 260 , gefall n 8 ,

Maxau 420 , gefallen i3 , Biaunheim 353 , gefallen
15 am.

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
von 8 . Oklbr . 1912, 8 Ilür vorm .

Stationen Baro¬
meter

Tfieri:
(Zcl' ius

Windrichtung
und Stärke Wetter

Bonum . . ! 770 -l- 9 SW 2 dunstig
/pauwurg . . 770 -l- 4 WSW 3 „
Lwlileiiiunde 771 -i- 6 SO 4 bedeckt
Memel . . . 765 8 WSW 6
Vamwoer . - 770 — 1 S 1 Nebel
lderlui . . . 771 -t- 1 S 1 Heller
Dresden . . 770 4- 2 SSW 1 „
vresiau . . 771 -t- S SO 1 bedeckt
Ales . . . 768 4- 1 NO 4 wolkig
Frankfurt (M .) 769 4 NO 2 Heller
Kurlsruye vB.) 768 4- 2 NNO 2 wolkig
DeuuaM . . 767 4- 5 NO 2 Nebel
rLcMy . . . 766 4- 11 SSO 4 hatbbedeckt
Ävedoeen . . 767 -f 8 SSW 1
Jte o'Alx . . 765 4- 4 NO 3 beiter

ans . . . 767 0 NNO 1 wolkenlos
sl>u » mgen . . 770 -t- 6 NO 1 heiter
veioer . . . 770 -4- 3 S 1 Nebel
«chorshaon . 760 10 SSW 5 molkig
rLeydlSijvri» . 750 -l- 5 Stille Regen
Elznillallimw . 766 -i- 8 WNW 4 beoeckt
tragen . . . 765 -s- 10 NW 4 wolkenlos
uoptlltzagen . 767 -t- 11 NW 3 dunstig
« wayoun . . 758 -t- 8 NW 4 halbbeöeckt
Vapararlda . 757 -i- 6 Stille Regen
Ltia-auget . . 759 -t - 5 SW 1 bedeckt
Pereisourg . > 764 0 S 2 wolkig
vllga . . . 765 4- 2 SSW 1 bedeckt
Warschau . . — — —
A- len . . . 769 6 O 2 bedeckt
mom . . . 765 -t- 1b NW 2 halbbedeckt
Florenz . . . 766 -l- 11 SO 2 bedeckt
Eagllari . . 753 -4- 17 NW 3 heiter
Bruldqi . . 765 -l- 20 SO 2 beoeckt
e-rleil . . . 767 12 ONO 3
dmgano . . . 767 -l- 9 St 1
Nizza . . . — —
B larritz . . . — — —
Säntis . . . 563 0 NW 4 Schneefall
Zugspitze . . 531 2 S 2

Auch der Be -

^ . . . °» Handlung des
Schuhwerks wird heute größere Aufmerksamkeit gewidmet !
und man schließt vielfach vom Aussehen des Stiefels
auf den Menschen selbst .

Mit „ Esra " -Schuhcreme behandelte Schuhe glänzen
stets , machen daher emen guten Eindruck und außerdem wird
auch die Haltbarkeit des Leders erhöht , was sehr wertvoll ist.

Man fordere stets „ Esra "- Schuhcremein dm Geschäften .
Alleinige Fabrikanten :

Rosenberg L Comp ., Abteilung II , Karlsruhe .

IsIsNSpliiseiis liuiPderietite .
S . Oktober 1SL2 .

» om -lkoi -Ir .
ltrdri .-7ee«d> . 110 ' /«
luerüi » Siiürr . 277 -/.
Urilex» 8ii»e»d»> . . . 112 '/»
!«»»«, t lie Srrrrrl» pret. 40 ' /»
krrededrriem« e» . . . . 35 -/.
tuiiirlie l tiadeilie . . t82V,
Hot liier»! . 28V.
leerlr», . 1717»
!»»td,r» SillÄ . 112 ' / !

„ leii« , . . . . 31 ' ',
Sei»» Seriiic . 173V.
»rrrter! Ziel«! »ul c>r° . . 78V.

„ .. „ prek. ! 113 V,
l -onUan )

S1V.
27V.
21V

tmeljremetel . . . .
ldert - rel .
I « Seen .
/eit S,»1 .
Selllriili . .
luSrrriui .

. .
ttrdiierr um » . . . .

„ »ret.
Ni» , , 8rler»»d»e .
Seiner pret.
tuiaili , 1 Sudirll « .
Sei»» Snitti . . . .

2V»
1 -
sv.
SV,

111V,
rvsv,
115 V-

23V.
2S7V,i7»v!

0. 1t. Iteel lerrrm. . . .
„ „ Sreter . . . - -̂
lat I»I,a le»». . . . .
Neider» Serin tdera . iievs

talern . rudi».
bbton (Vorbörms.Z

Seiten . SrUiUltru . . . 828.-
lerrSerderid . 511 -
Muer Sud, «rid>. . . . 522 .50
Ztutided » . 712 °0
lerxderle» . 112.70
disrtutes . . . 117.82
Vertiel ul Serk . . . . S555
Säten . S,»r>e»i«»ti . . .

„ Se°!«rr,»t» . . .
„ !r!derre»t« . . .

S»z»r. Seidrut, .
.. Ir»»e»r«»t« . . .

1I»I»e . 1011 .-
!t «I» . 7« .-

Seiten , in, . Int » » 8,1
rite. s.1»i>I.

7,»Sui : lat .

Seiten , dreeitertr» . . . 1S5-/.
>«r>i»er Sudelu« . . . . 1« V»
t, »» .- >. Iiid.-Sud . . 113V,
lemitedter lut . . . . irr -/.

Sutrrde Seit . . .
Irirute -lemmulit
Sneleii lud - . .
Seit'rmer« » 1 SU»
Seidener .
veredelte .
Sirpeeer .

lala »! tat .

233 ' /.
187 -
153V«
110.-
237V.
17SV»

3V» freu . Seit« .
IV« Selieeer . .
IV, Zperrre, . . .
IV« ISrdw laitii .)
lerdnieii .
Serie»» Stlemue
Ire-Note .

teUnr tat .

S0 22
SS.80
92.8»
85 .15

81l !-
2013 .-

Heiter,. Irerütertie»
liiiute -Semmulrt
Sreileer Send . . .
Ueetided» .
länderte » .

I« a « : lat .

ISS -/.
137V,
IL3V.
13IV-

2» V-

k> »aIkS« i»t lUitt . - rorse . ,
lerdrel »mit,nie » . . . . >69.35

„ drrw.-Sriüei . . . 80 .773
„ Helle» . 80.225
„ leeile» . 201.12
„ Ssrii . 81.025
„ Ukereir . SV.8S
„ « re» . 31 .833

Srinttridertt . 3 'VV»
I . pelee»! . tS .I3
3V- V» leicdi -liIeSr» . . 33 70
3°'« „ . . 78.80
3 ' /,V» Srirrl . luieti . . 88 .7»
1"l» ltelieoer
»aterr . Selrlrerrti .
IV , Sa » , 1880 .
IV « ürdea . . . .
llirzer. Seirtrerrt« . .
Setiirk« Ssed . . .
Sermiterlter S»»d .
OerrtiideS»»d . . .
Srrli »t»-1»e>m. M
Sreiärrer S. rrd . . .
Serterr. deoterdssd
leridrdud .
»dem. Sntitderid .
Ilde . Mr. Sud ». . .
Muer S, »d». . . .
Stiimudud . . .
Seid»»» , Srrlitedl .
lerrredett« .
Selierrtirrdrier . . .
Sereeeer .
1»r»»«ni kttH»,e» .

lal « : adi >.

S3.50
8SL0
78 .75
89 .25

129.se
122 -
233 -/»
187 -
t31V.
131.
138.70 v
isiv .
119V.
133 —
135 .. -
237 V,
178 -
2«2V.
1S7- »
101 - S

fe -anIlSai -1 lürtt .-ASi '««)
sbodlaRt .

IV» ! »Ird» ,I,idi ad .
dir 1918 .

SV-Vo Seildu»!. »>d.
di! 1918 .

IV« Sreel . Cernel! »e-
d»M » dri 1918 .

SV-V« Sreel. lea . ad .
dir ISIS .

IV« »-1. 1»I. 1901
1°/» .. .,, .19 8 09
IV- .. .. , . 1911 °»-

t «»rld- r IS2I . . .
3V,V° Sei. t »l.,d, .i.S.
3V-V°S-i .1-I.-d, .i.>Id.
3V-V» Sei. »»leid« I .

1392 91.
S"«V° S>r!. 1»I. , . 1Sü0
SV- V« , . 1932
S' /-V° .. .. , . IS01 >
SV- V» ., , . 1307
V« Sdere. Ssp.-Sied

Mdr . 1921 . . . .
SV/ ° Sdere. S, °.-»d.

Nidr . 1911 . . . .
lV««ei!.!l» l!r.>.1902
IV» lerde». »er» . . .
lerdiüde le » .
tV« S»z. !teel!r. ».19>e
leii . Srrdieti -Ieieilird.
lemeet»erlr Seiieilrerz.
Sei. deilre. rr. leislsdr .
SeeNrd« Seii- ». ülder-

kderi -ll- rtelt . . . . ! 881.80

looso
88.70

100 .3V

88.70
99 .98
99.83

1« .«
SL50

S0.20
3810
87.10

87.80
89 .60
88.-

188.80
58.60

113.25
1SIV-
328.-

.,«u »erir»or.-i»e. de»« .
tii,i » .SIedt.-Ii«!. >»iti»
täeirert Siedl., lleredß.
ti !idi»««-fedr. Sein »»

Reredeim.
i °!idi»e»-kidr. Srilrmr

verleid .
rluid-kednd Sirkred »,
.iiiera -ksdr. Sdenrnel
!°l>!t«t»-k,dr» « elidet
ertertedrid Sei. Il »>d.

SerdemerSerzb. °.8»üt .
llsr°e«er Serzde» . . .
?d»»iiSer>d.».S!itt»»btr.
Semd. - leiiride ?»t »It.
Sê iiulutrer Uefi . .
«deli Srrrieit . . . .

311 .73
285 .—
tS7 -/.

171L0

292 .50
187 .S»
135 .10
211 .-
204 .30
232 -L
197 V,
233 'L
156 -/.
121V »
113 .-

k> aall1ui >r sklLctrt'Snrx.l
Säten . Sreiitertre» . .
leetirde Seed .
S>!i»et»-c»mm,»iit . .
Sreiöeer Seed .
Ueekdsd» .
leerderie» .

laiea r rrd«eider.

1S5V.
253 -/,
1S8V.
151 -
151 -

20 V-

Soolia /SotiloO . l
IV» Serrdueleid» .
3V . ..

IV» Sreel. leeietr
S'/. 'k „ .

100L0
ss .se
78.70

100.30
SS.S»

SV, Sreel. cerrreil
IV» Seiaer , . 1901
1°L
3V- V. „
3V/ . »
3V,V° „" '/. V.

1911
». 1900
, . 1901
, . 1907

reo, .
Saeee -Iete»
Seiten . Ireiitectia .
»» » »te-lemmeeirt .
Srerioer S»»d . . . .
S»t!»o»Ids»d t. Ssetick-

i»»i
Sei!. Send!. »aiirtpa

ll»»i >!
ISiieetüd « Iliilmte-i »-

leiiirdett .
tiriei , Silit !! . . .
Seldirmer Selit »dl .
Serit!ck->.»» r»d»r>« .
veredelte .
Selieedinteer . . . .
S»r»e»er .
Sdsorl .
Ssaemit 7r»it . . . .
kiedtr. U!z. <ki!i»»j

.. Ickrrtut . . .
Oedtr. Leer«»! > INide
Sritur», » aidieeeledrit
üenträe üei-SISdlrrdt-

Seieiiiidell
Seetilde >,ttee -» » itie»
Sreeerei N«»ir . . . .
Sat . See. c«» » » , !»!-

« .-stLi. .

73.70
SS 75

100 20
38.75

216.10
195. -
185V,
133V,

128°/»

180.-

118.20
278V.
237-/»
133V»
175-,.
201 '/.
197 -
230.60
I7SV,
286V,
153.90
238L0
290 -

809.70
539 .-
211.10

90.-

Serl. Srq. lemmenrei-
Id.-Sdl!, .

IV, V» tedil -
ded» .

»eiidldr. Srertiel . . .
Srintiiideet .
reee« na « .

leeieir : lat ,
Aai »Iia

Seiten, lreiitiktia . . . 191V,
»erlieer Ss»iell>»>. . . . I 8SV,
Seetiid, Seid . 253 .—
Ir»» »t, ce» »» iit . . . . 1S8'^
Sraieer Seid . 153 ' /»
remdeiie» . 20V,
lewerer« »ei Sdi» . . . 10SV.
leidem»! . 237.—
veredelte . ^75 rr,
Selierrdiiidrrer. 201 .—
Serener . 197!—

leeirer «dergiter.
( VdsnrtdSr ^ s .l

ISIV .
133V.

«irerr. dniitertie » .
Siiieale-temmeeiit. .
Sruirur Sud . . . >
leetirde Sud . . . .
llutided » .
.errrderiee.
tordemer .
Iiliudirrdeir . . > .
tereeirer.
gerekelte.
lai « : ich»erd.

132V.
2S2V.
ISIV »

20V.
233 -/.
199.-
193-/.
175 -L

k- » nl » (8rrd1llü ) .
8»/, Hat, . . .
IV» Seirea , .
SV» S»rt»li « a
IV » lerde» . .
IV » Ipurer . .
IV » lüg» » (ruita .
ISrdui »» . . .
Seserre Mer»»»«
Sen»»« Serie. .
li » 7i»t» . . .
lerrimrrre« . . .
Se Seen . . .
I »d!»r« . . . .
keitrerri . . . .
Selilrelii . . .

SS.95 !
SS.«

S2.30
85.12

200.-
672.-

1688.-
2017 -

168.-
587.-

78.-
SS.-

laine : mit .

>' -V« , . 1SS2did, .
- S1S07 . . . .

j >/»V° , - 1S03did, .
, d 1908 . . . .

ZV» , °rr 1888 . . .
ZV» , °» 188S . . .
ZV» »u 18S8 . . .
>"/, , « 13S7 . . .

88.90 0

Skaioliobaald - Mall « »
» V.
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^vssergeWökolicke

preisWürsigleelt, veneint
mit besten llasli täten!

Xiliösl'-kLllstLÜen
i» k. 8.50, 12.—, 16.—,

18 .50, 21 - , 22 .50
bis 36

Lnlriiebend susgssübi -ik Komplett« Xindsndvtten
^ SS .—. 38 .—. 43 .—. 47 .—. SS .—, SS .— di» 7 8 . —.°s - Suvkllskl

?vr1>väkrenäer LinZanz von I>Ieukei1en !

k» .
M Nik

.
Kerle

La Mväsruev Vsmvn - uni > VDvni »vn - 81o §§ eii , Xo » 1Lm -
Lloß ^ vn , ssLvri Irvrlvulvnri unter kreis . ...

Ak . ^ ufertiAuuK oack Naü vird unter kLrLlllis 2u 86 >d8iK08l6Npl 'Si86N desorKt .

IHKoiagen, 5iricltv?aren «k. in grööter
kluswakl : :

im Hpolio-I'ksstvi', i^srienslrssss,
ssidt als M2ntR » r » — W ^ L » » Lr » N «

in seinem Itiessn -I 'rvssiÄMM äen

kiisrbsll - llikleii
am Istrien 8ollota § ruüsedsn

K.k.V. u. pkünix -älemsnnis.
^VLIirsnö äsn praelitvollsn Vorstsllun ^vn mit Kissvu -

kroxramm , dLdev äis VorrNAskartvir nur dis 6 Ddr 6üN §ksit .

WVW VW GWVW WWWVVWV W W W VW VW H

Ulllüllder

mniMemaeim.
Lluxetraxener Verein.

i »«n .

kroitax , äso 11 . Oktober 1912 ,
adoncls vsck äsr Purnstmiäe :

Mlleüer
»enllmmluiig

im Vvrsinsiokel f^ its Vrsuervi
krintr , ttorrenstrsüe ) .

Dsgssoränung :
1. IViikI Ser Ldg -soränetsu

rvm Lrmsturntess.
2. Vortrs » über <ls« « äxs -

uvssiseks Turnfest in vssel .
Um volkäliii ^ss null pünkt¬

liches Drseheiuva «rsuokt
I »or Vnrnnst .

vss I' nogi ' smni
von Ltttvook , cksn s . di» illkl

kreltog , Leu II . Oktober ,
sntdtllt unter »wlersw

llie 8timms
övr Lloeilsn.
Lin Drain » aas <lew 8cdW»rs -

W»Iä io 2 Lkteu ,
uns

Der kleine
Hlovii.

Voll lliamstiseker Irenen .

Lliiivlirteiihlilj,
kurzgesägt . von 3V Zentner auf-
wärts , per Zentner 1 franko
Haus.
TtZkivttk Schwarzwälder ,

Karlsruhe - Rüppurr .

>

Erholungs-
Reiten

zur See
»ach

Spant »«, Klgirr »
Italien » Sizilien »

Mgppten ua- Leplon,
nach voröer» un-

hintrrin - ien , Japan »
khina und flustrali «»

tveltrei/en
R»il»/ch»ck«

Weitkre-iedrief»

NSHrrr M»»k»aft « ,»
vrucks<>chrou»«»tg«lIUch

Ror- öeutjchrr
^ lop- Bremen
»»0 ,«>«« 0«rlr«luag ea

Zr. Her«,
ttml-LrieSrlchstragrrr,

Kranz Leppert»
Pforzheim, LeopvISstraßrI.

Kespielte Pianos!
ebenso xssuckt Wie !

erswr fil ' Mbkl !
smäen Interessenten jellsrreit :
ln murterxültiAsm lustsncl. «

KsAenWärtiA vorrätiA :
r>» , » n,/ > 0» *on SteinWex ffschs., :
i l/1I » 1/OUebelLt .ecdlei'teru., . :
r- > ^ » r- , von Keckstem, i
rl - UIZUl - kcräux . öMkner. i
8ekr preiswert. Uslirj . Ksrsntie . :
Lensue Information auf Vunrck. !

i :

LL >1. IVIaufer, LH
Xsrlsrulie , priecificlisplstr 5. :

L iektpausen

weräen ssuber unä «eknoi!-
sreos svAekertiZt bei

8 . rkoms Zsackfolger ,
Liektr. lledtpaus äurtslt ,

Lsissr -^ ilse 29 . ^ siepkoo 2218.

Lmil Sokerer
,

Sitte um Sesioiitigung
meiner 8vliaufe»ster.

lVlanufakluk'-, IVlolis- u .
Ku88lattung8-6e 8 okiäf1

33ß uw t r̂uteuderKpIutL .
Vitts um Sesivkbgung
meiner Sokaufsoster.

sLi
iÄ
k2l
lÄ
lL

l51
sLt
lLl
I2i
i^ l

lÄ

Z

me Mmleii «emelle» ll» We »
sin6 nun ein^ etrokken.

Lei ciem über §ro6en ^ nxedot von IVtockellen aller ^ rt ist es Sacke 6es
Sckukksncllers , mit Qesckmack un6 Verständnis die ricktiZe ^ uswakl ru treffen ,die aus dem Lksos der an§ebo1enen formen als virklick modern und pralctisckkervorsiecken .

^ ls Auslese aller kleukeilen bieten Iknen meine

komsnuL -vlMil- ii. SenMüeke!
das Lckönste , was auf dem Markte ru finden ist.

LIdsr, « s !I,
Kai8er8traKe 177

O . Oroklcopk !^ acdk !§ .
Orokk . Hoflieferant

iZ

iÄ
tP
kÄ
iZ
iÄ

Dl
lZ
iL

is

l2

sL
lSI

F»»3 krbpnnrsn5trsüs3 »»U
bsfinüst sied clas

k>
liotograpk . ?iieliei '

VergröKerungsanstalt

kaurcliL ^eLier
rsispkon 2678

Vornehmste ^ ustüdrunx
OröLts t^ istunxssLdixksit

SliUzsIs kreise

LonntsZs xsöftnot von S bis 6 Odr.

nSokst ciem Nonetsltplstm

l>. Ilüiigele -kllirlelier
/ffoderneMmenHiren
billigst ,

dostSnrliß cs . 70 St . sut
l-S8»r.

ttausukrsn ,
Xückenukren,V ?ecI<er ,
moderne Lcbreibtisck -

ukren etc .
Nsdsttnssrken .

Dickrüben,
mehrere 100 Ztr., hat abzugeben :

Karl Zoller , Durlach»
Mittelstraße 10.

i Keine Motten mehr.
- In meiner

MottkviiettllWilgsiiifililt
werden Motten » Holz¬würmer » Wanze» und
andere«! Ungeziefernebst
Brut in Möbeln, Betten ,
Teppichen rc. unter Garantie
vermittelst chemischer Gase ,
ohne daß Stoffe, Holz und
Politur irgend welcheBeschä¬
digung erleiden , radikal ver¬
nichtet.

Crust Telgmann,
Adlerst, . 4. Teleph . 2^44.

SqusmspL » »
»bsol. siel,. Nittel xoe'. Itopssobuppoa u.» gsrsusks » . L kl . LIlc. l .— bei :Oarl liotd , ttokäro »^ ttsrrsostr . 26/28,ll visier , iisiserstr . 2^3,Otto kischer , Kattskr . 74,krits ksi », k,ui!-6N!itr . 68,VÜK. vsum , Wsräsrstr . 27.

s

ff . KIeN,tt3i §ef8tt . 6ll
Ksutsokukstsmpstksbr ?k
Qrsvier - u krsgssnstslt
Sivr - und Wertmsrkon
kklstsll- u . ^ malllesokildsr

^ kls Zingel - Kki -äle
in nur orstlrliisüî . kjualiliitsn ru

Ori -xi»ei-kadrikpreid

Sport - velsr
ttlillij lrel ! — li iit » et » rsiru .

2ur KbkSntmng See Kvn -
pei -» beiiütrs mau rvgsimSlüx
äas 8etwiwwd »6 iw

kH » «I ^ i «rb » dsil
1 ^ » rte lO iisrisn 100 Kartei

.40 3.^ ^ 30.
Iw l,sbsa8doäürti isreroio

eivsslu ru 30 He.

Wenn Sie
Ihre

Tapezier und
Polsterarbeiten

sow. Neuanfertigungenv . Betten,Polstermöbelnund Dekorationen
vergeben, so empfiehlt sich bei
billigster und reellster Bedienung
Albert Däifgelmann ,Tapezier n . Dekorateur ,Douglasstraße 2V.

US. Macke besonders auf die
beim D.R . P . A. gem. Draht -
ginttmg„Fertex " aufmerksam .

Moftubst,
prima deutsches , sauer , kein«
Schrveizerware, ist fortwährend zu
haben :

Morgenstrabe SS, P . SSz ,
hydraulische Kelterer .

Telephon 1667 .

Versuchen 8is unsere Tse -
Nsrks

o - «i - ro
feinster , onsxisbiKer kawllisntss ,ollen null in kaksten .

Vorsügiiedsr Oexioo -Tee

SLL0 - I« L
kern er swpfsiiioo bestens :

Otfenv Vves in ß'roLsr ^ nswsdl ,8 »nodonx , Lonxou , Bvxlon ,Vldten -Tee , en»Ii - clls unä rn-
äiseks Niscduvx .

Vevxrus uns Veespitrv » in
nur guten HnaiitLtsn .

6e8edv . Nalsod ,
löi -. Ms«-, MMMWüM .

Xarlsrlldk , Luiserstr . 161 ,
Linx . ItitterstreLs ,

vis -ä-vis vom KpieiworenssssoirStt
I ) osrinx .

Pelepdon 1985.
Mliöll LkS LMN-Hiil -VMlllS.

Vorlorsn
ß'exLvxene Steine in eckt u .unsclit kür
Ving«, vroseken usw . weräsn ersetLt .

bslübaltrsnsport
l. u6vig Qlsssi -

X'-on«n<,n-!,os» as

llmrüg « Werse « kertW. angenommen
u . auf » piinktlickste billigst besorgt .

klvlltrsKerren
rinnen nökt , rieeben
nickt, ts <lollo!-or 8rsi »i .
I'.norm dillia . bei 6uss
leiekt bosciniiÜLtt - kok .
r . Herren 60 u . 40 Hl

liier de! KI . Kislsn ,? srk ., iisiser « rs .be 223.

kHeili ' . Ulssirlmsnn »
/tnsere v - psraturen ebenfalls billigst .
Vergolden,Verslld.,gnlraufv . alt Kols .

Ernst Marx,
Luisen st raste 45 »

Fernruf »086 ,
empfiehlt sein

großes Lager
in

Herden, Qeferr , Grudeöfen»Gasherden , Kuchen - und
Haushaltungsartikeln .Lampen für Gas u . Petroleum

und deren Ersatzteile, Glas
Porzellan » Steingut rc . rc.

Billige Preise!
Reelle Bedienung !

Aanlsi » » k » ,
l.eitei'iilLtM
tt . ksible ,

vismarckstrssse 33 ,
ompllsdltin jsllsrOrvsss

llauslia iungs - u.
Lssefiäftslkilern
lagkidocksitr - u.
Lckiedikitsen
klesslatten und
ktivellieniatisn
in besler /illsliiliriiilg
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bevor 8ie Itire binkäuke für Herbst und hinter in

Damen Kl ei ck er 8 lofien
macken, besicbti§en 8ie mein ZroKes l,3§er;
dasselbe enthalt alle bleubeiten der Laison LU be8vncker8 billigen Prei8en

blerrenstr. 7
rviscken Kaiserstr. u . Lcklokplat̂

k^ aballMarlcen . Inb : Kotilmann 6c kraunaZel .

tlerrenstr. 7
riviscken Kaiserstr. u. 8ckio6platr

l^abaltMarken .

l.6d6N8mi11bl-
KonLumgesekZfl

llMM en M ml! en M».
kmil kucksrer « « irruiis

AiinnzMtr . 42/44
lelepkon 302

SenliklklMliirii»: Seren Im znte unü üllllze UdenMiel.
Billige elektr . Birne «,

ca. 300 Stück Kohlenfaden , 5 Ker¬
zen , 120 V. , zusammen oder ein¬
zeln, ü 20 L , abzugeben : Herren¬
straße 35 im Büro .

Eine schöne , beinahe noch neue
Spiritusglühlicht -Hängelampe ist
wegen Platzmangel zu verkaufen .
Zu erfragen im Togblattbüro .

Ein gut erhaltener
— Herd . —

er eignet sich auch für Wirtschaf¬
ten , zu verkaufen : Schützenstr. 32,
Hinterhaus , 2. Stock .

Junker L Rich-Lfm
Nr . 3. sehr gut heizend, billig zu
verkaufen : Marienstr . 20 im Lad .

Gasofen ,
gut erhalten, zu verkaufen : Waldstr. 26,
Hintechaus.

Ofenverkauf !
Weg. Neuanschaffung von grüß .

Oefen werd . verkauft im gut. Zu¬
stande befind !. 2 Stück Junker L
Ruh-Oefen , Größe 2 u . 3 , sowie
ein Füllosen : Zähringerstr . 110 ,
1 Treppe hoch.

Kasernenöfen
mit Regulierung wegen Aufgabe des
Artikels um den Selbstkostenpreis ab-
zuoeben : I . Blnm . Schützenstraße 49.

Ein groß . Blumentisch mit Auf¬
satz ist billig zu verkaufen : Mor¬
genstraße 22.
Junker L Ruh -Oefen-Berkauf .
Ein viereckiger , 2—3 Zimmer

heizend ; reich vernickelt : sowie
Nr . 3 , rund , 1 Kasernenofen , Oval -
u . Füllofen , ein größerer Herd ,
sehr billig abzugeben : Karlstr . 20,
2. Hof, Max Flechtner .

Firmafchild
ist preiswert zu verkaufen . Näheres
Luiiensttaße 35 , 1. Stock .

Fahrrad ,
Panther , billig zu verkaufen : Frieden¬
straße 16 , 2. Stock .

Herren -Fahrrab
mit Freilauf , sehr gut erhalten ,
billig zu verkaufen . Zu erfragen
Schützenstrahe 68 , 3. Stock .

Kinderwagen ,
Lieg- und Sitzwagen , zu verkau¬
fen : Eisenlohrstraße 20, 4. Stock .

Aquarium ,
heizbar , etwa 10 Ltr . enthaltend ,
mit Pflanzen , sehr billig zu ver¬
kaufen : Waldhornstr . 44 , 4 . St . l.

Mostfätzchen,
30 bis 60 Liter , sehr billig abzu¬
geben : Zirkel 10.

Theaterplatz ,
Abteilung 8 . , Parterre -Loge , 1.
Abteilung , ist abzugeben . Näh.
Fichtestraße 5.

I lllllikrermlie >
Bauplätze ,

lastenfrei , zu kaufen gesucht , wenn
eine gute Hyp . in Anz. gen. wird .
Off. u . Nr . 1914 ins Tagblattbüro .

lkerllllnke
Haus -Verkauf .

Doppel 3 Zimmerhaus im Ostend
unter sehr günstigen Zahlungsbe¬
dingungen blll . mit 100V Ueber-
schuß zu verkaufen . Offerten u.
Rr . 1816 ins Tagblattbüro erbet .

Privnt-
bDilsskr

Bille «, Bauplätze ,
Hof - u . Landgüter

z« verkaufe «.
August Schmitt ,

Hypotheken- und Liegenschastsbüro ,
Hirschsiratze 4S Tel 2117 .

4 Zirrrnrerhaus,
über 6 °/» Rente , ist für 34 000
mit 3000—4000 <K Anzahlung zu
verkaufen . Offerten unt . Nr . 1918
ins Tagblattbüro erbeten .

Schöne M
in herrlichster Lage von Ettlingen ,
mit prachtvoller Aussicht auf die
Berge, für 2 Familien eingerichtet ,
mit je 5 Zimmern , Bad , großen
Veranden , Fremdenzimmer , Mäd¬
chenkammer, Zentralheizung , gro¬
ßem, schön angelegtem Garten ,
über 1200 gm, zu dem sehr billi¬
gen Preise von «<k 38 000 zu ver¬
kaufen.

Näheres durch Max Busam ,
Karlsruhe . Rüppurrerstr . 20, Te¬
lephon 823 .

Wa4 ailsch.
In Vorort von Karlsruhe ge¬

legen , herrschaftlich eingerichtet ,
mit 12 Zimmern , Bad , Kammer
u. reicht. Zubehör , nebst großem
Garten , wird gegen einen oder 2
fertige Bauplätze hier vertauscht .

Näheres durch Max Busam,
Karlsruhe . Rüppurrerstr . 20, Te¬
lephon 823.

Antike Möbel
Schränke , Kommoden, Tische ,
Stühle , Truhen , Buffet .

Bledermeiermöbel : Konsolen m.
u . ohne Spiegel , Näh- u . andere
Tische , Kommoden , Schränke , Vi¬
trinen , Eckschränke, in Kirsch - u.
Nußbaum , versch . alte Mahagonl -
« öbel billig zu verkaufen .

Jos . Kirrmann , Herrenftr . 4V.
Em vollständiges Bctt ist wegen

Platzmangel sofort preisw. zu verkauf. :
Veilchenstraße 29 , 3 . Stock rechts

Neue Slolatischdecke ^ 15.— ,
L gute Satmiakelcmeute ^ 4.—
doppelsitziger Sportwagen -F 2.—
abzugeben: Gartenstraße 36, parterre.

Bittiermeier Salon , stilrein , erst¬
klassiges Produkt der Hofmöbel¬
fabrik Frühling L Lippmann in
Stuttgart , nagelneu , aus dem
Konkurs Gastel, ist für 720
(früher ca. 1300 »st) abzugeben :
Herrenstraß « 35, parterre .
Neue , moderne Braut¬

ausstattung
in eiche , zu mäßigem Preise , so¬
wie V« Meistergeige billig . Näh.
im Tagblattbüro zu erfragen .

Gebrauchte Roßhaarmatratze zu
verkaufen. Zu erfragen Weltzicn-
straße 39 , 3. Stock , vormittags.

PLamno ,
vorzügliches Instrument , umständehalb ,
preiswert zu verkaufen. Adresse im
Tagblattbüro zu erfragen .

Eine */, Geige
(gutes Instrument ) ist preiswert zu
verkaufen. Zu erfrag, im Tagblattbüro.

Cello , ein gut gespieltes , vorzüglich
im Ton, ist um billigen Preis für
110 ^ zu verkaufen . Näh. Schützen-
str aße 79 , parterre.

Eine fast neue Strickmaschine
ist krankheitshalber billig abzug . :
Sofienstr . 56 . Stb . . 3 . Aufg-, 3 . St .

Jackett -Anzug, fast neu , schwer ,
sowie halbschwerer Paletot u . ein
schw. Sakko -Anzug zu verkaufen :
Hirschstr. 14 . 3. Stock.

1 neuer , dunkl . Matzüberzieher
für mittl . Figur Verhältnisse hal¬
ber sehr billig gegen bar zu ver¬
kaufen : Kaiserstrahe 32, 3. Stock .

Ueberzieher, dunkel , fast neu , f.
mittelst . Herrn pass., bill. zu ver-
kaufen : Kreuzstr . 27 , 3. St . r .

Iackenkl , schöne Tuchjacke s. j .
Madch ., sch . Tüllkl . , Reformkleid ,
seid . Bluse, Mantel , Plüschjackett ,
Winterhut , Ziertisch, b. abzugeb . :
Dernhardstraße 17 , 3. Stock .

Ein dunkelblaues Jackenkleid ,
ein hellblauer Abendmantel , ein
dunkler Regenmantel , sowie ver¬
schiedene Kleider u . Blusen sind
billig zu verkaufen : Ritterstr . 8,
2. Stock .

SM" Achtung !
Alttniinium-

Küchengeschirr (garantiert rem),
ganze Einrichtungen sowieEinzel -
gegenstände auf bequeme monat¬
liche Ratenzahlung werden ge¬
liefert unterstrengster Diskretion.
Offerten unter Nr . 823 ins
Tagblattbüro erbeten.

8 « Skl > lhlI > Mlltt .
Gas - Brat - und Backöfen, Gasplätte -
eifenwärmer und Plätteeifen , Äasbeiz-
öfen und Kamine , große Auswahl,
billige Preise : Adlerstraße 44.

Gebrauchter Herd,
gut erhalten , zu verkaufen :

Friedenstratze 9, Hof.

Haus zu kaufen gesucht !
Selbstkäufer sucht ein schönes

Privathaus , 4 bis 5 Zimmer im
Stock , in guter Lage, mit größerer
Anzahlung . Offerten mit Angabe
der Lage, der Rente ic. unt . Nr .
1907 ins Tagblattbüro erbeten .

Haus zu kaufen gesucht .
Ein Haus in gutem Zustande »

mit 4 bis 5 Zimmerw . im Stock ,
wenn mögl . Einfahrt , großer Hof
bezw. Garten . Anzahlung 8000.
Off . u. genauer Angabe der Lage ,
Rentabilität rc. unt . Nr . 1906 ins
Tagblattbüro erbeten .

Chaiselongue,
eine gebrauchte, aber gut erhal¬
ten« für einen schweren Mann ,
wird zu kaufen gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 1921
ins Togblattbüro

Abendmantel .
langer , warm gef ., gut erhaltener ,
Gr . 46, zu kaufen gesucht . Offert ,
u. Nr . 1924 ins Tagblattbüro erb .

Kleiner , gut erhaltener Herd
für Kohlenfeuerung zu Kausen ge¬
sucht. Off. mit Preisang . unter
Nr . 1909 ins Tagblattbüro erbet .

Ich zahle
höchste Preise für abgelegte Her¬
ren - und Damenkleider , Schuhe.
Weißzeug, Möbel. Betten . Komme
jeder Zeit . Postkarte genügt .

Plachzinski ,
59 Durlacherftratze 59 .

SU cken /töebsten , Dreisen.

>4/v7o/c/
Mrkck->krasse 6, Te/epLon LkSS,

neben Labatt -Szmr - Verein.
Litte qenan Ackre -se beacbkenk

GönselebernI
> werden fortwährend aagekauft
» Adlerstr . 28 , Seitenbau, pari.,
I gegenüber d . Herberge z. Heimat.

Herren - und Damenkleider .
Schuhe, Weißzeug, alte Zahnge¬
bisse (per Zahn 25 L bis »it 1 .50)
kause fortwährend zum höchsten
Preise : Waldhornstr . 35, Rubin¬
stein.

WWeiosWea,
Lumpen , Alt-Eisen , Kleider »Zei¬
tung ., Speicherkram zahlt am best.
Bordolo , Zähringerstr . 5, 3. St .

Ciilisklebkr»
werden fortwährend angekauft
Erbprinzenstr . St , 2 St

8 . Kl « «» » , geb . Stürmer .

Zwei gebr . Roßhaar -Matratzen
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
unt. Nr . 1927 ms Tagblattbüro erb.

IHitemctit
Unterricht , engl. u . franz ., Konv

u. Grammatik ert . gründl . Dame,
welche längere Zeit im Auslande
war . Näheres Kaiser -Allee 25a ,
4. Stock .

Lngllsck
Llr WIskk ,St«nnt»«i-g»tvs »»« l.

krön - l . Amer -llntettW
erteilt konservatorifch gebildete Dame.

Kaiser -Allee 77 » , S . Stock.
Preis monatlich 6 Mk.
Bioliu Unterricht

wird gründlich erteilt. Offerten unter
Nr . 1925 ins Tagblattbüro erbeten.

Violin - «nd Klavier¬
unterricht erteilt konservatorifch ge¬
bildeter Herr zu mäßigen Preisen. Of¬
ferten unter Nr . 1917 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Murer - usö Karmnisin -

Unterricht erteilt gründl . konferv.
gebild . Musiklehrer . Monat 6 «4t.

Schillerstraße 48 , 4 . Stock.

Musiklehrer,
konservatorifch ausgebildet , erteilt sehr
gründliche » Unterricht in

Honorar monatlich von 6 Mk . an .
Unterricht wöchentlich zweimal .
Gefl . Anmeld. : Hirschstr . 1l8lV .

beginnen jed . Monat am 1 . u. 16.
Johanna Weber ,

Priv .-Zufchneidesch ., Herrenftr . 33 .

Ein Kind
wird in liebevolle Pflege gen-om.
Näh . Bahnhofstr . 28, 2 . St ., Hinth .

Zoff , pasevvet
OroökerroA kaäiscke »
Hokinstrumentenmacdeo

Karlsruhe, Kaiserstr . 132.
ältestes 8per.-OesctrMLachens
Oexr. 1845 — lelerck . 2708.

VW

Oek ^ en - u . iLulenbsu

erstklassige Keparatur -
werlcstätte, tackm . Leitung

:: Qröüte ^ usvakl ::
aller Saiteninstrumente.

prima 8aiten : äeutscbe, ttai.
^ Ueinvettc . ch. irr. „Tricoiare".

Jede Lcbukcreme
bade icb prodirt

und bei kNo
bin icb geblieben .

Qualität und klusgiebigkeit knd hervorragend.
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7^o7a7 ->4 r/s r//
w/r

-o » o-

Lo/r/rtsF , c/e/r 6 . 67s Lo/r/rtsF , t/e/r 72 . O ^ toLe/ '

§ / ) 6 ^ / 2 / / ä/- /)////F 6, 0 / V 6 / 7^ E / (e// / 77^
/ ^ /§LrFe/r . E . 7S . - 20 . - 20 . - ^ 0 . - 50 . - 65 . - 75 . - 96 .- 760 . - 725 . - 756 . - 766 . - 7S0 . -

l^e/^7aF8 vo/r 7 6/§ 2L 7/6/ ^ Fesc/r/osse/r. 5s/r/rZc^ s M/r 77 - 7s 7 7/6^ FetM/re7.
WMMMMWVMVWWVW » WW«W

8latt jeäer besonderen ^ nrei § e .
bleute morgen 6 Obr verscbieä unerwartet rasck unser

lieber Oatte unä Vater

b .ouis füäer
im 78 . bebensjabre .

Karlsrube, äen 8. Oktober 1912.

Oie trauernden Hinterbliebenen.
Oie feuerbestattunZ iinäet in aller 8tille statt.
Irauerbaus : Westenästrabe 20.

Kunden ,
äie ibr Konto dv^üobvn babsn,

erballsn Waren
ebne -tnrakiuag

öettliattun , Lktt -Vamast
karokent eto. 6to

Hvni 'vn - 6 » ni>Li'ods

Karäinen , 8tore8,
Koulsau8
sie . sie .

Sonntag» von
II dis I Ukr
:- : geöffnet :-:

in groüsr ^ usvabl , nur streng woäsrns Henkelten
nnä la Verarbeitung.

p . ikic « kk
18 II Xarl - frivllrielislrAkk 13 II

vanlcssZunA
für äie ebrenäen Leweise berrlicber leilnabme bei äem

Ableben unseres lieben

Ilm» ^ rieclriek ^ ucb8
sa§en kerrlicken Dank.

Karlsrube, äen 7. Oktober 1912.
Oie trauernden Hinterbliebenen .

gmsttet

Sonntags von
II dis I vkr
- : geöffnet :- :

ll-llllLll -

Uselie Settüokvr,
Sett-Ieppivktz,
Settäseken eto.

Issrmsnn visier
222 Ksisvi »s1i »s8v 222
(rviseksn kost unä Kaisvräonkwal.)cnn

6r08868 8p6ri3lg68oliZf1 kur
llsmvnßnisivnvn
Kopßekssvken «
Ißssnandvilvn «

mit grollem Daäeu kör Ps ^kumenie - Vei ' lksuk .
Dis krisivr-Salons siuä seit Andren mitLeäienung u. Dinnektungversebsv, äaL 6 Domen ru glsiobsr Keit beäisnt veräsii können

ssarLvtisrt vasservokt
-vor, ttK. 1.80 -m perLItr.

üskükspüren v. keM

§ eSr . SM/r ^er.

oiIes - Hmviigs ,
81att beLOnclerer /^meigs.

Vervanäten , kreunäsn unä Lskanntsu äie traurigeHaekriedt, äaü unser iisder

naed kurrsr sekversr Krankksit im ^ Iter von 78 äakrvu deute
krük sankt sntsedlaken ist . '

Xarlsroke, äen 8. Oktober 1912 .

vis irausrnäen Mntsrblisdensn .
Die Levräigung Lnäst Donnerstag, äen 10. Oktober,vormittags */z12 Dkr, vom krieäbok äer israeiit. Lsllgious-

gesellscdakt aus stakt .
Im Sinus äss Dotsedlaksnsn bitten vir Kransspsnäsnau unteriasssn.

vsnkrsgung .
kür äie aablreicken Leveise äer Deilnakme an äemuns betrokkenen Verluste unserer lieben iViutter , lockter ,Sckvester , Lckviegertocbter , SckvLgerin unä Dante

k llölosskins Ueck M
g«d. kisUI,

sagen vir kerriicken Dank . Lesonäeren Dank äem be -banäelnäen ^ rrt Herrn Dr . Wartk unä äen Sckvesternäes staät . Krankenkauses kür äie liebevolle pflege .
Im Kamen äer trauernäen tkinterbliebenen :

I,ur1v»ig Ißsvic, Laukmaiw.
Karlsrube , Laäen -Laäen , 8 . Oktober 1912 .

IniMrlele —— liefert rssvd unä billig -- -----
äis l!. 5. ^üüekscde iloldiictidsnüliiilz w. b. «

Litt»r»tr»»»o 1, « ino Drvpp» boob.

Lrokklvrrogl . lloflisferant empüeUt roiebbaltigs ^usvabl

^ rleärick glas Lekrsidreug «
f . Iliolll L bol», '

? WrlII-k'rlIllmris -- - sparis Usukeilvn —
Kaiserstrake 104 , Isrntrlr.-ktlie, ji, vsrsedisäsnsn ^nskübrungsn.

W Her Me riikllck.
Or . kisenloki '.

8ti'gliKfkl!ei'li. fleumlm ete.
itinsl »«« »» Impoi »»» in allso
Sorten unä ^ uskilknuigsn
von äen billigsten dis re lies
aliorkeinrten unä ausgesuvb-
testea llualitstoo bei bekannt
biiiigstor unä roelister vs -

äieoung.
8is Weilinaekiten IV pi »o - vnt vsbstt .

vl . kimr ^Isckk .
^ illvn » 1>»s8v 7 .

- - V silei » rsdi »il»s1 « übernimmt -

K » r > Kist ,
^ pparstedsuLnstslt ,

Delepkon 3 57 KUppunnensknsve 18.


	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]

